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Stetiges Ltttckges m FmkreW.
Berlin, 5 . Septbr. (W . Tel . B .) Großes Hauptquartier. Deutsche Truppen habenReims

ohne Kampf besetzt. Die Siegesbeute der Armeen wird nur langsam bekannt, weil die Truppen bei dem
schnellen Vormarsch sich wenig darum kümmern können. Noch stehen Geschütze und Fahrzeuge verlassen
auf freiem Felde . Etappentruppen müssen sie nach und nach sammeln. Bis jetzt hat nur die Armee
des GeneraloberstenV . Bülow genaue Angaben gemeldet. Bis Ende August hat sie 6 Fahnen, 233
schwere Geschütze , 116 Feldgeschütze , 79 Maschinengewehre, 166 Fahrzeuge erbeutet und 12 934 Gefangene
gemacht.

Vom Osten meldet Generaloberst v. Hindenbnrg den Abtransport von mehr als YOOOO
iriroe *«> rri< deteit Gefaorseireir D «rs bedeutet die Desirrehtuirs de * Suirzeir
feiudtieheu A*nree.

Geue *utqu «tz*tre *Merfte * usu Steiu.

Das Loch im FchmBmeL
Toul , Verdun , Reims bilden in Frankreich ein festes

Dreieck gegen eindringsnde deutscheTruppen . Sie gaben die
zweite, jedoch ungemein starke Kette von Befestigungen ab
wenn Mcmonwiller , Longwy und Montmedy gefallen sind
oder unschädlich gemacht werden . An diesem Dreieck sollte
sich der deutsche Offensivsturmlauf brechen und den hinter
diesen Festungsgürtel erneut gesammelten französischen
Truppen als Stützpunkt bienen zu neuen Operationen.

Der Plan ist trotz seiner weit ausschauenden Berechnung
gescheitert. Die de' üischen Truppen haben die Offensive zu¬
nächst den Franzosen überlassen . Sie ist zusammengebrochen
und mit der nachdrücklichstenOffensive von deutscher Seite
beantwortet worden . Auf der ganzen Linie , von Mülhausen
bis hinauf nach Lüttich oder wenn man will bis zur Nordsee,
ist bas denbchs Heer vorwärts gedrungen . Der rechte Flügel
hat Betgien durcheilt und alle sich ihm entgegenstellenden
Widerstände nredergeworfsn . Die Festungen an der Nord-
grenze Frankreichs sind gefallen wie die belgischen und schon
streifen deutsche Kavalleriepatrouillen bis vor Paris . Auf
dem Wege dahin liegt Reims . Es sperrt drohend den Weg
nach Paris , bietet einer starken Armee einen Stützpunkt und
kann einem feindlichen Vormarsch nach der französischen
Hauptstadt recht große Schwierigkeiten machen.

Die deutschen Armeen haben die Schwierigkeiten er¬
wartet . Doch die französisch? Heeresleitung hat es borge-
zogen , Reims ohne Kampf zu übergeben . Noch sind die Be¬
weggrund " zu diesem Verhalten nicht bekannt , sie können
der verschiedensten Art sein. Große Festungen Zu verteidi¬
gen erfordert große Truppenzahlen . Verlegt ein Feldherr
seine Truppen aber in die Festungen , bleiben ihm zur Feld-
fchlacht nicht die notwendigen Einheiten . Und Frankreich be-
sitzt so unendlich viel Festungen . Es benötigt heute aber auch
seine Feldtruppen bis auf den letzten Mann . Es hat nun¬
mehr Lille geräumt und auch Reims . Verdun wird von den
deutschen Truppen eingeschlossen. Toni hat ebenfalls deutsche
Truppen vor sich und wird kaum in die Lage konrmen, dem
bedrängten Verdun zu Hilfe zu kommen. Doch nachdem
Reims gefallen, hat das bewehrte Dreieck an Festungen
seinen Hauptwert eingebüßt . Es schützt nicht mehr das Herz
Frankreichs.

Uetzersicht über die Kämpfe der Kronprinzenarmee.
Berlin , S. September . Der Kriegsberichterstatter des

Berliner Lokalanzeigers gibt über die Kämpfe , an denen
die Armee des deutschen Kronprinzen beteiligt war , eine
Zusammenstellung , in der es heißt : Das Gebiet des Kampfes
seiner Armee mit dem Gegner wird etwa durch die Punkte
Montmedy - Longwy - Verdun- Di .ed -snh o fen
bezeichnet. Zum ersten Zusammenstoß mit den Franzosen
kam es am 22. August auf der Linie Virton - Audun
le Roman, wobei die unserigen siegten. Am 23. Au¬
gust wurden die Franzosen erneut angegriffen und unter
schweren Verlusten auf der ganzen Linie zurückgeworfen.
Am 24. August hatte die feindliche Armseleitung Ver¬
stärkungen aus Verdun herangezogen und unternahm einen
energischen Vorstoß gegen Len linken kronprinzlichen Flügel.
Der Vorstoß wurde durch Reserven und aus Metz herbei-
geeilte Verstärkungen zum Stehen gebracht. Dann ging
wieder der deutsche Angriff auf der ganzen Linie vorwärts.
Mie ganze Armes des Gegners wurde zurückgeworfsn und

am 25 . August gezwungen, bis hinter die Maas zurückzu¬
gehen.

Berlin , 5 . September . Ueber dis Schlachten in Lothrin¬
gen gibt der Kriegsberichterstatter der B . Z . am Mittag
folgende Einzelheiten : Dis Heeresleitung mußte den Feind
in die deutschen Grenzlande locken , da nicht unter dem
Feuer der schweren Geschütze seiner Festungen geschlagen
werden konnte. Diesmal erfolgte das Vorübergehende
Zurückziehen der in Lothringen befindlichen deutschen Ar¬
meen . Unsere Soldaten gingen mit dem größten Wider¬
willen zurück vor den zwischen Nancy und Belfort vor¬
gehenden Franzosen , die sich schon mit ihrem Sieg brüsteten
und in den Pariser Blättern ' als die Herren Lothringens
preisen ließen . Am 19 . August endete das Zurückweichen
auf der LimeMorville —Mörchingsn^ Bensdorf —Finstingen
—Pfalzburg . Am 20. August gingen die deutschen Trup¬
pen plötzlich zum Angriff über und warfen die vollständig
überraschten Franzosen stellenweise bis zu 16 Kilometer
über die Linie Delme—Charteau - Salins —Marsal—
Bispingen zurück. Die an den Kämpfen besonders beteilig¬
ten Bayern mußten ein vollkommen offenes Gelände
mehrere Kilometer weit unter dem französischen Geschützfeuer
der auf den Anhöhen ausgezeichnet aufgestellten Batterien
durchschreiten. Am 21 . August erneuerten die Truppen
des Kronprinzen von Bayern den Angriff , warfen die Fran¬
zosen zurück und nahmen nach ungeheuer erbittertem
KamPfeSaarburg wieder . Die dsutschenKräfte drangen dann
durch die Vogesen in der Richtung St . Quirin vor . Auch
dort fanden heftige für die Deutschen siegreiche Gefechte
statt . Am 22. August setzten die Deutschen die Verfolgung
fort . Am 24. August wurde der Donon im Sturm zurück¬
erobert . Jetzt stehen die Deutschen gegenüber Nancy vor¬
wärts Luneville , den geschlagenen Feind immer noch ver¬
folgend . Am 30. August wurde ein französischer Vorstoß
in der Richtung Gerbeviller -Moysn abgewiesen . Das am 28.
( richtiger 27. Red .) August gefallene Fort Manonviller ist
das stärkste der Welt . Es konnte trotzdem unserer schweren
Artillerie nicht standhalten.

Der deutsche Kreuzer Karlsruhe im Kampfe mit
englischen Kreuzern.

Rotterdam , 4. September . Nach englischen Meldungen
ist der deutsche Kreuzer Karlsruhe nach einem Kampf mit
den englischen Kreuzern Verwirk und SuffoW in den Hafen
von Willemstadt (Europas ) eingelaufen . Aus London wird
ferner gemeldet, daß der englische Dampfer Holmwood in der
Nähe der brasilianischen Küste von dem deutschen Kreuzer
Dresden versenkt worden ist . Das englische Schiff hatte
7000 Tons Kohlen im Werte von 42 000 Pfund Sterling an
Bord . Die 30 Köpfe starke Mannschaft befindet sich in
Sicherheit.

Nach einer Kabelmsldrmg des Neuyork Journal of Com-
merce aus Schanghai vom 14 . August liefen zwei Kriegs-
schiffe, jedes mit vier Schornsteinen , arg Ungerichtet und mit
v' elen Verwundeten an Bord , am 13 . August im .Hafen von
Hongkong ein. lieber die Identität der beiden Kriegsschiffe
verlautet in Schanghai nichts Offizielles , doch glaubt man,
daß es entweder die beiden englischen armierten Kreuzer
Mlnvaur und Hampshire oder die französischen Kreuzer
Dropleix und- Montcalm sind. Sie sollen einen Zusammenstoß
mit deutschen Kreuzern gehabt haben . — Die von dem
amerikanischen Blatt genannten englischen und französischen
Schiffe haben tatsächlich alle je vier Schornsteine und waren
im vergangenen Winter im Fernen Osten stationiert.

Der Kampf in Galizien.
Aus dem österreichischen Hauptquartier berichtet der

Kriegsberichterstatter der Voss . Ztg . vom 3. September : Mit
größter Spannung sicht man dem Ausgange der nunmehr
schon neun Tage andauernden Schlacht , oder besser gesagt,
dieser Reihe großer Schlachten -nördlich und östlich van Lem¬
berg entgegen , wo österreichische Armeetefts mit helden¬
mütiger Bravour nun schon viele Tage lang den Angriffen
eines weit überlegenen Gegners Widerstand leisten. Wie
ich von mehreren verwundet von der Front zurückgekehrten
Offizieren erfahre , beschränken sich die im Karnpfe stehenden
Abteilungen nicht mit bloßer Verteidigung . Dis öster¬
reichischen Truppen behielten im Feuer der schweren Ar¬
tillerie auch bei den großen Verlusten kaltes Blut . Die all¬
gemeine Empfindung aller Beobachter , auch derjenigen , die
die Offensivkämpfe verfolgen , ist, daß dis Russen ihr Ein¬
dringen in unser Land mit sehr großen Opfern bezahlen und
an Kraft zur Fortführung der Offensive wesentlich einge¬
büßt haben . Daß bei der siegreichen Armee Aufsenbergs im
Raume von KomaroW dis Aktion acht Tage beanspruchte, ist
aus dem verzweifelten Widerstande der hinter starken
Deckungen kämpfenden Russen und den Schwierigkeiten des
Kampfgeländes , wo Tiefsand mit Morästen abwechselt, zu
erklären . Die Russen verwenden überall starke Reserven,
die immer eingreifen , wenn in die vorderen Stellungen ein
Loch getrieben wurde , so daß für die kämpfenden Truppen
immer neue Feinde aus dem Boden zu wachsen scheinen und
an den Mut und die Fähigkeiten unserer Truppen riesige
Anforderungen stellen.

Wien , 4. September . Zu der großen vstetreichisH-
üngarischen Schlacht wird noch gemeldet : Während der
Kämpfe Aufsenbergs hatte die .Armee Dankls am 27,
eine gute Schlacht bei Niedrzwiga-
Duza geschlagen und weiterhin Teils unserer Kräfte von
der Weichsel Herangezogen. Diese ganze Heeresgruppe
drang an den folgenden Tagen umfassend bis Lublin Heran.
Gleichzeitig mit diesen zitierten Ereignissen wurde auch
in Ost - Galizien schwer gekämpft . Am 27. August stießen
die zur Abwehr bestimmten Kräfte auf der Linie Dunajow '—
Busk auf den Gegner . Trotz des Erfolges der von Dunajow
her die Höhen westlich von Pomorzany gewinnen ^ n Ko¬
lonne , konnten die beiderseits der Zloezower Chaussee ver¬
gehenden Armeeteile gegen den namentlich auch an Ar¬
tillerie weit überlegenen Feind nicht durchdringen . Am
28 . August setzten die Russen den Angriffen auch auf die
östlich Lemberg kämpfenden Armeeteile fort . Am Nach-
nrittag war ein Zurücknahmen der in engem Raum östlich
und nördlich Stehenden nicht mehr zu umgehen , zumal auch
unsere südliche Flanke bedroht wurde . Die rückgängige
Bewegung vollzog sich in voller Ordnung , ohne daß der
offenbar gleichfalls sehr herangenommene Feind wenig
nachdrängte . Am 29. August verschoben die Russen Hrs
Kräfte aus dem Raum nordöstlich Lemberg gegen Süden:
Tags darauf steigerten sich die Angriffe zu größter Heftig¬
keit. Der Feind vermochte immer neue Kräfte einzusetzen,
denen gegenüber unsere Truppen trotz Offensivstöße . gegen
Lemberg und Mikolajow Weichen mutzten . In allen diesen
Kämpfen erlitten unsere braven Truppen durch die an
Zahl weit überlegenen und auch aus modernen schweren Gel¬
schützen feuernde feindliche Artillerie große Verluste . Zw
sammenfassend kann gesagt werden , daß wir bisher gegen
etwa 40 russische Infanterie - und 11 Kavalleriedidisionen
kämpften und doch mindestens die Hälfte der feindlichen
Kräfte unter großen Verlusten zurückgeworfen haben.
(Mikolajow liegt südlich von Lemberg . Red .)

Auf dem Balkankriegsschauplatze herrscht im allge¬
meinen Ruhe . Von den Höhen nordöstlich Bilök wurden
dis Montenegriner abermals geworfen.

Am 1. September morgens erschien das Gros der
französischen Mittelmeerflotte , bestehend aus 16 großen
Einheiten , vor der Einfahrt von Boche di Cattaro und be¬
schoß aus den schwersten Kalibern Punta d 'Ostro . Dis
Wirkung war kläglich. Drei Fsstungsartillevisten wurden
leicht verwundet . Ein Lusthaus in der Nähe des Forts
wurde zerstört . Nach der Kanonade dampften die Schiffe
wieder ab.

Der . Stellvertreter des Chefs des GeNeralstabeZ.
v . Hoefer , Generalmajor.

Die Dinge in Galizien -verlaufen nicht so günstig , wie
die 'Ereignisse auf dem rechten Flügel . Während der links
österreichisch-ungarische Flügel Fühlung mit den deutschen
Truppen in Russisch -Polen genommen hat und in kräfti¬
gen Vorstößen nach Kielze und darüber hinaus vorge¬
drungen ist , sind die übrigen Teils des linken Flügels über
Krasnoftow auf Lublin vorgegangen . Das Zentrum der
Armee der Oesterreicher hat bei Zamosc und Tyszowze
und Gorrlaszow die russischen Streitkräfte zurückgeworfen.
Es hat also der ganze linke Flügel der Oesterreicher und
das Zentrum eine großs Schwenkung vorgenommen.



Gkrrröen linker Flügel MK ZenftttiM erst in , der Richtung
von Wösten nach Ästen , stehen sie jetzt von Süden nach Nor¬
den. Das ist eins sehr starke Linksschwenkung ans einem
250 Kilometer > langen Gebiet . Der rechte Flügel der
Lsterreichisch -ungarischen Truppen stand bei Lemberg , eben¬
falls in langer Ausdehnung . Dort griffen die Russen mit
dem Gros ihrer Strettkräfts an , dem österreichischen Geg¬
ner weit überlegen . Die ersten Tags wankte der Kampf
hin und her . Die Russen setzten jedoch immer neue
Truppen ein . Während der linke Flügel der Oesterreicher
vorwärts ging , mußte der rechte ' Flügel zurück . Nach den
gestern eingegangenen letzten Meldungen haben die Oester-
reicher Lemberg aufgegeben . Nicht als Geschlagene, son¬
dern nur , um sich nicht -der Gefahr ungeheurer Verluste
einem überlegenen GegNer gegenüber auszusetzen. Die
Fühlung mit dem Zentrum hat der rechte Flügel nicht
verloren . Die russischen Truppen drängen nicht nach. Ihr
Kommandierender scheint zu bemerken , daß ihm und
seiner Armee dadurch sehr leicht ein tragisches Schicksal
weilen könnte. Bei weiterem Vordrängen bekommt er das
Zentrum des österreichisch-ungarischen Heeres von der
Flanke in den Rücken . Dann dürfte es mit seinem Kriegs¬
glück gründlich, wenn nicht ein für allsmal zu Ende sein.
Wer garantiert dem russischen Kommandierenden überhaupt
dafür , daß der österreichische Rückzug auf dem rechten
Flügel nicht nur ein strategischer Schachzug ist , um ihm eine
gefährliche Falle zu bauen . Den Russen ging es bei
Dannenberg ja ebenso . Jedenfalls steht eins bedeutsame
Entscheidung in Galizien bevor , die auf den weiteren Ver¬
lauf des Krieges von großem Einfluß sein wird.

In Bordeaux.
Genf , 4. September . Bei der Beförderung des Metall-

schatzes der Banque de France und der Staatsarchive nach
Bordeaux wurden besondere Vorsichtsmaßregeln getroffen,
die sich vollkommen bewährten . > l - '

Der Temps erscheint fortan An Bordeaux.
Die Pariser Vertreter der Londoner Blätter haben

gleichfalls dis fvcmzösihHs Hauptstccdt verlassen und sich v or -
läufig nach Amiens begeben . Von dort berichtet der
Tiimes-Wertreter : i . ij,

„ Es ist bedauerlich , in welcher Unkenntnis die Pari¬
ser Bevölkerung über den Vormarsch der Deutschen ge¬
halten wird. Die Blätter unterdrücken auf Wunsch der Re¬
gierung die Meldung von dem Falle der Festung Nwmur , sie
berichten nichts von den Erfolgen der Maas -Armee und ver¬
schweigen den Stückzug des englischen Expeditionskorpssüdlich
von St . Otuentin. Man verheimlicht die deutschen Siege aus
Furcht vor einer Panik, die sich der Pariser Bevölkerung be¬
mächtigen könnte . Der Ansicht des Times -Vertreters gemäß
errangen die deutschen Truppen in ihrem Kampfe gegen die
Engländer dadurch die Oberhand, daß sie in geschlossenen For¬
mationen gegen den Feind aufrückten und mit ihren Maschinen¬
gewehren ein wahres Blutbad unter den englischen Soldaten
anrichteten. Dank der außerordentlichen Schnelligkeit der Ka¬
vallerie vermochten die Deutschen ihren Erfolg auszunutzen
und dis mutig ausharrenden Engländer schließlich in eine
wildeFlnchtzutreiben .

"
Dos letzte Eingeständnis werden bis englischen Verant¬

wortlichen Stellen 'wohl wieder als eine bedauerliche Indis¬
kretion empfinden . Amtlich hat man von einem geordneten
Rückzüge gesprochen, und die Times gibt hier ber Wahrheit
bis Ehre und schreibt, weil ihr Vertreter es weiß , von
einer Wilden Flucht.

Der belgische Franktireurkrieg.
Wg . Traub war während ber kritischen Lütticher Tage

zufällig auf einer Autofahrt in Aachen unb wurde dort aus¬
gefordert , mit biefsm Gefährt Verwundete vom Schlacht¬

felds holen KN lassen. Dies geschah natürlich , Traub schildert
jetzt seine Eindrücke -m der neuen Nummer der Hilfe. Er
bespricht dabei besonders die Frage ber Teilnahme der belgi¬
schen ZivilbevöLkerUng an den Kämpfen , und es ist wertvoll,
feine Beobachtungen festgestellt zu sehen. Traub schreibt:

„ Wir wissen heute, daß wahr ist, was in den Zeitungen
stand von Verstümmelung, alles, alles wahr ! Man muß es
gesehen haben, und ich lege Wert darauf , gerade diesen ersten
Eindruck fesizustellen , und wir sind nicht mit vorgefaßter Mei¬
nung hingsgangen. Wir haben die Tatsachen einfach cmf uns
wirken lassen . Die stärkste Tatsache , die wir sahen , war, daß
auf dem Bahnhof hinter dem JustHgeLLude Hunderte und aber-
hunderte von Gewehren, Flinten , Armbrüsten, Messern und
allem möglichen Waffenzeug lag, das Tag für Tag wagenweise
aus den Wohnungen abgeholt wird. Man wende nicht ein,
daß Lüttich die Gswehrstadt ist und die Gewehrfabrikationdort
im Kleinbetrieb vorgenommen wird. Ich war einstens selbst in
Lüttich und wunderte mich, wie die Gewehrteile über die Straße
getragen wurden von einem Meister zum anderen. Das erklärt
vieles , sicherlich. Wer trotz alledem , die Gewehre werden in die
Häuser bis an die Grenze hingeschafft . Sie waren geladen
und nicht nur in Lüttich selbst, sondern weit darüber hinaus.
Einer unserer Soldaten erzählte uns selbst, wie er gesehen hat,
daß einer der Lehrer ein Gewehr nach dem anderen wegwarf,
nur um wieder das frifchgeladenezu nehmen und abzudrücken
auf sie, die ohne Arg in die Wohnung gewmmen. Ein Dutzend
Gewehre lag so bereit zum Meuchelmord , so vorbereitet, so
systematisch ging die Bevölkerung vor. Schreiendes Unrecht
wäre es , wenn hier nicht mit der schärfsten Rücksichtslosigkeit
deutsches Blut , deutsche Art und deutsche Mannhaftigkeit behütet
und bewahrt bliebe. Darum klagen die Ruinen der Dörfer
nicht Deutschland an ; sie sind ein unauslöschliches Zeichen von
der Schmach , die das belgische Volk auf sich geladen hat."

Stockholm, 6. September . Zwei schwäbische Damen , bis
aus belgischenBadeorten heimgekehrt sind, bestätigen in einer
Zuschrift an das Stockholmer Dwgblad dieUntaten belgi¬
scher Weiber . Sie waren Augenzeugen , wie jugendlichen
Mitgliedern des Jungdeuffchlandbundes von diesen Hyänen
die Ohren abgeschnitten wurden . Die Belgier steck¬
ten an mehreren Häusern die Flagge des Roten Kreuzes
aus , um dann h ereingeb rächte Leichtverwundete « ns
dem Fenster auf die Straße zu werfen . Schwer Ver¬
wundete wurden aus dem Schlachtfelds von Belgierinnen
mitPetroleumübergossen und angezünder.

PsLEsehe Nnndfetzerrr.
Rüstringen , 5 . September.

Der große Gencralstaü und die Presse. In der Kriegs-
Pressekonferenz am Freitag legte Major Deutelmoser in
musterhaft klaren und knappen Sätzen die Gründe dar , die
es bisher verhindert haben , mehr als die trockenen Tele¬
gramme über die bisherigen Taten unserer Truvpsn zu
geben. Dem Wunsche der Oefsentlichkeit, mehr zu wissen,
entspricht der Wunsch der Heeresleitung , mehr mitzuteilen.
Eine solche deu Ereignissen in einigen Abständen folgende
Berichterstattung ist geplant gewesen. Auch hier ergab sich
aber die Wahrheit des Moltkeschen Satzes , daß im Kriege
vieles undurchführbar ist, was man vorher als möglich an¬
genommen hat . Hätte es sich jetzt um >ein langsames , ver¬
bissenes Ringen von Position zu Position gehandelt wie
bei Mnkden, am Schaho , so würden sich gewiß Ruhepausen
ergeben haben , in denen eins Zusammenfassung von Einzel¬
heiten möglich gewesen wäre . Statt dessen hat ein
stürmischer Siegeslauf eingesetzt , der es
den oberen Stellen vollkommen unmög¬
lich machte , noch so flüchtig zurückzublicken.
Mrs ganze Aufmerksamkeit wurde von dem täglich ge¬
änderten Bilds des Morgen in Anspruch genommen . So

Aus dem östlichen Zeldlager.
Bei den Flüchtlingen.

Ostorode, Len 30. August 1914.
Höfe und Ställe in der Stadt dienen den Flüchtlingen

aus den geräumten Ortschaften als Notwohnung . Wer ge¬
nügend Kleingeld 'besitzt , findet ja Wohl sin anderes Unter¬
kommen. Aber dis meisten der von der Kriegsfurie Ver¬
triebenen blerben vorläufig ohne ausreichendes Obdach. Die
in „Hoswohnungen " sind überdies noch glücklich zu schätzen.
Bei Tage hocken sie draußen in dev Sonne ; dis Wirtschaft
wird besorgt ; mcm wäscht und kocht — Kaffee. Kaffee und
-Brot ist die Hauptnahrung . Kinder spielen umher , dis
ganz kleinen liegen in einem der mitgsbrachtsn Leiterwagen
aus dem Bettzeug.

Die Größe des Leids , materielle ! Verluste und ' schweres
Unglück in 'der Familie , wie auch dis persönlicheWiderstands-
krast des Einzelnen bestimmen das Verhalten in diesen
schlimmen Stunden . Manche sitzen da teilnahmslos , in
dumpfem Hittbrütsn haben sie anscheinend die ganze Um¬
welt vergessen. Ich frage eins Frau , die über ihre imWägel-
chsn liegenden Kinder hinweg in dis Welt starrt , woher sie
komme. Sie wendet den Kopf und schaut mich verständnis¬
los an . JH wiederhole, die Frage , beschäftige mich mit
einem kleinen blauäugigen , blonden Knaben . Immer noch
keine Antwort . . . . Tröstend sage -ich : ,-Sis können nun
bald zurück, die Russen sind fort ." Aus den Augen stürzen
ihr die Träum . Die Arms kann sich >noch nicht zurecht-
sinden . Zu viel Fürchterliches ist aus sie eingedrungen . Von
einem Nachbar hörte ich dann , ihr Haus sei zerstört , der
Mann schon gefallen ; ihr Nettester , ein Kriegsfreiwilliger,
lasse sie ohne Nachricht.

Ein Mann , ungefähr 50 Jahre alt , schildert mir sein
Unglück. Nahe bei Soldau , an der Grenze , besaß er Haus
und Hof . Er wirtschaftete mit sechs Kühen , Kvei Pferden,
trieb Schweinezucht. Als Erbe des Anwesens mußte er
mehrere Geschwisterabfinden . Das wurde ihm satter. Doch
in jahrelanger Arbeit , bei bescheidener Lebensweise hatte
er es geschafft. Noch eine gute Ernte Nnd — Frieden im
Lande , dann hatte er seine Verpflichtungen abgelöst. Die
aus dem Besitz ruhende Hypothek machte ihm weiter keine
Sorgen . Dann kam das Unglück . Eines Tages hieß es:
Dis Kosaken kommen I Die Kosaken kamen und wurden
vertrieben - Unter sdWMWechsel Melb er, es. acht-Tage

lang aus . Die meisten Nachbarn warm schon geflohen, ein
Haus nach dem andern ging in Flammen aus . Eines Tages
sielen auch in seinenHof Granatsplitter , die Scheune brannte.
Nun hieß es : Fort ! Fort ! Da stürmten schon die Russen
Heran. Nur das nackte Leben war noch zu retten . Auf einem
Leiterwagen hatte man vorsorglich schon vorher die Betten
verpackt. Die Pferde vor und davon ! Während der Flucht
starb das kleinste Kind . „Die Frau liegt dort im Pferde¬
stall , sie sieht der Entbindung entgegen . Wir fanden kein
anderes Unterkommen . — Was soll ich nun ansangen ?" Ich
weiß natürlich keinen Rat . Wer kann da trösten . Ich sage
nur : „Die Russen sind nun fort .

"
„Aber mein Heim ist zer¬

stört, " sagt leise und traurig der Mann.
Es gibt noch viele anders mit schwerem Leid, mit

größerem Verlust . Hinaus zur Landstraße lenken mich
meine Schritte . Dort , zu beiden Seiten , kampieren die
Flüchtlings zu Tausenden unter freiem Himmel . Manche
seit zehn Tagen . Gewöhnlich haben sich mehrere Familien
zusammsngefunden , die neben einer Scheune , vor einem Ge¬
büsch oder eurem Kornfchober etwas Deckung suchten und
fanden . Fast alle sind aus Neidenburg . Gemeinsames
Leid schweißt zusammen . Man führt gruppenweise eine
Wirtschaft. , Einzelne retteten nur das bißchen Zeug , das sie
auf dem Leibe tragen . Anders brachten fast den ganzen
Hausrat mit . Hier und da sieht man aus den Leiterwagen
sogar eine Nähmaschine verstaut , lieber Holzfeuerchen kocht
das gemeinsame Mittagsmahl . Ein steinaltes Mütterchen
Hütet mit scheuen Blicken ein Stückchen Speck. Das soll
wohl nicht Gemeingut werden . Sie rettet es für ihre Lieb¬
linge , ihre Enkel , die daneben in den Stoppeln hsrum-
spielerk.

Jeder Witterung sind die Armen ausgesetzt, bei Tags
gewöhnlich glühende Sonnenstrahlen , oft auch Regengüssen,
und nachts dev bereits sehr empfindlichen Kühle . Man sucht
Schutz, so gut es geht . . . hinter dem Stroh , auch Wohl
darin ; die Kinder und Kranken werden in dis Betten ge¬
packt . Es gibt viele Kranke ; wie sollte es anders sein. Schon
während der Flucht starben Kinder und Frauen . Einige vor
Angst und Aufregung . Nun kommen Not und Entbehrung
Hinzu.

In einer Höhle , die in einen Strohhaufen hineingÄvühtt
ist, liegt auf einem Unterbett eine todkranke , abgsmagerts
Frau . Ich dachte, sie hätte 60 Jahrs aus dem Rücken. Sie
zählt erst dreiunddreißig . Tief liegen die h albgebrochenen
Augen im Kopse, Schweiß perlt auf der Stirn . Sie kann
nicht mehr sprechen, kamen Wunsch mehr äußern.

Männer , außer sans att«n,,sttK Mw weniga -urckindsn

wissen die oberen Stellen tatsächlich über das Geschehens
im wesentlichen nichts weiter als die Ergebnisse. KorpK-
kommandos , Armeekommandos , die oberste Heeresleitung
befinden sich in einer cmssteigeuden Linie der Unbekannt-
schaft mit dem Verlaus im Einzelnen . Ueber diesen sind
allein die Truppenführer unterrichtet , die bei dem unab¬
lässigen Vorwärtsgshen natürlich oft recht viel anderes zu
tun haben als Papier zu beschreiben. So muß Las Wort
hinter die Tat zurücktreten . , Phantasievoll auf-
geputzte Stimmungsbilder zusammenzu-
steilen, die sensationell zu lesen sind, lehnt die
Heeresleitung ab, wie es die ernste Presse ab-
lshuen würde , sie zu verbreiten . Die Heeresleitung ist der
auf Erfahrung gestützten Überzeugung , daß auch hierin die
Presse durch dick und dünn unbedingt mit ihr zusammen-
gehen wird . Dieser Krieg ist nicht irgend ein Balkankrieg,
ein Völleraufeinanderschlagen irgendwo , sondern der Krieg
um Deutschlands Zukunft , in dem wir noch am An¬
fang stehen, trotz des beispiellosen Siegeslaufes unserer,
Truppen . In diesem Kriege muß alles so solide, zuver¬
lässig, musterhaft sein wie unsere Mobilmachung , wie
unser Aufmarsch , auch die Berichterstattung . Solange das
unaufhaltsame Vorwärtsdrängen des Feldheeres eine
solche Berichterstattung unmöglich macht, muß jede andere
als die des knappen Taffachenberichtes unterbleiben . — Diese
Ausführungen wurden mit einstimmigem Beifall ent-
gegengenommsn.

Die Bereitwilligkeit der Vereinigten Staaten zur
Friedensvermittelung . Mit bezug ans die vom Vorwärts
gebrachte MitteilrMg über die Bereitwilligkeit des Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten zur Friedensvermittelung ist,
wie geschrieben ivird , ergänzend zu bemerken, daß eine offi¬
zielle Erklärung des Präsidenten Wilson schon seit Beginn!
des Krieges darüber vsrliegt . Amerikanische Zeitungen vom
5. August d . I . haben folgende, ihnen von Washington zu¬
gegangene Meldung veröffentlicht:

„ Präsident Wilson hat seine guten Dienste als Vermittler
in der Europäischen Krisgssitiucrtion Angeboten . Er hat dem
Kaiser von Deutschland, dem Zaren von Rußland, dem Kaiser
von Oesterreich , dem Präsidenten von Frankreich und dem
König von England folgende Botschaft Angehen lassen:

„ Als amtliches Haupt einer der Mächte , die den Haager
Vertrag unterzeichnet haben , empfinde ich es als mir gemäß
Artikel 3 des Vertrages erwachsendes Vorrecht und Pflichtgsbot,
Ihnen im Geiste ernstester Freundschaft zu erklären, daß ich
eine Gelegenheit, jetzt oder an irgendeinem anderen,
für mehr geeignet gehaltenen Zeitpunkt im
Interesse des EuropäischenFriedens zu handeln, als eine Mög¬
lichkeit begrüßen würde. Ihnen und allen Beteiligten in einer
Weise dienen zu können , die mir ewig eine Ursache des Dankes
und Glückes sein würde.

"
Diese Botschaftdes Präsidenten wurde dem Staatsamt und

von diesem den Gesandtschaften der bezeichnten Mächte zur
Mitteilung an ihre sämtlichen Negierungen übermittelt."

Danach sind die Regierungen der kriegführenden
Staaten jeden Augenblick in der Lage , vermittelnde Schritte
der Vereinigten Staaten herbeizufllhren.

Japaner als Kriegsgefangene . Die an der holländischen
Grenze abgesangenen Japaner , die sich kurz vor dem japa¬
nischen Ultimatum au Deutschland in aller Stille aus dem
Staub gemacht hatten , werden in den Leutchen Truppen-
lagerplätzen als Kriegsgefangene bis zum Ende des Krieges
mit Japan interniert . Es ist gelungen , etwa 600 Japaner
festzunehmen , das sind fast alle am norddeutschen Hochschulen
immatrikulierte japanisch Studenten und die übrigen bei
Kriegsausbruch in den norddeutl'chen Großstädten sich aus.
haltenden Japaner . Ms die dsuffchen Grenzbehörden zur

Flüchtlingen . Die Wehrfähigen tragen ein Gewehr — weMk
sie es noch tragen.

Ein ziemlich junger Mensch, ein Maschinist, versichert
mir , er sei zweimal von Rüsten gefangen gencmunen worden,
aber jedesmal sei er entschlüpft. Das zweite Mal band ihm
ein Kosak einen Strick um den Arm . Den habe er plötzlich
mit seinem Messer durchgeschnittvn und sei dann um ein
Haus in eine sumpfige Gegend gerannt . Der Kosak hinter¬
drein , bis er am Sumpfs nicht mehr weiter konnte. Und
die Kugeln trafen nicht.

Da sitzt weinend eine junge Frau . Ihr Mann ist tot,
ihr Vater vielleicht auch, ihr Bruder verwundet : nichts hat
sie gerettet , alles verloren . Sie steht nun allein aus der
Welt und weiß nicht, wohin . Man bringt ihr zwei Kinder,
ein Mädchen von eineinhalb , einen Knaben von drei Jahren.
Ihrer soll sie sich annehmsn , denn die Frau , die sie rettete,
hat selbst drei kleine Kinder . Die Mutter der beiden Waisen
ist vor einem halben Jahre gestorben. Den Vater haben die
Kosaken erschossen , seine Schwester wurde ein Opfer ihrer
bestialischen Wollust . — Die junge Witwe nimmt das
Mädchen auf den Schoß , der Schatten eines Lächeln huscht
über ihr Gesicht.

Ich ward Zeuge furchtbaren Jammers , maßlosen Un¬
glücks, ich sah die Opfer menschlicher Entmenschung. Ich
mußte gehen , konnte nichts mehr anhören.

Wilhelm Düwell, Kriegsberichterstatter.

Die als Opfer fallen.
Gleich nach Beginn der kriegerischen Ereignisse kamen

auch Meldungen von dem feindseligen Verhalten einiget
weniger Orte im Elsaß gegen die deutschen Truppen — eiU
Ausfluß jener Stimmung , die nach der Annexion 1871 fast
durchweg im Reichsland Elsatz-Loihringen anzutreffen war.
In jene Zeit - hinein versetzt uns Hermann Stegemanns
Roman . Neben der prächtig herausgearbeiteten Not junger,
unerfahrener und älterer leichtsinniger und pedantisch-steifer
Menschen und ihrem Lebensschicksallaust in seiner , aber auch
starker Werse dis Schilderung von Land und Leuren im
Keinen elsässischen Städtchen Dornkirch. Hermann Stegs-
mann , den unsere Leser aus der Neuen Welt kennen, wo sein
Roman Die Himmelspacher gedruckt wurde , ist ein Schrift¬
steller aus der Höhe seines Schaffens . Seine Werke atmen
volle Reise und verbinden verständnisinnige Feinheit mft
einem ungemein starken Zug Liefen völkischür Empfindens-
Wir bringen damit unsere« Lesern, einen der neuesten, und
beste » Romane dex Gegenwart. - Är.



Festmrhime der Japaner schritten, waren diese völlig über¬
rascht, da sie glaubten , mit ihren vorsorglich verbreiteten
Angaben über das Reiseziel die deutschen Behörden irre-
gesührt zu haben Und diese aiuf der Lauer an der schweize¬
rischen Grenze glaubten . Ein Teil der Japaner , der kurz
vor dem Verschwinden ans ihren Quartieren noch größere
Schulden bei ihren Lieferanten ausgenommen hatte , wurde
wegen Verdachts des beabsichtigten Betruges der Staats¬
anwaltschaft übergeben . Sämtliche im Besitz der Festgenom¬
menen Vorgefundenen Gelder wurden ausnahmslos be-
schlagnahmt , da die Japaner ohne Einhaltung einer Kün¬
digungsfrist ihre Logisgsber verlassen hatten und jetzt die
vollen Mietbeträge nachzahlen müssen.

Der i»e«e Papst . Das Konklave hat den Erzbischof
von Bologna , Kardinal della Chiesa , zum Papst gewählt.
Er hat den Namen Benedikt XV . angenommen. Der neue
Papst , der aus dem diplomatischen Dienst der Kurie hervor¬
gegangen, steht im 60 . Lebensjahr.

LsL-rLes.
Röstlingen , 8 . September.

Zur Beachtung für die Filialexpedienteu!
Auf die wiederholt in der letzten Zeit an unsere Filtal-

Expedienteii erlassene Aufforderung betreffs Feststellung und
Mitteilung des Abonnentenstandes weisen wir an dieser
Stelle nochiiMls hin. Die noch ausstehenden Orte wollen
jetzt umgehend ihre Abonnentenzahlen Mitteilen.

Stadtratsfitzuug.
Ju Äer gestern Freitag den 4. Sepbember stattgesuNde-

nen Sitzung des Magistrats und Gesamtstadtvats wurde fol-
gsudes verhandelt:

1 . Einfüh run g d er Bierstener. Herr Bürger¬
meister Dr . Lueken trug die Vorlage , wie sie gestern ab-
geidruckt worden ist, vor.

Stadirat Haußen verliest nachfolgende Erklärung:
Meine Freunde im Stadtrate stimmen der Vorlage zu.

Ihre Zustimmung,darf aber nicht als eine Aenberung ihrer
grundsätzlichen Stellung zur Biersteuer angesehen werden.

Sie sind nach wie vor gegen die Einführung der Biersteuer
als regelmäßige Einnahmequelle zur Deckung der laufenden
Ausgaben der Stadtverwaltung . Wenn sie der Einführung der
Biersteuer für die Kriegszeit und zum Zweck der Unterstützung
der Angehörigen der Kriegsteilnehmer zustimmen , so tun sie es
nur unter dem Zwang der hiesigen eigenartigen sozialen und
steuerlichen Verhältnisse . Sie wollen eine Belastung der nie¬
drigen und kleinsten Einkommen und derjenigen , die durch den
Krieg in ihrem Erwerb geschädigt sind, vermeiden oder ver¬
mindern.

Sie fordern die Steuer , wer sie nun auch zu tragen haben
möge , als Opfer für die Kriegsleiden und Kriegslasten , die die
Stadt zu tragen hat.

Es ist -aber auch ihr ernster Wille , die Biersteusr wieder
aufzuhsben , wenn die Unterstützung der Angehörigen der Kriegs¬
teilnehmer beendet ist.

Anschließend an diese Erklärung spricht Hanßen dis
Erwartung aus , daß die Brauereien die Steuer tragen wer¬
den uird empfiehlt dem Magistrat eins Verhandlung mit den-
selben . Ferner empfiehlt er dem Magistrat , beim Feftungs.
kommandamten vorstellig zu werden , daß die jetzt geltenden
Biermaße — 2 Zehntel für 10 Pf . — als Mindestmaße fest-
gesetzt werden.

St .-M . Hanßen sowohl wie St . -M . Stecker führen
Klage , daß einige Wirts bezüglich der Polizeistunde einen
Vorzug vor der Gesamtheit -der Wirte hätten , indem sie bis
12 Uhr den Betrieb geöffnet halten könnten , die anderen
aber nur bis 10 Uhr.

Bürgermeister Dr . Lueken erklärte , daß der Magistrat
keine Befugnis über die Festsetzung der Feievabendstunde
habe , daß ihm aber b̂ekannt sei , daß der spätere Schluß eint-
ger Wirtschaften mit Rücksicht auf ein vorhandenes Bedürf¬
nis angeordnet worden sei. Es mühten sowohl die spät in
der Nacht vom Dienst oder von der Arbeit oder von einer
Reise kommenden Personen Gelegenheit haben , noch etwas
zu essen zu bekommen.

Darauf wurde erwidert , daß auch Wirtschaften die Ver.
günftigung hätten , die für diesen Zweck nicht in Frage kämen,
die sonst hauptsächlich Nachtcafäbetrieb hätten.

Gegen zwei oder drei Stimmenthaltungen wurde sodann
das Statut in erster Lesung angenommen.

2 . Aufnahme einer Anleihe von 800 000
Mark zu Kriegslei st ungsz wecken. Dieselbe
wustde tu zweiter Lesung ohne Debatte angenommen.

3 . Aender -ung des Statuts über das

Feuerlöschwesen. Die diesbezügliche Vorlage , welche
die Bestimmung im Statut Vorsicht, daß in Kriegszeiten
auf die Pflichtfeuerwchr beim Ausbruch von Bränden zurück-
gegriffen werden Ms , wurde gleichfalls ohne Debatte ange¬
nommen.

4 . Verschiedenes. Der Stadtrat erklärte auf Vor-
trag des Bürgermeisters die Stadtkassenrechnung für 1912/13
für fsstgeftellt.

Weiter beschloß der Stadtrat die Anschaffung einer
Registrierkasse.

Nach einer halbstündigen Pause wurde in die zweite
Lesung der Biersteuervorlage eingetreten.

Dazu war vom Stadtrat H a n ß e n folgende Resolution
eingebracht worden:

„Die Steuer soll nur für Aufwendungen Verwendung
finden , die mit der Unterstützung der Familien und Auge-
hörigen der Kriegsteilnehmer oder anderen Unterstützungs-
Maßnahmen durch den Kriegszustand in Verbindung
stehen. Ein etwaiger Usberschuß oder Restbetrag bei der
Aufhebung der Biersteuer soll für Zwecke der öffentlichen
Wohlfahrt Verwendung finden .

"

Das Statut über die Steuer wurde darauf ohne De¬
batte , ebeniso die Resolution , letztere einstimmig , an¬
genommen.

H H O

Spende . Herr MolkereWösitzer Nernke in Kopperhörn
hat sich erboten , dem Hilfsvevein täglich bis zu 200 Liter
Milch unentgeltlich zu verabreichen . Auch eine sehr nette
Spende.

Opfersreude bezeigte heute ein einfacher Arbeiter , der
für die Dauer de Krieges auf die ihm Anstehende Militär-
rents von monatlich 27 Mark verzichtete. Das Geld ist dem
Stadtsskretär Thörner in Wilhelmshaven zwecks Unter¬
stützung von hilfsbedürftigen Angehörigen unserer Krieger
zur Verfügung gestellt worden . Der hochherzige Stifter ist
Vater von 7 Kindern . Dem Hinweis auf seine eigens Be¬
dürftigkeit begegnete der Mann mit der schlichten Bemer¬
kung : „Wi kommt woll mit mien Arbeitslohn ut .

" Diesen
Opfermut -könnte sich mancher anders zum Vorbild nehmen.

Widerlicher Ausfluß der Alkoholstimmung . Gestern
abend hat es im Cafe Monopol eine Radauszene
gegeben. Zwei junge Leuts , die das Dass ausgesucht, um eine
Tasse Kaffee zu sich zu nehmen , hatten es verabsäumt , bei
dem Singen der Nationalhymne aufzusteheu , die jetzt dort
allabendlich neben anderen Liedern mindestens ein halbes
Dutzend mal gesungen, oder richtiger in der Bier - und Alko.
holstimmung gegröhlt wird . Sie wurden zur Rede gestellt
ustd als sie entgegneten , eben erst gekommen und gar nicht
auf 'den Gesang geachtet zu haben , wurden sie von einem
übereifrigen Zivilisten , der feinen Patriotismus durch den
Genuß des Alkohols überreizt zu 'haben schien , geschlagen
und von anderen Personen , darunter Maate der Kaiser !.
Marine , unter einem ohrenbetäubenden Lärm vor die Türe
gesetzt . Nach dem Heldenstück vieler gegen zwei war man
befriedigt . Die beiden Hinausgeworsenen erklären , daß
ihnen jede Nicht- oder Mißachtung der Anwesenden fern-
gelegen habe. Es sei ihnen ganz unverständlich , wie sie in
einem öffentlichen Cafe , das zur allgemeinen Unterhaltung
diene , so mißhandelt werden konnten . — Wir finden den
Vorgang einfach unerhört . Wer in der Bi -erstimmung seine
patriotischen Gefühle zur Unterhaltung äußern will , mag
das tun , die gleiche laxe Ansicht aber einem anderen . .nt Ge¬
walt aufzwingen zu wollen , ist unter anständigen Leuten
nicht üblich.

'

Auf dem Fundbureau Rüstringen , Brsmarckstmßs 188,
ist eine deutsche Schäferhündin als zugelaufen ang-emeldet
worden . Ferner ist daselbst eine goldene Sprnngdeckel-
Herremrhr als gefunden angemeldet.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen: Adler-
Apotheke in Wilhelmshaven und Hafen-Apotheke im Stadt¬
teil Bant . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet.) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
7 . bis 12 . September von 9 Uhr ab : Adler-Apotheke in
Wilhelmshaven, Hafen-Apotheke im Stadtteil Bant und
Greverus Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven , 3 . September.
Von der Werft . Diejenigen Werftorbeiterfrauen , bez.

die hierzu bevollmächtigten Familienangehörigen , die ^
des Lohnes erhalten , weil ihre Männer zur Fahne , ein¬
berufen sind, haben sich neue gestempelte Bescheinigungen
vom Stadtmagistrat zu erbitten , aus denen Ressort- und

Karten -Nummer -Bezeichnung , sowie dis Gattung , zu! VÄl
der Arbeiter gehörte , ersichtlich ist. Diese Bescheinigungen!
bleiben im Besitze der Empfangsberechtigten.

Arbeitsgelegenheit für Frauen . Die Werst sucht noch
Frauen zum Reinigen -der Bureauräume . Meldungen wer-
den beim Arbeiteramt , ZtOmer Nr . 8, entgegengenommen.

Ein erweiterter Eisenbahufahrplan trist mit dem 4.
September in Kraft . Zwischen Wilhelmshaven und Bremen
ist «in neuer Zug eingelegt , der 4,30 Uhr morgens Wil¬
helmshaven verläßt und 10,27 Uhr vorm , in Bremen etn-
stifft , ferner geht ein neuer Zug 10,65 Uhr vormittags
von Bremen ab , der 1,33 Uhr hier eintrifst . Auch auf den
Strecken Wilhelmshaven -Wittmund und Jsver -Carolinen-
siel sind die Züge wieder uni einige vermehrt worden . Zwi¬
schen Wilhelmshaven -Wfttmuud Verkehren jetzt- folgende
Züge : Ab Wilhelmshaven 9,20 vorm . , 2,20 mittags , 6,30
abends (bis Jever ) , 7,20 und 9,20 abends , ab Wittmund
12,01 nachts, 4,01 und 5,01 morgens , 7,01 (nur bis Jever)
vorm . , 12,01 mittags und 5,01 nachm. Auf der Strecke
Jöver -Carolinensie -I gilt jetzt folgender Fcchrplan : W Jever
6,37 morgens , 10,37 vorm ., 1,37 und 5,37 nachm, und 8,34
und 10,37 abends , ab Carolinensiel 3,35, 4,30 und 6,30
morgens , 11,30 vorm . , 2,30 und 8,30 nachm.

Schlachthof- Bericht vom Monat August. Geschlachtet
wurden: 966 Stück Großvieh, 204 Stück Jungvieh , 175
Kälber , 4613 Schweine, 941 Schafe, 2 Pferde. — Auf
der Freibank wurden verkauft: als minderwertig (unge¬
kocht ) sieben und 1 Viertel Stück Großvieh, 14 ganze und
4 Viertel Schweine und 2 Schafe; als bedingt tauglich
(gekocht) : 1 ganzes und 4 Viertel Stück Großvieh. 35 ganze
und 4 Viertel Schweine ; vernichtet wurden: 6 Stück Groß¬
vieh, 1 Kalb und 3 Schweine. — Außerdem wurden ver¬
nichtet : 36 Köpfe, 142 Brustfelle , 1846 Lungen, 69 Herzen,
33 Zwerchfelle , 69 Bauchfelle, 145 Magen , 148 Därme,
146 Gekröse , 311 Lebern . 41 Milzen , 36 Nieren, 60 Euter,
110 Kilogramm Fleisch und 1109Kilogramm Fett.

Aerreste NiTehvieLzten.
Berlin , 6. September . (W . T . B .) Dem Bevl. Lokal-

anzeiger wird aus Ostende gemeldet , daß englische
Truppen mit unbekannter Bestimmung von dort abge.

gangen seien. — In England wunden fünf Bataillone , die sich
ausschließlich aus Schülern der lateinischen Schulen und
Studiereriden zusamMensetzen, gebildet . Australien
brächte weitere zehntausend Mann hinzu . Die eng¬
lischen Blätter melden ferner , daß ein großer Teil der Ulster-
freiwilligen unter ihren eigenen Offizieren sich zum Dienst
in der .englischen Armee melden.

London, 6 . Septbr. (W. Tel . B .) Das Reuter-Bureau
meldet aus Kapstadt: Etwa 800 deutsche und öster¬
reichisch - ungarische Reservisten werden als Kriegs¬
gefangene in einem besonderen Lager hier festgehalten.
Prinz Salm - Salm und einige andere Offiziere haben beson»
dere Quartiere in Bloemfontain erhalten.

London, 6 . September . (W . T . B .) Wie die Zeitungen
melden , sind Schritte -getan worben , um eine parlamen¬
tarische Rekrutierungskommission zu bilden,
an der alle Parteien teilnchmen . Präsidenten sind Premier¬
minister Asquith , Bonar Law und der Vertreter der Ar-
Hefter-Partei Henderson.

Mailand , 6. Sept . Wie Lombardia erfährt , hat die
italienische Regierung , um MißdeutuugM nach jeder Seite
hin vorzubsugen , ihre Garnisonen an der öster¬
reichischen Grenze wieder auf den Friedens¬
stand gesetzt und die einberufenen Reservisten der
Grenzbezirke gegen Oesterreich auf die inneritalienischM
Garnisonen verteilt.

Antona, 5 . Sept . (W . Tel .-B .) Der Prinz von Wied,
Ersöfft von Albanien, ist an Bord der Misurata hier ein¬
getroffen und nach Venedig weiter gereist.

Wetterbericht für den 6 . September»
Durchschnittlich wärmer , ziemlich kühl und heiter , meist

schwache nordöstliche Winde.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Röstlingen.

Hierzu eine Beilage und das Unterhaltnngsblatt.

Bekanntmachung.
Zur Aufrechrerhaltung de -, Ge¬

sundheitszustandes in der Festung,
insbesondere zur Verhütung von
Seuchen bestimme ich für die
Stadt Rüstringen:

1 . Müll , Küchenabfälle und
Unrat jeder Art darf nur in
geschlossenen Behältern auf¬
bewahrt werden und ist in
kurzen Zwischenräumen nur
in die hierzu stadtseitig auf¬
gestellten Müllkessel einzu».
füllen.

8. Alle Aborttonnen und Abort¬
gruben müssen in ordnungs¬
mäßigem Zustande , dicht und
mit Deckel versehen sein. In
jeden Tonnenabort und in
jede Grube ist täglich Liter
Kalkmilch, d . h . Liter
gelöschter Kalk, frisch an¬
gerührt mit einem halben
Liter Wasser, einzugießen.
Die Standorte der Abort-
tonnen find gleichfalls mit
Kalkmilch anzustreichen und
stets in sauberem Zustande

zu halten . Gelöschter Kalk
kann von Baugeschäften be¬
zogen werden . Tie Stadt¬
verwaltung hat für einen
größeren Kalkvorrat bei Herrn
Thaden , Mitscherlichstratze,
Ecke Peterstraße , gesorgt.

Die Wasserklosetts sind
beim Versagen der Wasser-
zuleitung durch Ausspülen
mit einen « Wassereimer stets
sauber und frei von Fäkalien
zu halten . (4286

3. Alle Zisternen , soweit sie
nicht von der Sanitäts¬
kommission als zurzeit un¬
tauglich bezeichnet werden,
sind gründlich zu reinigen
und stets in sauberem Zu¬
stand zu erhalten.

In die Zisternen einmün¬
dende Regenrohre und Dach-
rinnnen sind gleichfalls gründ¬

lich zu säubern . Die Füllung
der Zisternen darf erst er¬
folgen , wenn die Zisterne
seitens der Kontrollbehörde
besichtigt und hierzu aus¬
drücklich sveigegeben ist.

4. Störungen in den Ent¬

wässerungsanlagen (Ver¬
stopfungen , Genichbeiästi-
gungen usw.) sind beim
Stadtbauamt umgehend zur
Anzeige zu bringen , wenn
sie nicht sofort beseitigt
werden können.

5. Alle sonstigen gefundheits-
technischen Anordnungen der
Sanitätskommisston sind so¬
fort gewissenhaft zu befolgen.

Rüstringen , den 11 . August 1914.

Der MftitSrpoiizeimeister.
vr . Hillmer, Amtsha uptmann.

Bekanntmachung.
Es ist mir in letzter Zeit wieder¬

holt zur Kenntnis gebracht, daß
die Vorschriften über das Aus¬
weichen der Fuhrwerke, besonders
beim Ueberholen durch Automobile
und das Verbot der Sperrung der
Wege durch Fuhrwerke nicht be¬
achtet werden. Besonders häufig
lassen sich Milchwagen auf der
Fahrt und auch wenn sie Milch¬
kannen absetzen und aufnehmen,
und Fuhrwerke , die vor Wirts¬
häusern halten , Uebertretungen

zu schulden kommen. Die Fuhr¬
werksbesitzer werden hiermit nach-
drücklichst auf die Bestimmungen
hingewiesen . Jede Uebertretung
wird streng bestraft werden.

Rüstcingen , 26 . August 1914.
Der Militarpolizeimeister.

vr . Hillmer. (4287

Bekanntmachung.
Auf der Polizeiwache Peter-

stratze Nr . 53 ist ein Fremden-
Meldeamt eingerichtet, auf dem
sich alle in Rüstringen eintreffen¬
den Ausländer sofort nach ihrer
Ankunft persönlich anzumelden
haben . (4288

Alle Haus - und Hotelbesitzer
sind verpflichtet , jede Ankunft und
Abreise eines Ausländers auf der
Polizeiwache sofort zu melden und
jeden zureisenden Ausländer zur
persönlichen Vorstellung auf der
Polizeiwache zu veranlassen.

Rüstringen , 3 . August 1914.
Der Militarpolizeimeister.

vr . Hillmer, Amtshauptmann.

Bekanntmachung.
Zwei Beschlüsse des Gesamt¬

stadtrats erster Lesung vom 4 . d.
M ., betreffend Errichtung eines
Statuts über Erhebung einer Bier¬
steuer sowie Aenderung der Sta¬
tuten der früheren Gemeinden
Heppens und Neuende , betreffend
das Feuerlöschwesen , liegen von
heute bis einschl. 18. d . M . im
Rathause Zedeliusstraße , Zimmer
Nr . 7, zu jedermanns Einsicht
und Anbringung von Einwen¬
dungen öffentlich aus . (4347

Rüstringen , 5 . Septbr . 1914.

vr . L uek e n.

Mmindt Wrtens.
Zur Förderung der Bebauung

und um den Käufern eine Ueber-
sicht zu gewähren , ist hier vom
Gemeinderat ein kostenfreier Nach¬
weis von Bauplätzen eingerichtet.
Es können Bauplätze aus allen
Teilen der Gemeinde nachgewiesen
werden, auf Sandboden von 5V Pf.

bis 1 Mk. und darüber, auf Marsch¬
boden von 50 Pf . bis 2Mk . und
darüber pro Quadratmeter , in
Middelsfähr , etwa eine halbe
Stunde von der neuen Torpedo¬
werft wie an guter Lage beim
Forst Upjever und der hiesigen
Eisenbahnstationen . Der Vau eines
vierräumigen Einfamilienhauses
mit Stall kostet hier etwa 4200 bis
4800 Mark.

Jede weitere Auskunft wie über
Beleihung wird hier unentgeltlich
erteilt . Bauzeichnungen und Be¬
bauungspläne können hier ein¬
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.
Der Gemeiudevorstand.

G . Gerdes. (130

Bauplätze
in der Nähe der neue « Torpedo¬
werft unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

«SvL». KsLiruLM
Banter Mühle . (1049



Beramttmachung.
Marineteile oder Behörden , welche Fuhrwerk requiriert

haben , können die dem Eigentümer des Fuhrwerks zu zah¬
lende Entschädigung selbst diesem zahlen oder aber der Ge¬
meinde , bei welcher das Fuhrwerk requiriert war , Leistungs-
bescheittigungett ausstellen.

Fnhrwerksbefitzer , deren Fuhrwerk requiriert worden
ist , wollen daher wegen Zahlung der Entschädigung zu-
nächst bei dem requirierenden Marineteil oder Behörde
wegen unmittelbarer Zahlung Vorfragen und , falls solche
nicht beliebt wird , eine Leistnngsbescheinignng sich geben
lasten . Nur aufgrund einer vorgelegten Leistungsbeschei¬
nigung kann stadtseitig eine Entschädigung gezahlt werden.

Wilhelmshaven -Küstringen , 24 . August 1914.
Der Magistrat . Der Stadtmagistrat.

Bartelt . Nr . Lueken . 14140

Alte Spielwaren
Baukästen , hölzerne Harken und Spaten , Bilderbücher,
Buntstifte, Puppen, alte Zeitungen usw. für die
emzurichtenden Kinderhorte bitten wir unseren
Sammelstellen freundlichst übermitteln zu wollen.

Der Borfitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken. 14262

krktrinM Ijmkmss.
Von llom Krossberrogl . Liaaigminisisrium
' - als münäslsielivr anerkannt.

LaäptsteHe : Miwlmsimvener 8tra886 Nr . 6 . ::::

Nebellstelle : Köker8tiM86 Nr. 14, Leke lümellstr,

Fnnakme von Spareinlagen in jeäer Oöke.

Verzinsung vom nächsten Werktage ab.

Xinskuss Z ' /r proxenl.

Ldkedungen unä Linradlungen können bei jeäer
lZesckaflsstelle erfolgen.

Oiro -, Oeberweisungs - unä k̂ nweisungsverkedr.
^ ntagestxlle kür fViünäelgeläsr.

kinIösungvonLckecks anäerer Sparkassen u . Sanken,
^ n- unä Verkant von VVertpapieren.

Lesorgung neuer Änsscdeinbogen.
vedsmsbme regelmässiger ^ aklungen von Steuern,

Meten , U^ potkekenÄnsen etc.
Sebertraxdarkeitsvsrkekr mit anäeren Sparkassen.

Kostenlose Mgsbe von ttaussparksssen.
varleknsgeiväkrung gegen lt ^ potksk unä kflirgscbakt

oäer Hinterlegung von Wertpapieren.
Kostenlose Mskunit in Vermögensangetegenkeiten.

ven beamten ist strengste Vsrsckwiegenkeit
auierlegt . 12832

des SWereilis Wringe «, BismrDr. IK
semittelt Arbeit jeder Art.

Meldungen werden vormittags von 9 bis 10 ^ Uhr
und nachm , von 5 bis 6 ^ Uhr entgegengenommen.

Mil» M nt
"

,
.

I . «.
(Eigentum des Arbeiter -Nadfahrer -Bundes Solidarität)

Bei Bedarf in Fahrradutensilien wollen Sie nicht versäumen,
unser großes Lag er in erstklassigen Fahrrädern und Zubehör¬
teilen anzusehen . NW ?" Wir führen nur erprobte , gute Waren.

28 Filialen ! Zirka 809 Verkaufsstellen ! 11423
VorkairfstsKs Riistpiirseir , rvevstsLrerfze 70

Besteingerichtete Reparatnr -Werkstatt im Hause.

Bismarckstr . 155 ( altes Sparkaffenlokal ) .
Geöffnet von S bis 11 Uhr vorm , und von 5 bis 6 ' / , Uhr nachm,

(außer Sonnabends nachmittags ).

Offene Stellen Stellengesuche
1 Bäckergeselle L Plätterinnen

25 Näherinnen 1 Schlaffer
3 Maschinisten V Laufburschen

18 Arbeiter 2 Buchdrucker
3 Waschfrauen. 1 Techniker
4 Stundenfrauen. 1 Maler.

Frisch gedroschenes

Ktrost
in Ballen , Zentner 1 .40 Mk . zu
verkaufen . 14335
R . Janßen , Altengroden.

Zu verkaufen ^
Wäscherolle . Ulmenstratze 154.

MliewemeWr
die für das Amt die Anferti¬
gung von Mannschaftsüber¬
ziehern und grauen Armee¬
mänteln zu den vom Amt
festgesetzten Einheitspreisen
übernehmen wollen , wollen
sich nmgehend persönlich
melden . 14346

BekLeidungsamt.

Wiltlicher L»k.
Den freundlichen Gebern

und SammlernvonBeiträgen
für die Unterstützung der Fa¬
milien der Einberufenen in
hiesiger Gemeinde wird der
freundliche Dank des Aus¬
schusses ausgesprochen mit
dem Bemerken , datz die bis¬
herigen Sammler auch ferner¬
hin Geld und Gaben für die
Familien der Einberufenen
entgegennehme « .

Schortens , 2 . Septbr . 1914.
Im Aufträge 14334

des AusMes sik MlWts-
Me in b . CmiudeSchortens

- ngelbart,
Pfr.

K. Gerdes,

>-t > -1> -a,

eine schwarze Damenhandtasche
a . d . Wege Nordstr 3, Annenstr . bis
Cafs Kornblume . Abzug , b Herrn
Dettmers , Rüstr ., Nordstr . 3 . 14329

ff
i-

)-

e
e
d-

Zoh . Züchter
^ Delmenhorst , Koppelstr.

KestMMMMHMe
hält seine Lokalitäten der
Delmenhorster Arbeiterschaft

?812j bestens empfohlen.
ff. Speisen u . Getränke

Für unser Haus Roonstraße 56
suchen wir zum 1 . Oktbr . cr . einen

HM« t.
Nur saubere , ruhige und kinder¬
lose Eheleute werden berücksichtigt.

Gaswerke Wilhelmshaven-
Rüstringen . 14322

Bmkbeittk gesicht. Z
Felix , Wilhelmsh ., Marienstr . 6.

krb - «. Vet««akbeiter
können dauernde Beschäftigung
erhalten . 14830
Alb . Wietingjun : , Baugeschäft,

Wilhelmshaven,
Kontor : Vörsenstraße 29.

SIMM
auf sofort gesucht. 14340

A . Jung , Friederikenstr . 51

Erdarbeiter
sofort gesucht. 14337
Küster , Baugeschäft , Rüstringen,

Roonstraße 194 ._

Gesucht auf sofort
ein Hausdiener . 14343

Paul Bockholdt , Roonstr . 58

ixer Lnsürsche
nach der Schulzeit zu sofort gesucht

Konfektionshaus Kariel.

Gesucht 14332
perfekte Näherinnen
für Flanellhemden und Hosen.
Franz Stromberg , Gökerstraße

Mllg .SlMmMAl!
für den Bormittag sofort gesuchl
4297s W 'haven , Roonstr . 68 , p

kksicht M Buschsra«
welche außer dem Hause Wäsche
übernimmt . 14350

O . Hammer , Königstr . 24.

Zchlachterladen
mit Wohnung an bester Lage
Hierselbst mietfrei . Näheres bei
-43281 B . H . Bührman « .

l!
Zweigverein Wilhelmshaven Rnstrurge».

Dienstag den 8 . Septbr. , abends 8 Uhr,
im Edelweiß , Vörsenstraße 91:

Mglieder-Versammiung
Wegen der zu fassenden wicktigen Beschlüsse muß jeder Kollege

erschein -n . 14339s Der Borstand.

s MN
Wilhelmshaven -Rüstungen.

Montag den 7 . September , abends 8 Uhr,
im Edelweiß ) Vörsenstraße 91 : 14249

Mglieder-Versammiung
Die Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt

gemacht. Wir hoffen, daß jeder Genosse und jede Genossin
pünktlich erscheint . Der Vorstand.

Kinderhorte.
Der Hilfsverem beabsichtigt , Kinderhorte einzu-

richten für nicht schulpflichtige über 3 Jahre alte Kinder.
Anmeldungenwerdennmgehend bei den einzelnen

Sammelstellen oder im Rathaus Zedeliusstr. , Zimmer 1,
erbeten , damit die Organisation danach erfolgen kann.

Der Borfitzende des Hilfsvereins.
vr . Lueken. 14261

" eu, spottbillig
^ > V s »a zu verkaufen.

Rüstr . , Bremer Str . 31 , II r . s4345
lBettstellen^'/L
I Schade , Wilhelm - h ., Peterstr . 43.

^ oc1e8 ^ ri26i § e.

^ Ilsa Vorv?auätsu vvä Lskavvtsv äis travriAS
NittsiluvA, äass mein Usbsr Uavo, unser ksrrsus-
xutsr Vater , Orossvatsr, Lcbwiszsrvatsr, Lruäsr,
Lcsiwagsr unä Onkel , äsr trübere Lsimraerwann

NV. lapken
im 78 . Iisbsnszabrssankt entseblatenist . Oiss rsiAt
mit äsr Litte um stille Neilnabms auob im Karosv
äsr Kiuäsr, Linässkinäsr unä Ossobvvistsrtislbs-
trüdt an äis trausrnäs Witves

voroiliea l 'spken , xeb. vuis.
vis LssräiKunA ünäst am visnstaZ naobmittaZ

2' /« vbr vom Nrausrbause , äbaäelsbsstr. 3 (Lsäan)
aus statt. 14338

l
'

ocles - ^ NLeiAe.
Um 3. ä. bl . tolKtv unser lieberVatsr, LobvaZsr

unä Onkel , äsr Xtasokinentakrsr

unserer idm vor vier Nonatsn vorautNSKanZensn
Hutter naeb kurasm , sobvrsrsm Krankenlager in
ävn Noä . Om Nvilnsbms bitten äis trausrnäsn
OintsrbUsbsnsn: usirsch l<s,l , gopkis kiokscbnoiäor

nebst LobvisKsrtocbtsr
siamilis Krsnksnbsrg.

LssräiAun ^ am KlovtaZ äsn 7 . Leptbr ., naobm.
2 ' / . Obr , vom v^ srttkravksnbauss aus , 14336

TMe ». LrtsottÄ
Welhelmshaven -RüskriMM.

Sonnabend den 8 . Septbr . ,
abends Uhr

WM ll Miw.
Jeder Genosse muß erscheinen:

4307 ) Der Vorstand.

in Rnstrmgen.
Die Kasse, welche dem Kaiser¬

lichen Aufsichtsamt für Privat¬
versicherung unterstellt ist, bietet den
Mitgliedern unter sehr günstigen
Bedingungen im Falle des Ab¬
lebens einen Leichenwagen und ein
freies Trägerkorps , sowie den
Hinterbliebenen eine sofortige Bei¬
hilfe von 190 Mark in bar.
Ferner wird eine Beihilfe bei
Kindersterbesällen gewährt.

Der Eintrittspreis beträgt bei
einem Alter:
vom 15. bis zum vollendeten 18.

Lebensjahre . . . 0,50 Mk.
vom Beginn des 19 . bis zum voll¬

endeten 29. Lebensj . 1,00 Mk.
vom Beginn des 30 . bis zum voll¬

endeten 40 . Lebensj . 2,00 Mk.
vom Beginn des 41 . bis zum voll¬

endeten 45 . Lebensj . 5,00 Mk.
vom Beginn des 46. bis zum voll¬

endeten 50. Lebensj . 10.00 Mk.
Mitglied kann jede unbescholtene,

im Herzogtum Oldenburg und
im Regierungsbezirk Aurich wohn¬
hafte Person werden , die das 15.
Lebensjahr überschritten hat.

Zur Auskunftserteilung und zu
Aufnahmen sind die Vorstands¬
mitglieder f140
Ish . Gtte», Rüstr., Karsrrstr. 15
Ferd . Aantklmann, Ankerstraße S
Ich . Ulftrs, Anto»-Miilln-Str. 1,
Aug . Kennen, Aörlebeckerstr. 11a
und Ich. Kohlje, Schlcherstr. 18

zu jeder Zei : gerne bereit.

r
Mellnmstratze n . Ulmenstratze.
Montag : Grüne Erbsen mit

Schweinefleisch.
Dienstag : Reis mit Rindfleisch.
Mittwoch : Junge Bohnen mit

Schweinefleisch.
Donnerstag : Gelbe Erbsen m .Schw
Freitag : Buntes Huhn mit Schw.
Sonnabend : Linsen mit Wurst.

Allgemeine
Ortskrankenkaffe
MmAmtsbezirk MtjMWN.

Vom 7. bis 11 . Septbr . :

Hebung -er Beitrage
4333s Der Rechnnngsführer.

fgMil-
Mlimlbmn

für Herbst und Winter 1914/15
eingetroffen bei

M « v !k , MM . 31.

WMn emailliert
26j vernickelt u . repariert

Ml W». w » . As
Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

Merlili
dick und frisch

10 Pfund . . . 3 Mk.

II.
Pfd . öPf ., 12Pfd . 50Pf.

T . UKSVSITHG « *

Königstratze 24 . f4349

SWke»
hat unentgeltlich abzugeben j4211

Gaswerk Wilhelmshaven.

8t. Zchamn-Lmerei
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterste . 4,
empfiehlt ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergestellten

Kiere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27j und Flaschen.

Zwei Me Wer
43411 Grenzstraße 78, p . r.



Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 2V8. RoMMsäMKMsblM Sonntag

den 6 . Septbr . 1SL4.

Der englische Arbeiterführer Macdonald
gegen Sir Edward Grey.

Der Labour Leader vom 13 . August bringt einen Artikel
des englischen Arbeiterführers Macdvnald , der die Haltung
der englischen Regierung verurteilt . Es handelt sich bei
diesem Artikel um eine Antwort an Grey und es wird die
Frage aufgeworfen , weshalb England sich im Kriege be¬
finde . Maodonald beginnt mit dem englischen Blaubuch
über die Unterhandlungen vor Beginn des Krieges und zählt
kurz zusammengefaßt die folgenden Begebenheiten auf:

1 . Grey versuchte bis zum Aeußersten einen europäischen
Krieg zu vermeiden.

2. Deutschland tat fast nichts für den Frieden ; aber es
ist nicht , deutlich ersichtlich, ob es bestimmt Oesterreich -Un¬
garn i-n der serbischen Politik unterstützt hat.

3. Rußland und Frankreich trachten sowohl durch offe¬
nen Druck als auch durch List danach, England dazu zu brin¬
gen , ihnen in einem Kriege bsizustehen.

4. Obschon Grey kein Versprechen geben wollte , gab er
dem deutschen Gesandten in London doch zu verstehen . Laß
England sich vielleicht nicht abseits des Streites halten
könnte.

6. Während der Unterhandlungen Versuchte Deutsch¬
land , um sich Englands Neutralität zu sichern, Englands
Wünschen in gewissen Punkten entgegen zu kommen . Wenn
auch die Vorschläge gewissermaßen plump waren , so machte
England doch keinen Versuch, diese Vorschläge auf diploma¬
tischem Wege zu bessern. Grey wies sie alle kurzer Hand ab.
Schließlich ersuchte der deutsche Botschafter (so sehr war
Deutschland bemüht , den Krieg zu begrenzen ) den Minister
Grey , die eigenen Bedingungn für eine Neutralität Eng¬
lands zu nennen ; aber Grey weigerte sich, über diese Ange¬
legenheit weiter zu sprechen. Dies letztere hätten Grey und
Asguith in ihren Reden im Parlamente verschwiegen.

6. Grey tat >dvnn nichts, um einen Krieg zwischen Ruß.
land und Deutschland zu vermeiden , sondern er arbeitete
vorsätzlich darauf hin , England mit in den Krieg hineinzu¬
ziehen, wobei er Belgien als seine vornehmste Entschuldi¬
gung gebrauchte.

Das fei , sagt Macdonald , der Kern des Blaubuches . Daß
Greyzu Anfang für den Frieden und nachher für die Teil-
nähme Englands am Kriege gearbeitet habe , stehe nur schein¬
bar miteinander im Widerspruche. Diese Erklärung beweise
mit Recht, daß Grey in den letzten acht Jahren eine Gefahr
für den europäischen Frieden und seine Politik ein Unglück
für England gewesen sei. In dem Artikel heißt es dann
weiter:

Für England ist zweierlei Politik möglich. Die eine
ist, mit allen europäischen Völkern im allgemeinen freund¬
schaftlich zu Verkehren und in Fällen , wo gemeinschaftliche
Interessen auf dem Spiels stehen, mit ihnen zusammen zn
arbeiten . Hierbei ist aber notwendig , daß England seine
Hände sauber hält und entschlossenbei jeder Bewegung dazu
beiträgt , Freiheit und Frieden zu erhalten . Das ist eine
Politik , die großen Mauden , großen Mut und große Geduld
erfordert . Der Grundstein dazu ist gelegt durch unsere
„Internationale "

, und wäre die liberale Regierung seit
1905 dieser Politik gefolgt , dann hätte sie die Militärpartei,
die jetzt «dielen Krieg verursacht hat , zerschmettert.

Die Mette Art der Politik ist gemächlicher. Das ist die
Politik von dem Gleichgewicht der Macht und der Stärke.
Dadurch wird Errropa in zwei große feindliche Lager geteilt.
Diese Politik fördert das Mißtrauen und die Rüstungen , und
der Schluß ist Krieg und Zerstörung des Gleichgewichts.
Kommt der Krieg , dann ist er allgemein.

Die Erfahrung hat außerdem gelehrt , daß die Entente

die schlechteste Form eines Verbandes ist. Ein Verband oder
ein Bündnis ist klar und deutlich. Jeder kennt seine Ver¬
pflichtungen . Eine Entente führt in die Irre . Damals ver¬
sicherten Asguith und Grey im Unterhause , daß England
durch seine Entente mit Frankreich keine Verpflichtungen
'eingegangen sei , und jetzt zeigt es sich, daß letzteres zwar
wahr , im Wesen aber - unwahr ist. Hätten wir ein beschränk¬
tes Abkommen mit Frankreich older Rußland gehabt , dann
hätte jeder gewußt , wozu wir verpflichtet waren , und der
Krieg .wäre vielleicht vermieden worden.

Aus Greys Rede vom 3 . August und aus dem Blau¬
buche kann man ersehen, wie die Entente die Lage des eng¬
lischen Volkes verstrickt hat . Von 1906 an hat ein Gedanken,
austausch bestanden zwischen französischen und englischen
Fachmännern der Marine und des Heeres . Daraus ent-
standen Pläne für ein Zusammenarbeiten zur See und auf
idem Lande . In Uebereinstimmung mit diesen Plänen ließ
die französisW Motte die französischeNordküste ungeschützt.

Die Pläne waren außerdem darauf begründet , daß Bel¬
giens Neutralität bei einem allgemeinen Kriege geschützt
bleiben sollte. Ohne Vorwissen oder Gutheißung durch das
englische Parlament wurde dieser Gedankenaustausch sechs
Jahre fortgesetzt.

Die Heerespläne würden nach St . Petersburg gesandt,
und ein Großfürst — so heißt es in eingsweihten Kreisen —,
der in Beziehung zu der deutschen Partei in Rußland stand,
wurde nach Berlin geschickt. Deutschland wußte schon seit
Jahren , daß zwischen Frankreich und England Abkommen
bestanden in militärischer Hinsicht, und daß Rußland seine
Operationen danach einrichten würde . So sind wir in das
französisch-russische Bündniß verwickelt worden und Grey
mußte uns am 3. August sagen, daß unsere Hände frei seien/
unsere Ehre aber verpfändet sei.

S o h i l f l o s h a t E n g l a n d s i ch g e b N n d e n , für
Rußland und Frankreich zu fechten, daß Grey jede Vor¬
stellung deutscherseits, außerhalb des Kampfes zu bleiben,
kurz abschlagen mußte . Darum konnte er , als er dem Unter.
Hause Mitteilungen über die Unterhandlungen machte , un-
möglich die ganze Wahrheit sagen. Er kritisierte Deutschlands
Verhalten Belgien gegenüber . Aber das ärgste ist , daß der
deutsche Botschafter, nach Greys eigenen Mitteilungen , am
1. August bei Grey beantragte , Bedingungen zu formulieren,
nach denen England seine Neutralität erklären könne . Der
deutsche Botschafter hat selbst die Frage der Unverletzbarkeit
Frankreichs und seiner Kolonien aufgeworfen . Grey hat sich
aber geweigert , die Neutralität Englands in Erwägung zu
ziehen , sei es auf welcher Grundlage es wolle , und er hat
diese Unterhandlung auch nicht im Unterhaufe mitgeteilt.
Und weshalb nicht?

Es war der belangreichste Vorschlag Deutschlands.
Hätte Grey davon Mitteilung gemacht, wäre er nicht in der
Lage gewesen, den kriegerischen Geist zu bearbeiten / Die
Sache ist die, daß Grey ohne Mitwisser: der Nation die Ehre
Englands so sehr verpfändet hat , für Rußland und Frank¬
reich zu kämpfen, daß er nicht mehr in der Lage war , über
die Neutralität Englands zu unterhandeln.

Der augenscheinliche Widerspruch wird wie folgt erklärt:
Grey tat sein bestes, um den Folgen seiner Politik zu ent¬
gehen und den europäischen Frieden zu wahren ; als ihm
das aber nicht gelang , war er verpflichtet , sein Land mit in
den Krieg zu ziehen. Aber auchDeutschlands Schuld an dem
Krieg ist groß . In : engeren Sinne sind hauptsächlich Deutsch¬
land und Rußland für den Krieg verantwortlich ; im weite¬
ren Sinne ist aber England ebenso sehr verantwortlich Der
Zusammenstoß zwischen der Entente und dem Bunde mußte
kommen , und nur zwei Dinge bestimmten den Zeitpunkt.
Zum ersten die Frage , wie lange die verschiedenen Länder
den bewaffneten Frieden noch ertragen hätten . In den!

meisten Ländern näherte sich das der Grenze . Zum zweiten
die Frage , inwieweit die Veränderungen , die die Zeit mit¬
bringt , nachteilig auf die Kriegsmacht der Parteien wirkten.
Der Dreibund würde einen schweren Schlag bekommen durch!
den Tod Kaiser Franz Josephs ; Rußland legte ein Netz von
strategischen Bahnen nach der deutschen Grenze an , und das
sollte 1916 beendet sein , zu welcher Zeit auch Rußlands Heer
ansehnlich verstärkt sein würde . Die Entente zwang so
Deutschland , in Zwei Jahren zu kämpfen.

Wenn wir Engländer uns erinnern , wie betrübt wir
waren , als wir von den Drohungen der deutschen Flotte
gegen uns hörten , so können wir begreifen , was Man in
Deutschland bei der drohenden Veränderung fühlen mußte.
Die Störrigkeit Deutschlands , von der auf jeder Seite des
Blaubuchs zu lesen ist, war nicht Mein militätischer Hoch¬
mut , sondern auch die Haltung eines Landes , das in Schwie»
rigkeiten kommt, indem es sieht , wie die Zeit das Gleich¬
gewicht von Macht zu seinem Nachteile verändert hat . Der
Umschwung war gekommen. Die Minister des Aeußeren
und die Gesandten mußten den Kriegsmarinen Platz machen.

Maodonald glaubt so zu beweisen , daß der Krieg eine
Folge des Bestehens des Dreibundes und der Entente sei,
und daß Englands Mitwirken bei dem Kriege eine Folge sei
von Greys Politik.

Die Rechtfertigung Englands , von der vorher gesprochen
wurde (so heißt es dann in dem Artikel weiter ) , ist nichts
anderes als eine Entschuldigung , wie sie Minister schon im¬
mer bei mißlichen Lagen 'gebraucht haben . Nehmen wir den
Fall Belgie n . Man wußte schon seit Jahren , daß in
einem Kriege zwischen Rußland und Frankreich einerseits
uNd Deutschlands andererseits die einzig mögliche Strategie
für die deutschen Heere d i e war , in Frankreich schleunigst
durch Belgien einzudringen , sich dann umzukehren und den
Russen die Spitze zu bieten . Die Pläne waren dem eng¬
lischen Kriegsministerium bekannt und sie wurden zur Zeit
der Agadir -Affäre auch öffentlich behandelt . Es sind dar¬
über sogar Artikel in Zeitschriften erschienen.

Im August 1870 hat Gladstone gesagt , daß in einem
allgemeinen Kriege eine formelle Neutralität geübt werden
könnte. „Ich kann die in diesem Hause vertretene Ansicht
nicht unterschreiben , nämlich , daß die einfache Tatsache des
Bestehens einer Garantie jede daran beteiligte Partei bindet,
ganz unabhängig von ihrer besonderen Lage in dem Augen,
blick, wo die Veranlassung zum Handeln kommt." Gladstone
würde Deutschlands Recht anerkannt haben . Wenn Frank¬
reich Deutschland durch Belgien eingefallen hätte , würde
Grey sich dem nicht widersetzt, sondern sich mit Gladstones
Urteil gerechtfertigt haben.

Wir hatten Kenntnis von Deutschlands Heeresplänen.
Wir haben sie durch den gewöhnlichen Kanal der Spionage
und des geheimen Dienstes erhalten . Wir wußten , daß der
Weg durch Belgien zu den Plänen gehörte . So sahen wir
denn schon unsere Chance, einen „uneigennützigen " Beweg¬
grund zu finden , von unseren Verpflichtungen der Entente
gegenüber abgelschnitten. Es ist wohl bekannt , daß ein Volk
keinen Krieg will , es sei denn für eine ideale Sache. Die
Daily Marl lieferte den Idealismus für den Bureykrieg
durch Verbreitung der Lügen über Züchtigung von briti¬
schen Frauen und Kindern ; und unsere Regierung liefert
den „Idealismus " für den jetzigen Krieg , indem sie be¬
hauptet , daß wir für die Unabhängigkeit Belgiens aufzu¬
kommen haben . Bevor die Regierung in bezug hierauf
Fragen an Frankreich und DeutsckBcmd stellte, wußte sie, da
ihr dis militärischen Pläne beider Länder bekannt waren,
daß Frankreich befriedigend antworten würbe , Deutschland
aber nicht. Es war ein niedliches Sprelvon Heu-
chelei, Las die Regierung , dank der Tapferkeit der Belgier,

! vorläufig noch verbergen konnte.

FertMeLsw.
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Roman von Hermann Stegemann.
I ) - Nachdruck verboten.

1. Kapitel.
Es war am Patronstage des Gaus . Das Städtchen

duftete wie ein Rosengarten in der Mittagssonne . Das
feierliche Hochamt war vorüber , die Straßen hatten sich ge¬
leert , und aus den geöffneten Fenstern drang der Lärm der
hastig Tafelnden , dis sich zur großen Prozession bereit
machten. Die Sonne lag breit auf den Dächern und spielte
auf Girlanden und Triumphbogen , fing sich im Messing-
Helm eines Pompier (Feuerwehrmann ) , daß ein feuriger
Brand im Metall aufflammte und bog die zahllosen Rosen¬
blättchen , die das höckerige Pflaster mit ernem bunten
Teppich deckten , zu winzigen Muscheln und Kähnen zu¬
sammen . Die Luft wallte spiegelnd in den Gassen , in
Purpurner Bläue wölbte sich der Himmel über den: alten
Städtchen , und Helle Rauchfähnlein stiegen ans den spitzen
Kaminen kerzengerade, zierlich gedreht , hoch und höher
LMPor, bis sie im Blau sich unter den kreuzenden Schwalben
verloren . In den Hecken , die den alten , längst zugeschütte-
tsn Wallgräben folgten , lärmten die Sperlinge und schrien
den Triumph des Tages aus . Der Lrndsngang an der ver¬
witterter Stadtmauer stand in Blüte , und der zarte Wohl-
Seruch schwebte zu den Fenstern des alten Kollegiums hin¬
auf , die von der Mauer herabschauten.

Da öffnete sich ein Pförtchen der Stadtwehr , ein Weißes
Kleid wehte über die ausgetretene Schwölle, und Kläre ließ
Las knarrende Schloß leise Zufällen, um kein Echo zu wecken

in dem verschlafenen Gebäude. Die Mittagsglocken hatten
ausgeläutet , noch ein Nachhall, dann schwieg alles bis auf
'das Gelärm der Vögel.

Der Lindengang lag einsam.
Kläre huschte unter die Bäume und atmete rasch, wie

einer großen Gefahr entronnen . Eine Weile schaute sie über
die Hecke in die Ferne , wo die Vogesen ihre mächtigsten
Gipfel trotzig aufreckten, dann blinzelte sie in die Vorstadt
hinunter , ein Häuflein rotbrauner Micher, das sich unten am
Fluß um die alte Brücke scharte. Der Kern des Städtchens
lag auf dem Hügel und zog mit neuen Straßen den grünen
Bergrücken hinauf . Kläre atmete durstig die Sommerl . ifts
und haschte in jähem Spiel nach den Hagrosen , die aus den
Rebgärten zu der Heck enrpovdrängtsn . Dichte grüne
Büsche, mit Knospen und entfalteten Rosen bunt über¬
schüttet. Es war ihr , als müßte sie einen Zweig mit den
rosigen Blüten als Symbol Dornkirchs in der Hand tragen
bei ihrem ersten Gange durch das Städtchen , in dem sie nun
leben sollte. Aber nur lose Blütenblätter blieben zwischen
ihren Fingern ; da schritt Kläre eilig weiter , mit einem er¬
wartungsvollen Lächeln im Gesicht , lässig herabhängsnden
Händen , ohne Sonnenschirm , ohne Handschuhe, im Weißen
Kleid und weißen Hut , mädchenhaft schlank , nur flüchtig den
Boden berührend mit ihren kleinen Füßen . Die Sperlinge
stoben vor ihr auf , jetzt war die Lindenallee zu Ende , sie
stand vor dem Tore.

Das war heute ein Tor aus Dornröschens Schloß . Die
modrigen Balken verschwanden unter Buchengrün , Blumen¬
körbe schaukelten über Klares Haupt , und als sie aus den:
Dunkel des Torwegs in die 'Kreuzgasse spähte , die ihren
Blumentsppich vor ihr aufrollte bis zu der fernen Kirche
hin , da glaubte sie leibhaft ein Märchen zu erleben und
schritt wie im Traume weiter , die Gaffe entlang , zwischen
den Häusern und Brunnen hin , cm den Blumenaltären vor¬

bei, über Rosen und Buchs , unter bunten Girlanden , stauÄe
und hatte ein verklärtes Lächeln für alles ringsumher.

Vor der Mairie (Bürgermeisterei ) stand der alte
Polizsidiener Vogel, um ein Auge auf den großen Altar
auf dem Platz zu haben . Die Kerzen brannten schon , und der
Wind , der zuweilen dis Schleier der wächsernen Madonna
lüftete , konnte das Punlstück gefährden . Vogel stand mit
krummem Rücken , die Hände in den Schoßtaschen des Uni-
formrockes und nickte mit dem Kopfe , als wollte er ein-
schlafen. Die Sonne spiegelte ihm bunte Farben Und
Strahlen vor , daß ihm Las Wasser in die Augen trat , Noch
hing ihm ein Tropfen vom Mittagswein im Schncmzbart,
aber in der Kehle kratzte ihn schon wieder der Durst . Mit
tränenden Augen starrte er auf dis Mutter . Gottes im
Dornhag des Marktbrunnens.

Auf einmal ging's ihm kalt das Rückgrat hinunter . Er
tat einen lauten Schnaufer und suchte die Fäuste aus den
auswärts gedrehten Taschen zu zerren . Heiliger Sankt
Josef , die Liebe Frau war , vom Brunnen gestiegen! Sie
kam auf ihn zu, weiß , schneeweiß und zehntausend Engel um
sie her in der tanzenden Sonne ! „Gegrüßet , gegrüßet,"
weiter kam er nicht, denn ein farbiger Nebel lief um ihn
her ; und da blies er durch den grauen zerschlissenenSchnauz,
als wäre er unter Wasser gewesen, drehte sich um und war
mit zwei Schritten in der Portierloge , wo seine Frau just
dem Maire den Schuh glänzend rieb , mit dem M-onsieur
Schickis in eine Pfütze getreten war . -

„Herr Maire , die heilige Mutter Gottes in den Dornen
ist verwacht," schrie er heiser und riß die Mütze vom kahlen
Schädel , mit der andern Hand winkend und wehend, als
käme die Gebeuedeit« hinter chm drein . >

„Vogel , seid Ihr beim Hagel schon vor der Prozrssioit
im Brand ! " schnaubte dev Bürgermeister.



Das sind We DHaHett . Es ist ein Krieg 8er Diplömaten !,
dsintz ein halbes Dutzerrd -Männer verursacht . Bis zu dem
Augenblicke, wo die Gesandten zurückgerusen wurden , lebten
die Völker in Frieden miteinander . Sie hatten keinerlei
Zwistigkeiten und sie waren einander wohlgesinnt . Ein
Dutzend Männer brachten Europa an den Rand eines Ab¬
grundes , und Europa stürzt hinein . "

Dieser Artikel Rarnsay Macdoncckd-s ist an vielen Orten
wörtlich bckcmnt gegeben. Es ist klar ersichtlich, daß Mac-
bonald nicht mit Asquith ülbereinstimmt , der am 28. August
im Unterhaus erklärt hat , daß England das Schwert um
Belgiens Willen gezogen hat.

Airs - srrr

Oldenburg . Bei der Ankunft von Ver Wun¬
de t -entransporten nracht sich leider ein Andrang
von Neugierigen bemerkbar , der der Würde nicht entspricht.
Wir bitten unsere Genossen und Genossinnen , sich nicht den
müßigen Gaffern zuzugesellen . Haltet auch die« Kinder
zurück!

— Dis Arbeitslos i g kert hat auch hier eins ziem¬
lich

' hohe Ziffer erreicht. Die Gewerkschaften sind bestrebt,
-die Zahl der -Arbeitslosen festzustellen und zwar , soweit
möglich, auch die Unorganisierten mit der Zählung zu er¬
fassen. Es soll versucht werden , Staat und Gemeinden für
besondere Notstandsarbeiten zu interessieren.

— Ein „vertrauliches " Schreiben , das zum Nachdenken
Anlaß gibt , hat die hiesige Bäcker-Zwangsinnung an ihre
Mitglieder versandt . Das Schreiben lautet:

Bäcker - Zwangsinnung Oldenburg.
Vertraulich !- . r

> , - - An unsere Mitglieder !-
Anigesichts der Tatsache , daß der hiesige Konsumverein noch

große Roggenkorräte zu billigen Preisen hat , sind wir ge¬
zwungen , das 10-p-sündige Schwarzbrot vorläufig für 1 Mk.
10 Pf ., für -geschn. Schwarzbrot L Pfund 15 Pf ., zu verkaufen,
obgleich von einem Verdienst bei den heutigen Mehlpreisen nicht
die Nede fein kann . Es handelt sich aber nur um eine vorüber¬
gehende Periode und wir hoffen , daß bald -wieder bessere Zeiten
kommen -werden . ^ .

Dis Mitglieder werden trotzdem gebeten , annähernd voll-
gewichtiges Brot zu geben . Wir empfehlen außerdem nur gegen
dar zu verkaufen und alle Rabatte fallen zu lassen.

Mit koll. Gruß
Der Vorstand. I . A . : L . SchomeruS.

Der Preis des Brotes im Konsumverein kostet 1 Mark
bei vollem- Gewicht.-

Brake. Eine Verklarung zur Krtegszeit.
Der Kapitän des von den Engländän in Grund gebohrten
Wirker Loggers Luise hat dem Generalkonsul zu Amsterdam
folgende Verklarung gegeben : „Ich bin am 18 . Juli d. I.
mit dem Logger Luise -von Brake in See gegangen , um
längs dev englischen Küste zu fischen. Wir haben von der
Kriegserklärung nichts gewicht. Am 7. August wurden wir
von dem englischen Kreuzer Commanwelth aufgefordert , das
Schiff zu verlassen und uns an Bord des CommanweÜH zu
begeben. Wir wurden sofort unter Deck gebracht, wo wir
einen Schuß hörten , der zweifellos für die Luise bestimmt
war . Erst sechs Stunden nachher kamen wir wieder an Deck.
Von unserem Schiffe war nichts mehr zu schm . Das eng¬
lische Kriegsschiff fetzte uns nach eistägiger Kreuzfahrt in
Schottland an Land , wo weiß ich nicht . Von dort brachte
uns ein Dampfer nach Dundee . Wir reisten dann mit der
Bahn weiter nach Edinburgh . Von dort brachte uns der
Holländische Dampfer Pluto nach Amsterdam . Unter der
Besatzrmg befanden sich drei noch nicht dienstpflichtige
Deutsche, die in England zurückbehalten wurden . Die übri¬
gen , alles Holländer , konnten heimkehvsn . " — Der Kapitän
selbst war auch Holländer.

Nordenham . Reich e vor die Frön t l Die Er-
trägnisse der Sammlung für die Familien der Kriegsteil¬
nehmer entsprechen nicht den Erwartungen , die man gehegt
hat . Die Staidtkasse wurde dadurch nicht, wie man gegen¬
teilig gehofft hatte , entlastet bei dem Bestreben der Stadt¬
verwaltung , diesen Familien mehr zu geben als die Mindest-
un-terstlltzung. Dis Sammler finden bei manchem Wohl,
habenden nicht das Entgegenkommen , das erwartet werden
muß , dagegen wird ihnen mit billigen Redensarten der Eifer

-gedämpft . Sollen die Angehörigen der im Kriege das Vater¬
land , Haus , Hof , Vieh , Fabrik und Werkstatt verteidigenden
Männer , die aus Nordenham stammen , vor Not geschützt wer-
den , so müssen die Gaben reichlicher fliehen , bis Vermögenden
tiefer in dm Beuteil greifen . Der Kommission für Kriegs-
beihilfe ist zu empfehlen , die Ergebnisse der Sammlungen
regelmäßig und fortlaufend zu veröffentlichen , vielleicht
geniert sich doch mancher ob feiner bisherigen geringen Frei-
gebigkeit und slpeuldet reichlicher. Soll Las Ergebnis der
Sammlung ein solches sein , daß die Kommission für Kriegs-
Hilfe ihre Aufgabe erfüllen kann , so muß der Appell „Reichs
vor die Front ! " williges Gehör und eindrucksvolle N-achach-
tung finden.

Airs «rllerr wett .
^

Eine Verhaftung in Mülhausen . Dis Neue Mül¬
hauser Zeitung meldet , daß Dienstagnachmittag Hans
Brinkmann , der Verleger und Besitzer des Mülhauser Tage-
blattes , von der Zivilbehörde verhaftet wurde . Das Weiter¬
erscheinen des Mülhauser Tageblattes wurde verboten,
lieber den Grund der Verhaftung ist nichts bekannt.

Gefährliches Krregsspiel . Dem Berliner Polizei,
-bericht vom 2. September entnehmen wir das Folgende:
„Auf offener Straße augescho-ssen wurde die 14jährigs
Schülerin Elisabeth H ., Fuldastr . 4/5 aus Neukölln . Als
sich dis Kleins auf dem Wege vom Ringbahnhof nach dev
elterlichen Wohnung -befand , ertönte plötzlich in ihrer Nähe
ein Schuß und im nächsten Augenblick verspürte die H . einen
brennenden Schmerz am linken Oberschenkel. Wie sich her¬
ausstellte , hatte das Mädchen einen Schuß erhalten . Das
Geschoß war durch dies Kleider hindurch ins Bein eing-e-
drungen . Der unheimliche Schütze konnte leider nicht er¬
mittelt werden . Auch darüber , ob eins grobe Fahrlässigkeit
oder dis verwerfliche Tat eines Schützen vorliegt , konnte
nichts festgestellt werden . — Ein ähnlicher Fall ereignete sich
au der Ecks der Laufener - und Wilhe-l-minenstraße in Ober¬
schöneweide. Dort hat der Zeitungsverkäufer Max Lange
aus Berlin einen Zeituugsstand . Als er gestern ahnungs¬
los seine Zeitungen feilbot , wurde aus einem Nachbarhaus
plötzlich eine Lustbüchse abgefeuert , und das Geschoß traf
L. ins Gesicht. Am Nasenbein , unmittelbar unter -demAuge,
erlitt der Getroffene eins starke Blutverletz -ung . Einen
halben Zentimeter höher und das Auge wäre verloren ge¬
wesen. Der Urheber der Schießer-ei konnte auch hier leider
Nicht ausfindig gemacht werden ." — Diese Vorfälle sind
leider sehr bezeichnend. Dis Jugend aus den Straßen ist
jetzt von dem Gedanken an den Krieg so stark beherrscht,
drch sie nichts anderes mehr kennt , Äs im Spiel die Taten
«der Erwachsenen nachahmerr . Solange sie dabei Holzsäbel
und Kinder -flinton anwendet , ist -die Sache verhältnis -mäßig
harmlos . Aber es läßt sich begreifen , wenn die älteren
Knaben den Wunsch haben , sich auch mit gefährlichen Waffen
zu versehen und „Heldenstücke" zu verüben , die denen der
Großen möglichst nahe kommen. Insbesondere für die Ar-
beitereltern erwächst hier die dringende Ausgabe , -die Kinder
nach Möglichkeit von diesem Treiben zurück zu halten . Dis
Jugend mag sich immerhin der Siege freuen , aber es muß
verhindert werden , haß diese Freuds -sich in Taten der
Roheit äußert.

Hochwasser.
Sonntag , 6 . Sept . : vormittags 2 .20 , nachmittags 2 .25
Montag , 7. Sept . : vormittags 2 .55 , nachmittags 2 .55

Arbeiter und handwerter aller Berufe.
Beachtet bei Euerer Arbeit im Interesse Euerer Gesundheit

und Euerer Familie die Arbetterschutzbestimmungen aufs genaueste
und dringt auf deren Jnnehaltung . Das ist nicht nur Euer Recht,
sondern auch Euere Pflicht!

z. s. Al««. Klliz-Wmie. MM« i. 8r.
Lange Straße 43 . — Filialen : Osternburg , Bremer Straße 17
früher Paul Hermann , Nadorster Str . 2 b . Gertrudenkirchhof
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„Herr Matte , ich bin nicht toll und nicht voll, luget
selbst, wie sie -in ihren Weißen volles (Schleier) vom
Brunnen steigt.

"
„ Iwbsolle (Schafskopf ) ,

" antwortete Schickls Und ging
Lurch den Flur unter das Portal.

Vogel stapfte hinter ihm her , zwei kleine Schritte , Hann
blieb er stehen. Auf der Schwelle der Loge, die Breite des
Flurs zwischen sich und dem Matte . Hinter ihm hatte sich
seine Frau aufgepflanzt , die Wichsbürste in der Hand , das
blaßgrau -e, magere Gesicht von furchtsamer Erwartung ver¬
klärt.

„Charles , du bist ein Stück von einem Ochs, das ist
-gewiß, aber es ist alles möglich, -und ein Wunder -ist Halt
ein Wunder ."

Er kehrte sich nicht -um , sondern fuchtelte nur mit der
fettigen Dienstmütze hinterwärts und bröselte:

„Halt ' s Maul , Alphonsine , der Herr Maire sisht ' s juste¬
ment , er druckst schon am Vaterunser ."

Da wandte sich der Maire -um und sagte laut , d -.«ß es
im Flur hallte:

„Vogel, -Euch hat der Gückel gebissen. Wer Ihr seid
exküsiert."

Und er sah noch einmal der schlanken, weißgekleideten
Gestalt nach, die um -den Mariena -ltar herumgegangen wer
und nun in der Ferne -den Blicken entschwand . Im B .chen-
grün und Hagroseugemnk aber stand noch unbeweglich im
Glanz .der Sonne und der Kerzen die Patronin von Dorn-
kttch, die Gottesmutter im Dornhag und wartete der Pro¬
zession.

„Charles , was Hab ich dir -gesagt ? Ein Stück von
einem Ochs," giftete die Frau und riß ihrem Mann zornig
hse Mütze weg, dtt er immer noch -beschwörend hinter dem
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Kokarde und schlug sie ihm mit einem Ruck fest auf den

„Nundsfudder , Alphonsine , jetzt H-at 's geschellt,"
schnaubte der sergeant äs vills (Schutzmann ) und fuhr
herum . Aber ehe er aushol -en konnte, um seiner Ehehälfte
den Dank zu erstatten für die Zurechtweisung , riss der
Matte:

.Keine Bstisen (Dummheiten ) , Vogel ! Geht 's Glöckle
läuten , -das hat -noch -nicht geschellt ."

„Das ist dein Glück, Alphonsine," knurrte Vogel und
schob sich aus der Türe . Halbwegs auf der Treppe zum
Dachstock zerrte er die Mütze von den Ohren , setzte sie zurecht,
die Kokarde über de« Nase , und packte dann oben auf dom
Dachstocke das Glockenfeil, als müßte er dis großen Kirchen-
glocken -bei einem Stadtbrand läuten . Das Ratsglöcklein,
das -den Gemsin -dsrat zum Aufzug in der Prozession rief
wimmerte und schrie ein paar grause Töne , bis Vogels Mut
verkühlt war und er gelinder an dem fettigen Seil zupfte.
Dann fielen -die Kirchenglocken ein und nun die Pompier¬
musik und bald darauf -die .Fanfare ' . Die Gassen, die so
vereinsamt gewesen, füllten sich mit Menschen und wurden
laut und lebhaft.

Kläre war erschreckt zufammen -gvfahren , als hoch über
ihr die Kirchenglocken erdröhnten , das Portal , an dem sie
eben -vorü -berfchritt , feierlich aufging und wie ein Blutstrom
ein roter Teppich , von unsichtbaren Kräften aufgerollt , aus
dem Dunkel der Kirche hera -nschoß und langsam die breiten
Stufen h-srabglitt , bis dicht vor ihre Füße . Jetzt bewegten
sich Lichter und Weiße Gewänder unter der Kir -chtüre, eine
große -blaue und gelbe Fahne schwankte heraus , getragen au
silbernem Gestänge , und die Orgel eertönts mächtig m das
Läuten -dev Glocken.

WWW iM AM. MttMßkkg . Am«.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Sir. 121.

12 . Komp . : LandTvewm . G . Manier aus Mdkinncn, nenn.
Landwehrm . Albert Mauaffe aus Thalhsim , O .-A . Heuvromy
verw . Landwehrm . Gottlreb Schubkraft aus LBergruppen-
buch, O .-A . Hei-lbronn , verw . Landwehrm . Christian FM aus
Kleinhöchberg , O .-A . Backuano , verw . Landwehrm . HerWAttt
ScherOer aus Gochsen, O .-A . Neckars« !« , verw , Landwehrm.
Georg Hen-Uer ans Altenstaig , O .-Ä . Nagold , verw . Land«
ivehrtn . Christian Mezger aus Crispenhoseu , O --A . Künzelsaih
verw . Gest . Friedrich Läppst aus Lampoldshansen . O --A.
Neckarsrckm, verw . Landwehrm . Heinrich Siel ans Heilbronn,
verw .

'
Landwehrm Max Urban aus Radelstetten , O .-A . Blau¬

beuren , verw . Landwehrm Friedrich Mittler aus Geddels-
bach, O .-A . Weinsberg , verw . Landwehrm . Josef Feierabend
aus Thalheim , O .-A. Heilbronn , verw . Gesr . Friedrich Doll-
mayer ans Le-ukersh-ausen , O .-A . Crailsheim , verw . Gefr.
Jakob Kirchert aus Haufen , O .-A . Brackenheim , verw . Land¬
wehrm . Johann Kniesel aus Affaltrach , O .-A . Weinsberg-
verm . Landwehrm Johannes Trüdmger ans Goldbura¬
hausen / O .-A . Reresheim , verm . Landwehrm TtzoiKa « Aett-
wanger ans Psttzhof , O .-A . Neckarsulm , verm . Landwehrm.
Christian Dnckcck aus Treffensbuch , O .-A . Blanbenreu , verm
Landwehrm Johann Bauer aus München, verm.

Larrdwehrii -lfankerieregimenk Nr . 123.

5. Komp . : Vizefeldw . Offizierstellvertr . Ludwig Finl aüst
Tübingen , tot . Landwehrm Cornelius Kneer ans UNtexeflen-
do-rf, O -A . Waldsee , tot . Gefr . Paul Reifchmann aus Grub,
Gemeinde Denchelried , O .-A . Wangen , tschw . verw . Gesr.
Julius Möffner ans Mm l . verw . Gefr . Robert Roth aus
Staig , O .-A . Ravensburg , verw . Gefr . Nrban Sempflc aus
Kißlegg , O - A . Wangen , schw. verw . Landwehrm . Sebastian
Jerg aus Obersulmekingen , O .-A . Biberach , verw . Land¬
wehrm Carl Kaufmann aus Meinerzhagen , Kr. Altena , l.
verw . Landwehrm Leonhard König aus Bergerhaufen , LX-A.
Biberach » verw . Landwehrm . Josef Lärmule aus Mettenbsrg,
Gemeinde Rot , O .-A. Leutkirch, schw. verw . Landwehrm
Jacob Monz , l . verw . Landwehrm Christian RekHer ans
Ulm , schw. verw . Landwehrm . Anton Schmid xx , verw.
Landwehrm . Auto « Schneider , verw . Landwehrm Andreas
Wallner aus Manuuing , B .-A . Dingolfing , Bayern , l . verw.
Landwehrm . Johann Brugger aus Obmailingen , O --A . Tett-
nang , verw . Landwehrm . Carl Cppler , verm . Landwehrm
Georg Gretzinger aus Obersulmetingen , O .-A . Biberach , den » ,
Landwehrm . Johannes HSnUer ans Orsenhausen , . O -̂A.
Laupheim , verm . Landwehrm . Anton Heim aus Rickenbach,
B .-A . Lindau , Bayern , verm . Landwehrm . Josef Hober aus
Fischbach, O .-A . Tettncmg , verm Landtoehrm Math . Koch
aus Erbstetten , O--A . Wünfingen , verw . Landwehrm Jgrrsz
Krippmann , verm Landwehrm . Josef Kübler aus Burgberg,
O .-A. Heidenheim verm Landwehrm . MoiS Pfau aus Ober-
ried , O .-A. Leutkirch, verm Landwehrm Friedrich Breckstel
aus Leutkirch, verm Landwehrm Georg Schnöder <nL> Alle¬
inind , O .-A . Blaubeureu , verm

6. Komp .: Landwehrm . Joh . Dapt . Fitz ans GomhofeH
Gem Eschach, O .-A. Ravensburg , verm 'Landwehrm Richard
Weber aus Wilsdruff , Kr. Meißen , SacUsn , k. verm

7. Komp .: Hptm . Adolf Köstli» aus Blaubenren , k. verm
Vizefeldw . Adolf Zwißler ans Tübingen , l . verw . Land¬
wehrm Max Ranch aus Unterzollhaus , B .-A . Kempten»
Bayern , schw . verw . Landwehrm Joseph Strobel aus Bibe¬
rach, O .-A . Stadt , verw . Tambour Franz Brehm ans Ober-
sulmetingen , O .-A . Biberach , l . verw . Landwehrm Franz
Schmid aus Mieterkingen , O .-A. SaulgM , l . verw . Land¬
wehrm . Georg Goller Ms Psknmmern , O .--A . Rieitzirrgerr,
verw . Landwehrm . Johann Bloching aus Ebingen a. D -,
verw . Landwehrm . Franz Schöühor « ans Schreinerinann,
O .-A. Waldsee , veriv . Landwehrm Mathias Braun ans
Neust « , O .--A. Riedlingen , verm . Landwehrm . Otto Lenz aus
Schnaith , O .-A . Schorndorf , verm . Landwehrm . Johann
Botzenhart aus Reute , O .-A . Biberach , verm Landwehrm
Josef Schattmaier ans Rothaidle , O .-A . Ravensbnrg , l . verm
Landwehrm . Josef Schnurr , verm . Landwehrm . Franz
Wäckerle aus Unterzell , Gemeinde Rot , O .-A . Leutkirch, verm
Landwehrm Ignaz Huber aus Krummen » GeunGde Eber¬
hardzell , O .-A . Waldsee , vttm . Landwehrm . Mors Gaul aus
Beizkofen , O .-A . Saulgau , verm . Landwehrm . Georg Ach,
ziger aus Markertsgrün , B .-A . HatzsurL , Bayern , verw . -

8. Komp -: Gest . Konrad Rieger ans Kuchalb, Gemeinde!
Donzdors , O .-A . Geislingen , schw. verw . Landwehrm August
Locher aus Mittelbiberacb . O .-A . Biberacb . tot.

rarrdwehrinfauieriereZimsnk Ar. 123.

S. Iksmp . : U .-O - Lhrirflsn AnseU cms Altkeim, O.-A - Ulm>
l. derw ., Bein . Landwehrm . «Ski NsoL «k aus Mgaierhnf . Gem.
Tannhauien , O -A. Waldsee, verw. Landwehrm . kn !» n 3ev aut
Untenvachingen Ö -A . Riedlmnen , verw Gsr . am
Saulgau , verw . Laudwehrm . I : k»d Zchneiäer verw . Landwehrm.
tlsri Lirele ans Biberach, vermißt . Landwehrm loset ffSVIek aus
Burgberg , O -A . Heidenheim, vermißt. Landwehr« , stibert Mosel
aus Mochenwangen , O -A . Ravensbrwg . vermißt . Landwehrm.
leonhsill hilrier aus Heidenheim, verm. .Landwehrm. kkillresi
Losch aus Wettenberg , Gem SchweinhansiU , O .-A . Wa diee, verm.
Landwehrm . fkttr Mechle aus Eaulgsu . denn . Gfr . kiäoit Snüntt
aus Zcpfcnban , O .-A. Rottwerl, vermißt. Landwehrm fneanch
keechtel aus Leutkirch, vermißt.

H. stomp. : Obkt. u . Kompagniefäbr . krnst Ltsäckd-mee ans
Stuttgart , schw. verw -, Bauchschuß. U -O - stockeess kothenhLur!«
aus Menzenl äusle , Gemeinde Bein » O. -A . Ravenbmg » gelallen.
Gefr . loksnn Lchillek aus Bierstetten, O -A . San 'gau, gefallen.
Landwehrm . 6eorg stspplee aus Baienfurt , O -A Ravensburg,
gefall . Landwehrm . leirk kisäig aus Ritteln , Gemeinde Grün¬
kraut, O .-A . Ravensburg , gefall . Landwehrm . NsttWns üleinsik
aus Biittelbuch , O .-A . Biberach, gefall . B.-Ae!dw., Osstzwr'tcll.
ver reter llutt Ksecur aus Hamburg , schw. verw, r- Arm . U -O»
llsri Lünlhöraus Unterivolfettsweiler , Gemeinde Laimnau, O -A.
Tettnang . l. verw ., r. Arm . U.>Q Sikkeim M«A« - aus Friedmgew,
!O .«A. Rieolingen , verw . U -O - « sri Lritr -k aus Biberach. verw.
Landwehrm . kintoa funil aus Maseiheim , O -A . Biberach, verw.
Landwehrm . sekSns Koth ans Ringschnait, O 'A . Biberach, schw.
verw -, -Kopfschuß. Landwehrm . sstsnr loitt iioid ans ObereebntD
M .-A . Kempten (Bayern ) , verw . Landwehrm (Horn .) loset Ley
aus Aichsteitea, O --A . Leutkirch, verw . Landwehrm. loset Hummel
aus Gaishaus , Gemeinde Wolfegg , O -A - Waldtee, verw . Land¬
wehrmann Lottiied kein: aus Steinenbronn , O --A . Stuttgart,
verw . Landwehrm . loiek stopper aus Ried , Gemeind« Tanna «,
O .-A-Tettnang , verw . Landwehrm . Liüuckle , Veriv . Landwehrm.
Inton Lilele aus Atzenberg, O . -A . Saulgau, verw. Landwehr « ,
joies ViäemüNN, schw. verwundet. Kopfschuß. Lai dtvehrmaml
ribeklur cocher aus Eauggart . O--A . Riedlingen . verwundet.
Landwehrm . Msgnus LlSttdSkaus Wiesertsweiler . Dememde Tanna «,
O . -A . Tettnang . verm - Landwehrm. Lttt'I Kssrwsnn ans Wrnne-
dach, Genieinde Reinstedte », verm. Landtvetzrm. Viekenr k« lG
auS Oberopfingen , O .-A . Leutkirch, verm . Landwehrm . I - M ko -p?
aus Rmgschnaidt . O - A . Biberach , verm, Landwehrm jolei Vettel
aus Moosheim , O --A . Saulgan , verm . Landwehrm . stsn-m , verm.

! 7 . llomp . : Gefr . lohSNN frsnli aus Beüenwnler , Gemeinde
Zogentveiler , O .- A. Ravensburg , verm. Gefr . stsul lkSllb aus
Herrlishöfen , Gemeinde Höfen , O -A . Biberach, verm-

II . Komp. ; Landwehrm - Msttt 3eh aus Michlebaindt. Gemeinde
Beuren . O -A - Wangen , gef- (als Begleiter eines Berumndeten m
Feindeshände Landwehrm . WW tzMPk aus GM
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68. Infanterlebrigade. Metz.
Hauptmann und Adjutant Alkrecht Charisius aus Mülheim,

Ruhr, leicht verwundet.

Lehrinfankerieregiment, Berlin.
S. Komp . ; Gardefüs. Ernst Birübaum , aus Unten , Kr.

Heiligenbeil, l- berw . Gfr. Gustav Manns aus Limburg, l . verw.
Gardefüs. Julius Dickchage aus Werthofen, Kr . Arnsberg, st
verw. Gardefüs. Paul Schumacher aus Sophienhof, Kr. Schles¬
wig, schw . verw. Gfr . Ferdinand Teimann aus Meinigsen, Kr.
Koest, l. verw . Gardefüs. Gustav Pahlkoetter aus Bökel , Kr. Halle
i. Wests ., I. verw.

7. Komp . : O.-Lt. Erich Himstedt aus Stöckheim . Kr. Wolfenb .,
l. verw . Gfr. Rud. Zakrzowski aus Binkenhain, Kr. Beuthen,
tot . Füs. Josef Schmitt aus Gr.-Rederchingen, Kr. Saargemünd,
tot . Ws. Hinrich Junge aus Oberndorf, Kr Neuhaus (Oste ),
schw. verw . Serg . Bruno Schimmel aus Fürstenwalde, Kr.
Lebus, tot. Füs. Alfred Flasdiek aus Schwelm, tot. Gfr. Fritz
Laug aus Hugsweier, Amt Lahr, l. verw. Gfr . Gustav Bosse
aus Wolsfenbüttel, l. verw . U. -O. d. Res. Paul Grocholik aus
Ottsmitts , Kr. Groß-Strehliitz , l. verw. Gfr . Wilhelm Hüsing
aus Hannover, l. verw . Füs. Emil Fuchs I aus Brotherode, Kr.
Cassel, l . verw . Gfr. Friedrich Kupsch aus Gosda, Kr. Sprem-
Lerg , leicht verwundet.

8. Komp . : Gardefüs. Max Hermann II aus Stolp , l. verw.
Gfr . Paul Albert Kalis aus Nassadel , Kr. Namslau , schw. verw ..
Res. Peter Vorberg aus OLersiebenreul, Kr . Neviges, st verw.
Res. Wilhelm Mack aus Leuschütz, Kr. Cosel , schw. verw. Garde-
füs. Franz Sowick aus Lomberg , Kr. Beuthen, l. verw. Gardefüs.
Heinrich Ptox aus Blascowitz , Kr. Cosel , st verw.

Grenadierregimenl Nr. 1. Königsberg.
I. Komp»: Res . Ottomar Hoppach, verw. Eren . Friedrich

Mettrich, verw . Gren. Wilhelm Preuschat, verw. Gren . Richard
Schütz, verw . Res . Teobald Ussat, verw.

3. Komp . : Res . Heinrich Fitschen , verw. Res. Kemseck, verw.
Res . Wilhelm Lehzen , verw . Res . Otto Karl Nottorf, verw . U.-O.
h. Res . Wilhelm Schween , verw.

4. Komp . : Gren. Franz Kahlberg, verw.
5. Komp . : Res . Peter Buhr, verw. Einj .-Freiw . Paul

Drabe, verw . Res . Hermann Meister, verw. Gren . Max Praetsch
verw. Gren. Otto Schlünzen , verw.

K. Komp . : Res . Johann Kraprikornski, verw. Gren. Heinrich
Prüfer » verwundet.

7. Konrp. : Gren . Bruno Nitz, verw. Gfr . Artur Papke,
verw. Rest Michael Plewska, verw . Gren . Paul Weiß, verw.

8. Komp . : U.-O. d. Res . Willy Peters , verw. Res. Hermann
Peterscn, verw . Res . Heinrich Wickern , verw.

10. Komp . : Res . Wilhelm Degener, verwundet.
12. Komp. : Gren. Dcnberich , verwundet.
Ohne Kompagnieangabe- Musst Joseph Hcfele, verw -. Res.Unton Hcimbuchner , berw.

Grendierregiment Nr. 3. Königsberg i. Pr.
8. Komp. ; Res . Adolf Eckermann , verw. Gren . Emil Schlicht,

derwundet.
6. Komp. : Gren. Emil Schlupp , verwundet.
8. Komp. : Res . Wilhelm Dederichs , verw. Res. Josef Rie-

diger, verw . Res . Otto Schulz , verw . Res. Reinhard Schulz,
verwundet.

II . Komp . ; Rest Franz Dehn , verw. Füs . Karl Hermann,derw. Gfr. Hermann Lübke, verw . Gren . Friedrich Reißberg,verw. Füs. Fritz Schoris, verw . Füs. Erich Schwalbe, verw.
Ohne Angabe der Kompagnie : Gfr . Georg Asbek , verw.Tambour Georg Findler, verw . Einj.-Freiw . Gfr . Gustav Hinter-lmrger, verw . Gren. Walfang Klessinger , verw. Res. JohannKrapp, verw . Res . Otto Mayer, verw . Gren . Josef Rieger, verw.Gren. Xaver Schulz , verw . Gren. Franz Schelling, verw. Gren.

Magnus Stücke, verwundet.

Grenadierregimenl Nr. 4, Rastenburg.
I. Komp . : Gfr. Fritz Wannovins, berw.
9. Komp . : Füs. Wilhelm Schober , verw.

10. Komp. : Füs. August Urban, verw.

Grenadierregimenl Nr . 7, Liegnitz.
8. Komp. : Ernst Cappe . verwundet.
Ohne Kompagnieangabe: Res . August Lex, verw. Gren.

Heinrich Siepmann, verwundet. , E.

LeibgrenadierregimeniNr. 8. Frankfurt a. O.
8. Komp. : Vfw . Friedrich Lampe , verwundet.
9. Komp . : Füs. Joseph Sucker aus Zawory, Kr. Schrimm,

leicht verwundet.
10. Komp . : Gfr . d . Res . Max Attula aus Zschipkau , Kr.

Kalau, tot. U .-O. Otto Arendt aus Britz , Kr. Angermünde, st
verw. Gfr. d. Res . Otto Berger I aus Schenkendors, Kr. Guben,
schw. verw . Res . Otto Zimmermann aus Weitzensee , Kr. Nieder¬
barnim, l. verw . Gfr . d . Res . Karl Kühl aus Brandt , Kr. Friede¬
berg, N .-M., st verw . Tambour Hermann Buchholz II aus
Frankfurt a O-, l. verw . Füs. Wilhelm Jahof aus Gersdorf,
Kr. Krossen , schw . verw . Res . Walter Röse aus Berlin , schw. verw.

II . Komp. : Serg . Albert Kampe aus Pärchen, Kr. Jeri-
chow II , st verw.

12. Komp . : O. -Lt. d . Res . Kuck , schw. verw. Res. Alfred
Altmann aus Forst, N .-L ., l. verw . Füs. Adolf Jung aus Wola,
Kr. Warschau (Rußland), tot . Res . Otto Köller aus Fürstenau,Kr. Schlochau , schw. verw . Ms . Karl Noack aus Mohrin, Kr.
Königsberg, N . -M., st verw . Füs. Paul Schimming I aus
Polenzig. Kr. Weststernberg , l. verw . Gfr . d. Res. Otto Stahr
aus Neppen , Kr. Weststernberg , tost

LandwehrinfankerieregimenkNr. 25. Koblenz.
3 . Komp . : Gfr . Ott- Wippermann aus Klein-Fastenrath,Kr. Wipperfürth, l. verw . Wehrm . Heinrich Schmidt aus Meh¬lem, Kr . Bonn, l . verw . Wehrm . Carl Zimmermann aus

Dornenseßmar, Kr. Gummersbach, l . verw. Wehrm. Heinrich
Wunsch aus Koblenz , l. verw.

Infanterieregiment Nr. 28. Lhrenbreikstein und Koblenz.
I .Komp . : Gfr . Wilhelm Schröter, verwundest
5. Komp . : Res . Aug . Kamphaus, verw. Res. Joh. Weste-

meher , verwundet.
6. Komp . : Rest Ludwig Thomc , verwundest
9 . Komp . : Musk. Bruno Gehrke , verwundest

Infanterieregiment Nr. 30, Saarlouis.
». » omp. r Enders II , tot. Julius Lubricht, tot,

Infankerieregimenl Nr. 31, Mona. ^ ^ ,
Stab : Major von Frchhold, verwundet.
8. Komp . : Gfr. Neumann, verw. Gefr . Willi Albert Brandt,

verw. Tambour Haage, verw. Musk. Grotzkurth , verw . Musk.
Brüllke , verw . Gefr. Hansen- verm. Gfr . Dittmer, verm.
Gfr . Schüttler, verm. Musk. Wischmann, verm.

6. Komp . : Lt. Kurpiun, tot. O.-Lt. von Usedom, verw.
Lt. d. Res . Studt , verw . Serg . Hamer, verw. U .-O. Kuhrts,
verw . Musk. Martens, verw. Musk. Twisselmann» verw . Musk.
Wischmann , verw . MuSk . Wirage , verw. Musk. Westphal , verw.
Musk. Reichentropp , verw. Musst Horn, verw. Musst Zeug,
verw . Musk. Cierholtz , verw. Musst Brntkcwitz , verw . Musst
Meier II , verw . Musk. Dammrau , verw. Musk. Madl, verw.
Musk. Feddern, verw . Musst Gminski, verw. Musk. Luge , verw.
Musst Webbc , verw . Musk. Jacobsen, verw. Musk. Planteer,
berw. Musk. Schlieter, verw. Musk. Prymorski, verw . Musk.
Dilfs, berw. Musst Horstmann, verw. Musk. Klaesch, verw.
Musk. Eckhofs, verm. Musst Fischer , verm. Musk. Krieger,
verm. Musk. Katels, verm. Musst Klasen, verm . Musk.
Sauer , verm. Musk. Wintersteiger, verm. Musk. Ranger, verm.
Musst Zotka , verm . Musk. Weinert, verm. Musst Engel, verm.
Musst . Holtz, verm . Musk. Grobelny, verm. Musst Bergmann,
verm. Musk. Behrens, verm. Musk. Lnbeloch , verm. Musk.
GroS , verm. Musst Kaelber, verm. Musk. Blinne, verm.
Musk. Kunz, verm . Musst Hinze, verm. Musst Allzeit , verm.
Musst Meier I, verm -. Musk. Fickenwirth, verm.

7. Komp . ; Gfr. Wietfeld, tot. Musst Sonntag , tot. U .-O.
d . Res . Todt, verw . Einj .-Freiw. U .-O. Geier, verw . Einj .-
Freiw. U .-O. Pier, verw. Musk. Alexander, verw . Res . Sinn,
verwundet.

8. Komp . : Res . Krüger, verw. Gfr . d. Res . Trebe, verm.
Res .Kunkel , verm . Res . Plath , verm. Res. Chabowski , verm.
Musst Springer, verm. Musst Bruns , verm.

ReserveinfankerieregimentNr. 32. Gera. t
8. Komp . ; Wehrm .Paul Eichhorn aus Magdeburg, tost

Drigadeerfahbataillon Nr . 34, Schwerin.
1. Komp «: Gren. Karl Kalatz aus Klemmin, Kr. Ludwigs¬

lust , tot.
4^ Komp . : U.- .O Adolf Koscheda aus Otterndorf , Kr. Hadeln,

st verw.» bei der Truppe verblieben.

Füsilierregimenl Nr. 35, Brandenburg a. H.
1. Komp . : Res . Otto Berger, verw. Füs. Adolf Jottzmann,

verw . Res . Adolf Kurzmann, verw . Res. Josef Mathes, verw.
Res . Pcter/Otto, verw . Res . Otto Stahl , verw. Ws. Bruno
Nizze , verwundet. -

2. Komp . : Füs. Carl Granbnick, verwundest
7. Komp . : Gfr. Peter Laut, verwundet. !
12. Komp. : Füs. Otto Menschke, verwundest
Ohne Kompagnie : Res . Ludwig Kuhn, verw. Füs. Valentin

Qneler, verwundet.

ReferveinfankerieregimenlNr. 35. Brandenburg a. H.
8. Komp . - Res . Josef Mertinkat, verwundest >—^

ZusilierregimenkNr. 40, Raskall.
2. Komp . : Wehrm . Hugo Allgäuer, verw. Res . Friedrich

Metzker» verwundet.
3. Komp . ; Res . Wilhelm Daub, verw. Ws . Franz Liebich,

verw . Wehrm. Karl Lcubert, verw . Wehrm. Albert Reichert,
verw . Wehrm. Karl Schmitt II , verw. U .-O. Adolf Schult,
verwundet.

4. Komp . : Füs. Heinrich Albrutz , verw. Füs. Georg Erhardt,
derw . Res . Anton Glamsa, berw. Gfr . Oswald Löffler , verw.
Ms . Ferdinand Schweikart, berw. Wehrm. Alois Neber, verw.
Res . Robert Zeih :«, verwundet.

5. Komp . : Ms . Emil Breyer» verw. Füs. Helbing , verw.
Ws - ä ^us Loy, verw . Gfr . Xaver Nadler, verw.

6. Komp . : Füs. Andreas Doll, verw. Füs . Anton Huber I,
verw . Füs. Johann Schatz, verw.

7. Komp . : Res . Lorenz Peter , verw. Res. Rieber, verw.
8. Komp . ; Res . Martin Fianchi, verw . Res. Richard Schramm,

verwebet.
9. Komp . ; Vfw . d. Landw. Eugen Grimm, berw . Vfw.

Hoppe , tot. Füs. Josef Maier, verw. Wehrm. Karl Seifermann,
verw . Füs. Hermann Steimle , verw.

10. Komp . : Res . Alfred Klingele, derw. Res . Paul Woll-
winter, verwundet.

11. Komp . : Res . Ernst Wilhelm Deuchler » berw . Res.
Heinrich Evers, verw . Füs. Valentin Oed, verw.

12. Komp . : Ws . Tambour Emil Czarnojahn, verwundet.
Ohne Kompagnie : Hauptmann Priske», verw. Ms . Max

Schmitt II , verw . Ws. Karl Misko , verw.

Infankerieregimenl Nr. 41. Tilsit.
1 . Komp . : Res . Paul Seder , verw . Vizefw. Oskar Koch aus

Halle a. S ., tost U.-O. Wilhelm Hammerschmidt aus Hohen-
selchow. Kr. Ranow , tost Gfr . Paul Hanke aus Sebnitz , Kr.
Pirna , tost Musk. Erich Filtz aus Alt-Susemilken, Kr. Labiau,
tost Musk. Paul Cantow aus Neukölln , tost Musk. Emil Lutz
aus Streckentin, Kr. Greisenberg, tot. Musk. Hermann Schwer¬
brock aus Narendorf, Kr . Münster i. W ., tost Musk. Georg Schage-
mann aus Osnabrück , tost Vizefw . Richard Schulz aus Bons¬
lack , Kr. Wehlau, st verw . Vizefw . d. Res . Georg Peldszus aus
Eistrawischken , Kr . Tilsit, schw. verw . U.-O. d. Res . Albert Haag
aus Stuttgart , l. verw . U.-O. d. Res . Hermann Hampel aus Doja-
nowo . Kr. Rawitsch , verw . U.-O. d. Res . Walter Hirt aus Berlin,
st verw . Gfr. Ernst Awiszus aus Schigenfeld, Kr. Königsberg,
l. verw . Gfr. Hermann Friedrich aus Birkholz, Kr. Züllichau-
Schwiebus, st verw . Gfr. Leo Kirschning aus Titschken , Kr. Rag-
nit, st verw . Gfr. August Kretschmannaus Nautzken , Kr. Labiau,
schw. verw . Gfr. Wilhelm Schyus aus Mörs , st verw . Hornist
Bernhard AugSmann aus Vorhelm, Kr. Bochum , l. verw . Musk.
Hans Anders aus Berlin, st verw . Musk. Albert Bibel aus Laust
Kr. Königsberg, I. verw . Musk. Otto Deterling aus Deutsch-
Krone, l. verw . Res . Heinrich Epping aus Oelsdorf, Kr. Bersch-
heim , st verw . Res . Paul Feeder aus Greulich, Kr. Bunzlau, schw.
verw . Res . Wilhelm Forbrich aus Jtrhzin , Kr. Birnbaum, verw.
Res . Hermann Fresia aus Neu- Mittelwalde, Kr. Gr .-Wartenberg,
verw . Res . Wilhelm Hampel aus Buschen , Kr. Wohlan, l. verw.
Musk. Albert Hettwer aus Plischwitz , Kr. Falkenberg, l. verw.
Musk. Paul Horst aus Crefeld, st verw . Musk. Wilhelm Katze-
mich aus Hallenlaudenbach , Kr. Wipperfürth, st verw . Musk.
Gottfried Letzke aus Crefeld , I. verw . Res. Heinrich Naubur aus
Wersmeningken, Kr. Tilsit, l. verw. Musk. Wilhelm Semmler
aus Lichtenberg , Kr. Niederbarnim, st verw. Musk. Georg Ten-
nigkeit aus Cullmen -Kulken , Kr. Tilsit, I. verw. Musk . Paul
Tschoppe aus Berlin, st verw . Musk. Heinrich van Webber aus
Calear, Kr. Kleve , l. verw . Musk. Hans Krause aus Zohpen , Kr.
Wehlau, l . verw . Res . Max Heeder aus Frankenau , Kr . Neiden-
burg, l. verw . Gfr. d . Res . Willi Förster aus Potsdam, schw.
verw . ll .-O. d. R . Johannes Haß aus Hoheusalza, verm . Musst

Franz Bohnke 8ÜZ PresseMssalM , KL Wehläist MM . Res. AMur
Adler aus Siegendorf, Kr. Goldberg- Haynau, verm. Res . Paul
Diewitz aus Berlin , verm . Res. Mar Franz aus Fürstenwalde-
Kr. Lebus, verm. Gfr. d. Res. Erich Müller aus Winkel , Kr. i
Liebenwerder , verm. Res . Adolf Grigat aus Alt -Seckenburg , Kr.
Niederung, l. verw. Res . Franz Exner aus Hunzendorf, Kr.
Habelschwerdst verm. Musst Karl Müller II . aus Luben, Kr.
Thorn, st verw . Res . Ernst Heinrich aus Magdeburg, verm. Musst'
Karl Ting aus Eichen , Kr. Wehlau, verm. Musst Karl Rüffer
aus Berlin, verm. Musst Marti « Perkams aus Perkam-Wrke,
Kr. Memel , verm. Res . Gustav Halberstadt aus Hörde , verm.
U.-O. d. Res . Fritz Dibbelt aus Berlin -Steglitz, verm.

2. Komp . : Musk. Adams ZilmiszkiS aus Ruff.-Ersttrugen/
Gouv . Kowno , l. verw. Scm.-Gfr . Friedrich Baumgarth aus
Schmelz , Kr. Memel, tot. Musst Adolf Stauzik aus Lauterbach,Kr. Heiligenbeil, l. berw . U.-O. d. Res . Gustav Hermann aus
Nieder -Langenwaldau, Kr. Liegnitz , l. verw . Res . Alfred Heil
aus Berlin, l. verw. Musst Willi Rusz aus Könitz, l. verw . Musst
Friedrich Eichenkamp aus Neuhof, Kr. Wehlau, l. verw . U.-Q.
Karl Fiedler aus Schöneberg , Kr. Schöneberg, tot. U.-O. Erich
Holtz aus Storkow, Kr. Beeskow , verm. Musst Wilhelm Wei»
nowsky aus Wißbarren , Kr. Niederung, verm. Musk. Ernst
Albrecht I . aus Naethen, Kr. Stendal , verm. Musst Theodor
Einsporn aus Witten, Kr. Züllichau, verm.

3. Komp . : Res. Max Sperwien aus Fischhausen , Kr. Fisch¬
hausen , tot . Tambour Hermann Roß aus Groß-Scharlach , Kr.
Labiau, tot. Musk. Otto Bieber aus Tilsit, tot. Musst Hermann
Rudorf aus Wilhelmssorge, Kr. Gerdauen, tot. Musk. Otto Saß-
nick aus Charlottenthal, Kr. Wehlau, tot. Musst Martin Szeppat
aus Augskieken , Kr. Tilsit, schw. verw. Res . Otto Tusnai aus
Tilsit, schw . verw. Res . Paul Heuschke aus Saßleben, Kr. Keleu,
schw . berw . Res. Johann Aust aus Schöneiche , Kr. Wehlau,
schw. verw . Res. Wilhelm Bruno Fiegert aus Nickolstadt, Kr.
Liegnih, schw . verw. U.-O. Wilhelm Philipp aus Grammen, Kr.
Ortelsburg, schw. verw . San .-Gsr. Paul Lorch aus Robkojen»Kr. Tilsit, l. verw . Tambour Hubert Peters aus Nütterden, Kr.
Kleve , schw . verw. Musst Wilhelm Arnold Prang aus Dümpten,Kr. Mülheim, schw. verw . Musk. Karl Höffgen aus Uderballen,Kr. Insterburg, schw. verw . Lt. Oskar Masermann aus Warten¬
berg, Kr. Allenstein, l. verw . Res. Michael Linkies aus Kamps-
powilken , Kr. Tilsit, tot. Musst Franz Skambracks aus Breiten¬
stein , Kr. Nagnit, tot. Einj .-Freiw . Gfr . Johannes Fischer aus
Tilsit, schw . verw . Musst Richard Werner aus Lennep , l. verw.

4. Komp . : Vizefw . d. Res. Ernst Leuchtmann aus Branden¬
burg, Kr. Brandenburg, tot. U .-O. d . R. Gustav Jenett aus
Insterburg, Kr. Gumbinnen, tot. Musst Erich Hampel aus Ber¬
lin, tot . Musst Wilhelm Reibt aus M.-Gladbach , tost U.-O.
Paul Leisner aus Barsdorf, Kr. Fürstenberg, l. verw . Musst
Heinrich Hake aus Gr .-Reken , Kr. Borken , schw. verw . Res.
Alb . Engler aus Bordzichiro , Kr. Pr .-Stargard , schw. berw . Musst
Eugen Schüler aus Königsberg, Kr. Königsberg, verm. Musst
Wilhelm Morsvlech aus Remscheid , verm. U.-O. d. Res . Johann
Fabian aus Marienburg , Kr. Danzig , verm. Musst Reinhold
Schmerling aus Alt-Sellen, Kr. Niederung, tot. U.-O. d. R.
Franz Nee aus Tilsit, tot. Sergt . Andreas Pfrimmer aus Ven-
denheim . Kr. Stratzburg, schw. verw. Gfr . Erich Köhler aus Ber¬
lin , schw . verw . Gfr . Franz Woitschekowsky aus Schäferei Nautze-
den . Kr. Ragnit, l. verw . Musk. Fritz Romeikat aus Quitschlau-
ken. Kr. Pillkallen, l. verw . U .-O. August Lehmann aus Nien¬
burg, Kr. Bernburg, l. verw . U .-O. d. R.Hamelt» l. verw . Gfr.
Gustav Grow aus Gurbseiten, Kr. Fischhausen , l. verw . Musk.
Johann Stachona aus Borchersdorf, Kr. Neidenburg, schw. berw.
Musst Friedrich Balszukat aus Berlin , verm. Musst Franz Ri«
aus Tannenbaum, Kr. Lennep» verm. Res. Daubitz , verm . U.-O.
Otto Kuppel aus Wischwill , Kr. Ragnit , verm. Res. Max Heine
aus Berlin, verm. Res . Paul Fubel aus Dorf Teurow, Kr. Tel¬
tow , verm . Res . Albert Kinpel aus Heinrichsfelde, Kr. Niederung,
verm . Res . Willy Fischer aus Eberswalde, Kr. Oberbarnim, verm.
Gfr. August Jänsch aus Jeßnitz, Kr. Dessau, verm.

12. Komp . : U.-O. Otto Kroek , verw.
Ohne Kompagnieangabe: Musst Grnndman», verw . Musst

Lamps , verw.

Infankerieregimenl Nr. 46, Posen und Vreschen. ?
8. Komp. : Wehrm. Leo Koska , tost '

Infankerieregimenl Nr. 51 , Breslau . ^
^

10. Komp . : Musst Theodor Wenking, verw.

Infankerieregimenl Nr. 52, Cottbus vnd krossen.
5. Komp . : Musst Hermann Czesla, verw. ^

Infanterieregiment Nr. 53, Löln. ^ ^
1. Komp . : Musst Josef Mackel , berw.

'
3. Komp. : Einj .-Freiw. Anton Mertens , berw.
4. Komp. : Musst Hans Ebertz , verw . Alf. Sistig, verw.

Musst Fritz Hoffmann, verw.
9. Komp. : Einj .-Freiw. Emil Kemper» berw.

Infanterieregiment Nr. 54. kotberg und Köslin. >
Stab des 1. Batst: Oblt. u. Adj . Werner Hanck, verw.
1 . Komp. : Musk. Karl Franz Otto Rnhnke , verw . Musst

Hugo Venske , verw.
4. Komp . : U .-O. Karl Wuflow , verw.
8. Komp . : Musk. Karl Neitzke, verw. Musst Wilhelm Radtke,

verw . Musk . Reinhard Weber, verw.
6. Komp. : Musk. Franz Jeske, verw.
10. Komp . : Gfr . Franz Buse , verw. Res . Arnold Lasch, verw.
11. Komp . : Feldw. Ewald Böttcher , verw . Res. Wilhelm

Gruhlich , verw.
Maschincngewehrkomp . : Musk. Panl Hagemann, verw. ^

Ersatzbataillon Infanterieregiments Nr. 55, Detmold.
2. Komp. : U .-O. Paul Hügel, berw.
3. Komp . : Musst d. Landw. Adolf Nisterer, verw.
Ohne Angabe der Komp . : Res. Karl Pfaff , verw . Gfr. d. Res.

Friedrich Schneider, verw . Gfr . Konrab Will, verw.

LandwehrinfankerieregimenkNr. 55, DesÄ.
8. Komp . : Wehrm. Wilhelm Nöltker aus Steinheim, KL Hör-

ter, tot.

Infanterieregiment Nr . 56, Weset vnd Kleve.
1. Komp . : Res. Gustav Czerwinsky, verw . Musst Karl Otto,

verw . Res . Paul Bolkmer , verw.
2. Komp . : Res. Heinrich Klink, berw . U.-O. Robert Lude¬

mann, verw . Res. Theodor Strengmann , verw.
4. Komp . : Musk. Hermann Benninghofs, verw. Musst

Franz Brandt, verw. Musk. Heinrich Elbers, verw . Res . GustavSlawski, verw.
ö. Komp . : Gfr . August Jaeg , verw. Res. Andreas KSpp, verw.

Res . Wilhelm Walbrodt, verw.
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^ 7. Somp .r Res . Leostharl » FanselewSN , verw . Res . « lbrri
LicSzietvitz» verw . Musk . Gustav Lieben «« , verw . Musk . Karl
Northemann , verw . Musk . Heinrich Rademacher , verw.

. 8. Komp . : Sergt . Heinrich Jordan , verw.
12. Komp . : Musk . August BrikowSki , verw . Heinrich GoflenS,

tot . Musk . August Kuntze , verw . Gfr . Ludwig Körnen , verw.
Kornist Hermann Scheppke, verw.

Maschincngewehrkomp . : Musk . Jacob Buschmann , verw.

Ohne Kompagnieangabe : Lt . d. Res . Friedrich Kaspar , verw.
Gfr . Wilhelm Müller , verw . Tambour Hermann Strahs , verw.
Josef Buschmann , verw.

Infanterieregiment Nr . 57 . Wesel.

. 1 . Komp . : Res . Karl Mich . Stoll , verw.
. 8. Komp . : Musk . Ludwig Meyer , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 58 . Glogau und Fraustadl.

> 4. Komp . : Wehrm . Karl Burg , verw.
^ 7. Komp . : Musk . Adolf Heiden , verw.

Ohne Angabe der Komp . : Res . Heinrich Straßmann , verw.
Musk . Friedrich Zimmermann , verw.

Ersatzbataillon Infanlerieregimenl Nr . 58 , Glogau.

1. Komp . : Musk . Karl Friedrich , verw . Musk . Albert Pätz-
ler , verw . Wehrm . Josef Stöcker , verw.

2. Komp . : Wehrm . Xaver Hauser , verw . Res . Barthol Lehen,
verw . Wehrm . Andreas Wild , verw.

3. Komp . : Res . Wilhelm Meier , verw . Wehrm . Karl Schleer,
Verwundet.

4. Komp .: Hptm . d. Res . Hermann Strebe , verw.
6 . Komp . : Res . Albert Geizes , verw.

Infanterieregiment Nr . 59 , Dk.-Eylau und Soldau.

8 . Komp . : Res . Franz Radke , verw.
9. Komp . : Wehrm . Bernh . Romanski , verw.

M Infanlerieregimenl Nr . 60 , Weißenburg.

Ohne Kompagnieangabe : Musk . Wilhelm Anthes , verw.
9. Komp . : Gfr . Max Weymer , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 84 , Prenzlau und Angermünde.

8. Komp . : Einj .-Freiw . Engbert Krause , verw.

Ohne Kompagnieangabe : Einj .-Freiw . Wolfram Tille , verw.

Infanterieregiment Nr . 65 , Cöln.

8. Komp . : Res . Rudolf Jäger , verw.
12. Komp . : Mar Tiburey , verw.

I Landwehrivfankerieregiment Nr . 65 , Koblenz.

8. Komp . : Wehrm . Mathias Jörig aus Mermuth , Kr . St.
Goar , l. verw . Wehrm . Wilhelm Titzen aus M .-Gladbach , l . verw.
Wehrm . Heinrich Nicßcn I . aus Gürzenich , Kr . Düren , verm.

9. Komp . : Gfr . Josef Ommer aus Bensberg , Kr . Mülheim
a . R ., tot . Wehrm . Peter Tromm aus Boppard , Kr . St . Goar,
vermißt.

1V . Komp . : Wehrm . Theodor Tropf aus Hagenbeck , Kr . Ger¬
mersheim , tot . Wehrm . Karl Bermel aus Eich , Kr . Mayen , schw.
verw . Wehrm . Joh . Servos aus Düren , l . verw.

11 . Komp . : Wehrm . Theodor Saas aus Winningen , Kr . Kob¬
lenz , tot . Wehrm . Peter Bestell aus Enzen , Kr . Cöln , tot . Wehrm.
Paul Floßdorf aus Jüngersdorf , Kr . Düren , schw. verw.

Infanterieregiment Nr . 67 , wztz.
5. Komp . : Josef GSrtz , tot.
K. Komp . : Klupczynsky , tot . Z"" — .
7. Komp . : Res . Josef Klein , verw.

Infanterieregiment Nr . 81 , Frankfurt a . M.

5. Komp . : Einj .-Freiw . August Keiper , verw.

/ Infanterieregiment Nr . 83 , Cassel und Arolsen.

L. Komp . : Johann Gehrold , verw.
3. Komp . : Musk . Richard Wengemann , verw.
8. Komp . : Gfr . Johann Heinemann , verw . Res . Heinrich
8 . Komp .: Musk . Albert Langlotz , verw . Musk . Otto Raf¬

felt », verw . Tambour Stefan Schmitt , verw.
9. Komp.: Musk . Heinrich Reefe , verw.

Infanterieregiment Nr . 87 , Mainz.

8. Komp . : Res . Friedrich Hillemann aus Kreuz -Krug , Kr.
Detmold , tot . Musk . Wilhelm Mertens aus Kirschweischede , Kr.
Olpe , l. verw . Res. Johann Licht aus Schönderling , Kr . Brücke¬
nau , beim.

6. Komp . : Fahnenjunker N .-O . Hans Poller aus Ludweiler,
Kr . Saarbrücken , tot . Gfr . d. Res . Bernhard Schmidt ll . aus
Dornbach , Kr . Unterwesterwald , tot . Musk . Joseph Schmoll aus
Balve , Kr . Arnsberg , tot . Res . Julius Biernath aus Paffen-
heim . Kr . Ortelsburg , l . verw . Gfr . Johann Schäfer aus Hoch¬
heim , Kr . Wiesbaden , l. verw . Musk . Andreas Geßner aus Son¬
derhofen , Kr . Unterfranken , l. verw . Musk . Anton Seitz aus
Eschenbach , Kr . Mittelfranken , l . verw . Res . Anton Kleine aus
Nieheim , Kr . Höxter , l . verw.

7. Komp . : Res . Josef Friedrich aus Moschheim , Kr . Unter¬
westerwald , tot . Musk . Heinrich Mefferschmidt aus Hesselbach , Kr
Wittgenstein , l . verw . Res . Heinrich Brosch aus Bochum , l . verw.
Res . Fritz Engemann aus Recklinghausen , l . verw . Res . Hcinri<
Küper aus Weitmar , Kr . Bochum , l . verw . Res . Friedrich Menge
aus Langendreer , Kr . Bochum , l. verw . Res . Heinrich Beider aus
Hönftrvh , Kr . Gelsenkirchen , l . verw . Res . Johann Röhmann
aus Gr .-Schöndameraü , Kr . Ortelsburg , l . verw . Gfr . d. Res.
Karl Rang aus Beyersberg , Kr . Dinkelsbühl , l. verw.

8. Komp . : Lt . d. Res . Ludwig Kredel aus Kirchbrombach , Kr.
Erbach , l. verw . Res . Joseph Roth II . aus Oberleinach , Kr . Würz¬
burg , l . verw . Res . Adolf Gronenberg aus Wehlau , schw. verw.
Musk . Wilhelm Kreß aus Heddernheim , Kr . Frankfurt a. M ., l.
verwundet.

^ Infanlerieregimenl Nr . 87 , Mainz.
8 . Komp . : Füs . Willi Reichert » verw.
Ohne Angabe der Komp . : Res . Tambour Wilhelm Brosch,

verw . Res . Franz Wiiklner , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 96 . Gera und Rndolsladk.
6 . Komp .: Lt . Hans Joachim von Holleben , verw . Musk.

Karl Schmidt , verw.

; Infanlerieregimenl Nr . 113 , Freiburg l . Baden.

1. Komp . : N.-O . Alois Boschert , verw . Gfr . Leonhard Holl,
verw . Musk . Paul Steinecke , verw . Musk . Fr . Wulfhorst , verw.

2 . Komp . : Mes. Fritz Forstubrr , verw . Res . Albert Lang,
verw . Gfr . Paul Oertrl , verw.

4. Komp . : Musk . Marimil Kromer , verw . Musk . Robert
Munding , verw . Musk . Wendel :» Reischmann , verw. Musk.
Karl Seger , verw.

8. Komp . : Musk . Wilhelm Bayer » verw.
9. Komp . : Tambour Heinrich Joh . Bleich , verw.
11 . Komp . : Res . Emil Hütter , verw.
12 . Komp .: Gfr . Walter Kaltenbach , verw.

Crsahbakaillon Infanlerieregimenls Nr . 113 . Freibargl . B.

Ohne Kompagnirangabr : Wehrm . Albert Fischer , verw.
Wehrm . Ernst Schmidt , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 115 , Darmstadk.

3 . Komp . : Musk . Heinrich Germer , verw.
11. Komp . : Musk . Johann Nogaisky , verw . Musk . Friedrich

Wagner II ., verw.

Infanlerieregimenl Nr . 116 . Gießen.

9. Komp . : Res . Johann Philippi , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 117 , Mainz.

11, Komp . : Musk . Jos . Bauer , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 132 , Skraßburg i. Elf.

5. Komp . : Musk . Jakob Kohn , verw.
3 . Komp . : Res . Jacob Ortlieb , verw.
4 . Komp . : Musk . Johann Ackermann , verw . Res . Friedrich

Otterbach , verw.
5. Komp . : Musk . Stanisl . Andrejewski , verw . Gfr . Stanis¬

laus Jur , verw . Gfr . Hugo Sieberg , verw.
7. Komp . : Musk . Eduard Peter , verw.
9. Komp . : Res . Otto Lehnemann , verw . N.-O . Christian

Niemeyer , verw . Musk . Joses Stodolny , verw.
1V . Komp . : Musk . Joses Lichtenauer , verw . Einj . Gfr.

Rudolf Zciser , verw.
11. Komp . : Res . Walter Busch , verw.
12. Komp . : Musk . Johann Brandt , verw . Musk . Joses Rose,

verw . Musk . Jacob Stohl , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 136 , Skraßburg i Elf.

2 . Komp . : Musk . August Brasse !, verw . Wehrm . Ludwig
Charge , verw . Musk . Ludwig Garge , verw.

3. Komp . : Lt . Karl Tuttmann , verw.
4. Komp . : Musk . Carl Küsters , verw . Gfr . Johann Pfirsch.

verwundet.
5. Komp . : Einj . U .-O . Ludwig Blittersdorf , verw . Gfr.

Franz Lenz , verw . Musk . Lorenz Petersen , verw.

6. Komp . : Lt . Hans Steinert » verw . Feldw . Curt Borchert,
verw . U .- O . Handke , verw . Vizefw . Georg Huber , verw . Res.
Heinrich Sanders , verw.

7. Komp . : Musk . Emil Barthel , verw . Res . Wiemend Lah¬
men , verw . Gfr . Hermann Hopf , verw . Res . Alfons Kirschner,
verw . Res . Alfons Konrad , verw . Res . August Schwartz , verw.

8. Komp . : Musk . Heinrich Hardacker , verw . Musk . Eduard
Riebel , verw . Musk . Wegers , verw.

9. Komp . : Lt . Hans Pasquay , verw . Musk . Johann Gigla,
verw . Musk . Ludwig Hecker, verw . Res . Julius Ledermann,
verw . Res . Friede . Wundes , verw.

19. Komp . : Hptm . Max Conradi , verw . Res . Jakob Kuhn,
verwundet.

11. Komp . : Serg . August Hampel , verw . Musk . Friedrich
Hecker, verw . Musk . Peter Steins , verwundet . .

Ohne Kompagnicangabe : Lt . HI . Bataill . Paul Greffeuius,
verw . Musk . Alexander Konrad , verwundet.

Infanlerieregimenl Nr . 137 . Hagenau.

7. Komp . : Musk . Heinrich Becker, verw . MuSk . Peter
Schug . verw.

9. Komp. : Musk . Peter Caspar , verw . Res . Peter Schlupp,
verwundet.

19. Komp . : Musk . Heinrich Engclmann , verwundet.
12. Komp . : Res . Alois Hauswirth , verw . Res . August Meyer,

verw . Musk . Nikolaus Schultheis , verwundet.
Ohne Kompagnieangabe : O .-Lt . Hans Brosch, verw . Musk.

Robert Hock , verw . Musk . Heinrich Schwindt verw.

Jnfanksriereglment Nr . 138 . Dieuze.

5. Komp : Musk . Lorenz Redel , verwundet.

Infanlerieregimenl Nr . 144 , Metz.

5. Komp . : Lt . d. Res . Wiener , verw . Res . Trull , tot . Ees.
Beaucourt , tot . Musk . Zudock, tot . Musk . Kindler . verw . Gfr.
d. Res . Pötz, verw . Gfr . d . Res . Dolisy , verw . bses . Knieriem,
verw . Res . Arweiler , verw . Res . Jacob , verw . Res . Kamp,
verw . Musk . Jansen , verw . Musk . Schlossarek , verw . Musk.
Riestradt .verwundet.

6. Komp . : Lt . d. Res . Vieth , verw . Musk . Bartuschek , tot.

Res . Duda , tot . Gfr . Holdack, tot . Musk . Merten , tot . Vfw.
Behrens , verw . Vfw . Schüler , verw . Serg . Fischer , verw . U.-O.
d. Res . Sieger , verw . Vfw . d . Res . Keidtman » , verw . Musk.
Beyer , verw . Musk . Hofmann I, verw . Musk . Lang , verw.
Musk . Wojtowski , verw . Musk . Marhold » verw . Musk . Düster-
dick, verw . Res . Müller , verw . Res . Koch, verw . Mes. Lombard,
verw . Res . Schröder , verw . Res . Stuhlsatz . verw . Res . Bolländer
verw . Gfr . d . Res . Schmitt , verw.

7. Komp . : Musk . Barth , tot . Gfr . Nippen , verw . Musk.
Wilhelins , verw . Res . Hanncse , verw.

8. Komp . ; Lt . d. Res . Müller , verw . Musk . Ahlert , tot.
Musk . Ehrenschwender , tot . Musk . Tvfahrn , tot . Res . Weya »,
tot . Gfr . d. Res . Stockkamp , tot . Res . Wilwcrt , tot . Res . Grün,
tot . Res . Deile » , tot . Musk . Albus , tot . Vfw . d . Res . Stock,
verw . U.-O . Zimmer , verw . U.-O . Wogeaer , verw . U .-O.
Haake , verw . Musk . Spitzer , verw . Musk . Focke, verw . Musk.
Hause , verw . Musk . Hochhaus , verw . Musk . Schwarz , verw.
Musk . Szaratta , verw . Hornist Zicka, verw . Musk . Tilk , verw.
Musk . Fragen , verw . Musk . Heinz , verw . Musk . Mund , verw.
Musk . Nettmann , verw . Musk . Lewalski , verw . Musk . Bertram
verw . Musk . Neff , verw . Musk . Kucz , verw . Musk . Soletzki,
verw . Musk . Täcks, verw . Musk . Wichmann , verw . Musk.
Gafga , verw . Musk . Perpet , verw . Res . Strümpfer , verw . Res.
Schweitzer , verw . Res . Leinen , verw . Res . Elinski , verw . Res.
Blau , verw . Res . Elinger » verw . Res . Singer , verw . Res.
Petit , Res . Topp , verw . Res . Leyk, verw . Res . Bischofs,
verw . Res . Grunwald , verw . Res . Brock, verw . Res . Bernert,
verw . Res . Korus , verw . Res . Gfr . Galla , verw . Res . Wersel,
verwundet.

Znfankerkeregimenk Nr . 155 . Ostroms und Pieschen.

6. Komp . : Musk . Richard Berger I , verw . Res . Anton
Fechncr , verw . Musk . Fritz Mattes , verw . Musk . Heinrich
Nerlich , verw . Res . Theodor Nowakowski » verw . Musk . Fritz
Pcukert , verw . Musk . Ernst Preutz , verw . Musk . Otto Schlett-
ncr , verw . Res . Stanislaus Wodnick, verwundet.

7. Komp . : Lt . Rudolf Schulz , verw . Musk . Josef Bienek,
verw . Musk . Heinrich Dabringhaus , verw . Musk . Gustav Droigk,
verw . Musk . Richard Fabian , verw . Musk . Oskar Grundmann,
verw . Musk . Alfred Hilgor , verw . MuSk . Heinrich Scharf , verw.

8 . Komp . : O .-Lt . d. Res . Georg Kupkr , verw . Musk . Paul
Glotz, verw . Res . Stanislaus Janitzki » verw . Musk . Wilhelm
Lindemann , verw . Serg . Heinrich Marx , verw . Musk . Paul

Infanlerieregimenl Nr . 176 , Offenburg.

I . Komp . : Musk . Ernst Landwerlin , verw . U -O . Jakob
Mattle , verw . Musk . Max Ohlhausen , verw . U .-O . d . Res.
Richard Wcißwurm , verw.

L Komp . : Musk . Johann Friedrich Ackermann , verw.
U .-O . Johann Brodmann , verw . Res . Hipolytus Emil Baer,
verw . U .-O . d . Res . Franz Anton Ehret , verw . Vizefeldw.
d . Res . Ofsiziersstellvertr . Hermann Faißt , verw . U .-O . d . Res . -
Wilhelm Graevenbruck , verw . Musk . Wilhelm Husser , verw.
Res . August Jörgen , verw . U .-O . d . Res . Adolf Kleis , verw.
Res . Franz Kiefer , verw . Musk . Franz Kistner , verw . Musk.
Ernst Kauts , verw . Musk . Karl Lutz, verw . Lt . Hans Müller,
verw . Gesr . Wilhelm Pflasterer , verw . Res . Franz Rößler,
verw . Gesr . Wilhelm Schäfer , verw . Res . August Schelcher,
verw . Musk . Johann Schmidt I , verw . Res . Friedrich Sester,
verw . U .-O . Friedrich Urban , verw . Musk . Anton Villhauer,
verw . Res . Hermann Wecks , verw . Musk . Emil Waller,
verw . Musk . Heinrich Edelmut , verw.

4. Komp . : Res . Friedrich Herzog , verw . Musk . Friedrich
Kenn , verw . Res . Georg Schweilert » verw . Gesr . d. Res.
Peter Vogler , verw.

5. Komp . : Res . Peter Bolleyer , verw . Einj .-Freiw . HanS
Ellensohn , verw . Res . Josef Geiger , verw . Gesr . d . Res.
Ludwig Hummel , verw . Res . Karl Hund , verw . Gesr . d. Res.
Friedrich Hodapp , verw . Tambour Wendelin Hauk , verw.
Res . Karl Mußmann » verw . Res . Rudolf Panter , verw.

7. Komp . : Musk . Georg Andreas , verw . Musk . Wilhelm
Gerber , verw . Gesr . d . Res . Philipp Hund , verw . Musk.
Otto Kappenberger , verw . Musk . Lyriak Kaltenbronn , verw.
Hornist Emil Moog , verw . Res . Valentin Michel , verw . Res.
Anton Panter , verw . Musk . Jakob Schmidt I , verw . U .-O.
Johann Schröder , verw . Res . Hermann Schirsmaier , verw.
Res . Georg Ulbrich , verw . Musk . Ferdinand Wetter , verw.
Musk . Wilhelm Windl , verw . U .-O . Walter Zaps , verw.
Res . Franz Seiler , verw.

8. Komp . : Res . Georg Schüßler , tot . Musk . Oskar Sturm,
verw . Res . Gottlieb Werner , verw . ^

Stab lll . Bataillon : Mas . Gustav von Struensee , verw.
9. Komp . : Gesr . d . Res . Johann Bück, verw . Gesr . d . Res.

Friedrich Böhler , verw . Musk . Banknecht , tot . Musk . Cle¬
mens Banmann , verw . Musk . Martin Durm , verw . Res.
Josef Ganter , verw . Res . Edmund Jordan , verw . Musk.
Gustav Pappert , tot . Gesr . Johann Nothweiler , verw . Musk.
Franz Schopp , verw . Res . Anton Widmann , verw . Res.
Elias Wölfle , verw.

19. Komp . : Hptm Wilhelm Ziebigk , verw . Musk . Josef
Fnck'S, verw . Mnsk . Friedrich Heeger , verw . Einj .-Freiw.
U .-O . Hebeeisen , tot . Res . Franz Häßler , verw . Musk . Adolf
Kautz , verw . N .-O . Hedwin Nasch , verw . Res . Otto Renner,
verw . Gesr . Friedrich Karl Artur RMp , verw . Res . Josef
Schorzinger , verw . Res . Josef Sailer , verw . Res . Johann
genannt Apostini Zölle , verw.

II . Kamp . : Musk . Hermann Erndle , verw . Gesr . d . Res.
Adolf Faller , verw . Hornist Gesr .Josef Gaiser , verw . Musk.
Wilhelm Haas , verw . Musk . Wilhelm Kotz, verw . Res . Hans
Knörzer , verw . Musk . d . Res . Ulbert Martis , verw . Serg.
Ncinhold Schmidt , verw . Res . Jakob Schälzle , verw . Musk.
Daniel Seitz . verw . U .-O . Hubert Spindeldreher , verw.
Musk Andreas Weißhaar , verw.

12. Komp . : Mnsk . Stephan Geifert , verw . Musk . Philipp
Grimm , verw . Mnsk . Michael Gärtner , verw . Musk . Anton
Metzger , verw . Res . Karl Schmidile , verw . Musk . Josef
Strahn , verw . Musk . Julian Sartori , verw . Musk . Friedrich
Witeskewitz , verw.

Mnschinengewehrkomp . : Musk . Wilhelm Kiefer , verw.
Musk . Wilhelm Sander , verw.

Ohne Kompagnieangabe : Res . Anton Hall , verw.

Infanlerieregimenl Nr . 175 . Granden ; und Gruppe.

1. Komp . : Lt - von Koppelow , tot . Gesr . Kindermann,
l . verw . Gesr . Wachholz , l. verw . Musk . Biall , l . verw.
Musk . Pohlmann , l . verw . Musk . Teschle , l . verw . Musk.
Hingst , l . verw . Res . Kaminski , l . verw . Res . Hermann,
schw. verw . Musk . Noratzki , schw. verw . Gefr . Kotsf , tot.
Musk . Trembitzli , l . verw . Res . Bergand , l. verw . Res . Sa-
lewsti , schw. verw . Res . Schaselle , schw. verw . Musk . Telgen-
bücher , schw . verw . Musk . Ortmann , schw. verw . Musk.
Schmidt , schw . verw . U .-O . d . Res . Manzke , schw . verw.
Musk . Trepczyk , l . verw . Musk . Dondelewsli , schw. verw.
Musk Redmann , schw . verw.

2. Komp . : Musk . Gier , l . verw . Res . PMinkowski , l . verw.
Musk . Hüweler , l . verw . Musk . Kowalsü , l . verw . Res.
Fick, schw . verw.

3. Komp . : Lt . Helmut von Münchow aus Anklam , l . verw.
Res . Schulz , l . verw . Serg . Gustav Marker aus Langenau,
Kr . Leobschütz, schw . verw . Musk . Johannes Butler aus
Thorn , l. verw . U .-O . Robert Haase aus Neumühlen -Ditrichs-
dorf , Kr . Bordesholm , l . verw . Res . Mews , l . verw . Res.
Schröder , l . verw . Res . Hermann , l . verw . Res . Bogatke , l.
verw . Tambour Wilhelm Hauschulz aus Labuhn , Kr . Lauen¬
burg , l . verw . Serg . Paul Bien aus Sezgdnik , Kr . Gnesen,
schw. verw . Res . Schnndtle , l . verw . Res . Pscholkowski , schw.
verw . Res . Pschoche , l . verw . Res . Karschke, l. verw . Musk.
Otto Schulz aus Graudenz , l . verw . Res . Stanislaus Musta-
lowsli aus Ruska , Kr . Jarotschin , l . verw . Res . Reiuhold,

Polzin , l . verw . Res . Ronke , l . verw.
Musk . Köster , schw . verw . Musk . Reinholz , schw . verw . Musk.
l . verw . U -O . d . Res.

August Reckers aus Reine , Kr . Steinfurt , schw. verw . Musk.
Otto Walter aus Sodingen , Kr . Dortmund , l . verw . U ^O.
Blankenburg , l . verw.

4. Komp . : Musk . Borkowski , schw. verw . U .-O . d. Res.
Dombrowski , schw . verw . Musk - Anders , l . verw . Musk.
Myslinski , schw . verw . Res . Skoloczy , l . verw , Gefr . Pigorsch,
l . verw . Musk . Hartmann , schw . verw . Res . Poller , l . verw
U -O . Awembe , l . verw . Res . Bartz , l . verw . Res . Klemm,
l . verw . Res . Unrau , schw . verw.

8. Komp . : Musk . Bernhard Jglinski , schw . verw . Kran-
kenträg . Wutkowski , l . verw . Vizefeldw . Theodor Rabatz aus
Drausnitz . Kr . Tuchel . tot . Gefr . August Lau aus Behrens¬
dorf . Kr . Plön , tot Musk . Ewald Antelmann aus Lischnitz,
Kr . Lauenburg . tot . Res . August Poklak aus Saviat , Kr . Stolp,
tot . Res . August Pigorsch aus Kirchenzin , Kr . Stolp , tot.
Res . Franz Grimmski aus Robatkowo , Kr . Culm , verw . Musk.
Emil Pingel aus Sölde , Kr . Hörde , verw . Musk . August
Blome aus Achim , verw . Gesr . Rimaldo Knoche aus Gie-
bichenstein . Kr . Saalkreis , verw . Gefr . Robert Gietz aus
Pollnow , Kr . Schlawe , verw . Musk . StanG ^ us Wutkowski
aus Schrewin , Kr . Schwetz , verw . Res . Morls . WM auS



Kleines AeuMeton.
Die Schuld des Zaren.

»Ist der Zar in erster Linie für die Greuel und Verbrechen
verantwortlich , die in seinem Namen verübt werden , oder fällt
die Schuld auf andere ? " Diese Frage , die uns heute für die Er¬
gründung der Urheberschaft am Weltkriege besonders wichtig er¬
scheint, hat ein unbefangen urteilender beobachtender Ameri¬
kaner , W. E . Mailing , an zahlreiche Leute gerichtet, die ihm am
ehesten imstande schienen, sie richtig zu beantworten , und faßt
die Resultate in einem Charakterbild des Zaren zu¬
sammen, das sich in seinem Werk „Rußlands Botschaft an
die Welt" findet und das die Umschau in ihrem neuesten Heft
wiedsrgiebt . Nikolaus II ., der ein ganz normal veranlagtes
Kind war , ist durch den verderblichen Einfluß seiner Umgebung zu
einer Willensschwächen, haltlosen Persönlichkeit geworden , die in
ihren Gefühlen und Taten völlig auf seiten der Reaktion steht.
Der Schlüssel zu seinem Charakter ist ein übermäßiger Egoismus;
die leitende Idee seiner Regierung , die er wiederholt öffentlich
zum Ausdruck gebracht hat , ist die, daß seine persönlichen Wün¬
sche und die Wohlfahrt seines gewaltigen Reiches völlig zusammen¬
fallen , daß die Erhaltung seiner absoluten , unverantwortlichen
persönlichen Herrschaft, seiner Reichtümer und der seiner Familie
und Freunde in voller Harmonie mit der Wohlfahrt der von ihm
beherrschten Völker steht. Was dieser verblendete Zar für sich von
einem Kriege erwartet , das geht aus den Mitteilungen des frühe¬
ren Gouverneurs von Bessarabieu , des Fürsten Urussow, eines
genauen Kenners des Zaren , hervor , der über seine Anschauungen
von -dem Krieg mit Japan schrieb: „Der Zar hat gesagt, daß er
den Angriff Japans als einen Flohbiß betrachte und daß er mit
dem Fortschritt des Krieges gänzlich zufrieden sei, denn er werde
eine Zunahme des patriotischen Geistes bewirken, da die Be¬
wegung gegen die Liegterung dadurch verringert und es leichter
sein werde, die Ordnung im Reiche aufrechtzuerhalten . Fürst
Urussow macht den Zaren direkt für einen großen Teil der furcht¬
baren Gemetzel von IMS verantwortlich : „Ein gebieterisches
Wort aus dem Munde des Kaisers , oder eine unzweideutige da¬
hingehende Handlung hätte viel zur Aufrechterhaltung der Ord¬
nung beigetragen ." Doch alle Anstrengungen , von Nikolaus ein
verurteilendes Wort über die „Pogroms " zu erhalten , schlugen
fehl. „Bon 1903 an, " schreibt der Fürst , „war es für die ganze
Welt klar, daß der Zar selber in seinen Gedanken und Gefühlen
ein Judenfeind sei, wenn er es auch nicht durch Taten be¬
kräftigte .

" Als ein anderer Fürst bei ihm wegen der gräßlichen
Bluttat in BielostockKlage führte , meinte der Zar nach langem
Zögern : „Ja , es ist unrecht , sicher, es ist unrecht ,aber was kann
dagegen geschehen, diese Leute sind Republikaner und Revolutio¬
näre .

" Der Zar ist kein bloßer Zuschauer bei den Gewalttaten
seiner Regierung ; zwar hat er nicht selbst mitgeschossen, wie dies
Karl IX . in der Bartholomäusnacht tat , aber er öffnet die Ge¬
fängnistore allen denjenigen , die in seinem Namen gemordet
haben . Die Begnadigung der drei Mörder , die in Charkow einen
Advokaten ermordet hatten , bedeutet eine direkte Aufforderung zur
Wiederholung solcher Taten , denn es heißt darin : „Begnadigung
wird an T, D und Z gewährt , die einen niederträchtigen revolutio¬
nären Juden getötet haben . " Die Liga „ echt russischer
Leute" hat im Zaren ihren stärksten Beschützer; er ist selbst ihr
Ehrenmitglied und sollte sogar zum Mitglied des aus drei Per¬
sonen bestehenden Exokutivausschusses gemacht werden , aber an
seiner Stelle wurde sein Günstling , de» düstere Fanatiker Pope
Vostorgoff, gewählt . Die Blutbäder und Greueltaten , die von der
Liga angerichtet werden , geschehen also mit Billigung und unter
dem Schuh des Zaren . Als die Behörden von Odessa in ihrer
Verzweiflung eine Abordnung an den Hof schickten , um über die
von der Liga zusammen mit der Regierung verübten Greuel
Klage zu führen , empfing sie der Zar mit dem Abzeichen der
Liga an seiner Brust und erklärte ihnen , daß er den großen Hafen
von Odessa mit seiner halben Million Einwohner der sorgsamen
Obhut der Ltga anvertraut habe. Als ihm Stolhpin nachwies,
daß 60 Prozent dieser «echt russischen Leute " aus Verbrecher-
krersen stammten , antwortete der Zar : „Die Liga ist die loyalste
aller Parteien und für die Regierung die nützlichste. Man muß
mit ihr Geduld haben und ihr Zeit geben, sich zu bessern.

" Die
Uebergxiffe und Scheußlichkeiten dieser Verbindung werden also
durch den Zaren , der ja als das von Gott eingesetzte Oberhaupt
der russischen Kirche nichts Unrechtes tun kann, geradezu geheiligt.
Er stachelt seine Beamten selbst zu den Untaten cm , so wenn er
zu einem Offizier , der die Beruhigung eines Gebietes ohne viel
Blutvergießen durchgcführt hatte , nach längerem Besinnen sagte:
„ Immerhin sind zu wenige getötet worden , ja . Sie haben zu
wenige getötet .

" Bei einer ähnlichen Gelegenheit , als der General
Kazbeck der Berichterstatter war , schwieg der Zar zunächst gänzlich,
dann preßte er durch seine geschlossenenZähne die Worte durch:
„Sie hätten trotz alledem schießen sollen , Gene¬
ral , Siehattenschießensollen ! "

(Aus der Weserzeitung .)

Tannenberg.
Es ist geschichtlicherBoden, auf dem die deutschen Waffen¬

erfolge gegen die Russen errungen wurden . Bisher knüpften sich
an die Namen der Orte Tannenberg und Soldau allerdings nur
trübe Erinnerungen / In der Schlacht bei Tannenberg am 18.
Juli 1410 erlitt der deutsche Ritterorden unter dem Hochmeister
Ulrich von Jur,gingen durch die vereinigten Polen und Littcruer
unter dem ltttauischen Großfürsten Jageggow -eine Niederlage , die
seiner Kolonisationstätigkeit im Osten starken Eintrag tat . Soldaus
Name ist mit der Prüfnngszeit Preußens von 1806 verknüpft.
Am zweiten Weihnachtstaae , am 26. Dezember 1806, hatte hier
der preußische General L ' Estocq ein heftiges Gefecht mit den Fran¬
zosen unter Ney zu bestehen. Diese geschichtlichenErinnerungen
werden durch die deutschen Waffentaten von 1614 für spätere Ge¬
schlechter völlig verblassen. Tannenberg und Soldau , Ortelsburg
und Gilgenbnrg sind Namen , die von nun alle deutschen Herze»
höher schlagen lassen werden.

» «
»

Deutschlandund Belgien im Alten Testament.
Der Wortlaut der Anweisung der deutschen Regierung an

den deutschen Gesandten in Brüssel liegt, wie eine bibelfeste
Leserin der Wiener „Arbeiterzeitung" mitteilt, in seinen Forde¬
rungen bereits im Alten Testament vor ; auch die aus der Ab¬
lehnung des Ersuchens sich ergebenden kriegerischen Erfolge des
den Durchzug fordernden Heeres werden dort berichtet . Die be¬
treffendenStellen finden sich in : Nummeri 21 (D. 21 bis 24) und
Deuteronomium 2 (V . 26 fg.) . Sie lauten:

Israel sendete Boten zu Sihon , dem König der Amoriter,
und ließ ihm sagen: Laß mich durch dein Land ziehen; wir wollen
nicht weichen in die Aecker noch in die Weingärten ; wollen auch
des Brunnenwassers nicht trinken ; die Landstraße wollen wir
ziehen, bis wir durch eine Grenze kommen.

Aber Sihon gestattete den Kindern Israels nicht den Zug
durch seine Grenze, sondern sammelte all sein Volk und zog aus,
Israel entgegen in die Wüste; und als er gen Jahza kam , stritt
er wider Israel.

Israel aber schlug ihn mit der Schärfe des Schwertes und
nahm sein Land ein vom Arnon an bis an den Jabok und bis
an die Kinder Ammon.

In ausführlicherWeise wird dieser Ereignisse nochmals ge¬
dacht im fünften Buch Mose, Deuteronomium (2, 22 fg.) :

Da sandte ich Boten aus der Wüste von Kedemith zu Sihon,
dem König zu Hesbon, mit friedlichen Worten und ließ ihm
sagen:

Ich will durch dein Land ziehen, und wo die Straße gehet,
will ich gehen; ich will weder zur Rechten noch zur Linken aus-
weichen.

Speise sollst du mir ums Geld verkaufen, daß ich esse , und
Wasser sollst du mir ums Geld geben, daß ich trinke ; ich will
nur zu Fuß hindurchziehen. . .

Aber Sihon , der König zu Hesbon, wollte uns nicht durch¬
ziehen lassen . . .

Und Sihon zog aus uns entgegen mit all seinem Volk zum
Streit.

Aber der Herr, unser Gott, gab ihn dahin vor uns , daß wir
ihn schlugen . . .

Ergo — sind wir Deutschen heute das auserwählte Volt
Gottes . . . .

— s -s -S -L-« —

i» «rd Sertiv ».
Die Wirkung. Geck : „Als ich ein Knabe war, behauptete der

Arzt , wenn ich das Zigarettonrauchen nicht aufgebe, würde ich
schwachsinnig werden .

" — Junge Dame : „Warum haben Sie
es nicht ausgegsben ? Sehen Sie — das haben Sie nun davon,"

«
Ein modernes Wunderkind. „Ich bitte, wie können Sie

dieses Kleine nur als Wunderkind bezeichnen? — „Na , das ist
doch schon fünf Jahre alt und hat noch gesunde Zähne ! "

»
Vor den assyrischenAusgrabungen steht ein junges Ehepaar

und bewundert andächtig den Torso einer riesigen Marmorsigur.
Endlich unterbricht die junge Frau das Schweigen : „Wenn man
bedenkt, daß das auch einmal gelebt hat !"

Etwas anderes. Kleine Plaudertasche: „ Ja Mama, ist
furchtbar streng." — Besucherin: „Das scheint mir nicht so , du
kannst ja beinahe alles tun, was du willst." — Kleine Plauder¬
tasche : „Nee, mit Mir ist Mammi auch nicht streng — — mit
Papa ."

Bedenkliche Versicherung. „Ach , Kate, ich schwöre dir, ich
bleibe dir solange treu, bis ich dich heiraten kann !".
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Finnland.
Unk dis Einfahrt der deutschen Flotte in den Finnischen

Meerbusen zu verhüten , haben die Russen alsbald nach
unserer Mobilmachung den finnischen Hafen Hangö in
Brand gesetzt und vollkommen zerstört. Damit lenken sich
unsere Angen auf das Land , das feit Jahrzehnten einen
stillen , verzweifelten Kampf gegen russische Zwingherrfchast
führt , auf das Land der „ Tausend Seen "

. Seiner ganzen
Bodengestaltung nach «gehört Finnland , von den Finnen
selbst Suomenmaa , d. h . Land der Seen und Sümpfe ge¬
nannt , zu Schweden . Wie in Ostschweden bilden sich auch
hier unzählige Schären und Inseln , und die im Südwesten
vorgelagerten Alandinseln scheinen einen früheren tatsäch¬
lichen Zusammenhang mit Schweden anzudeuten : Hat man
die AlandinsÄn passiert , so kommt man nach dem schlichten
Abo , das Wohl dis älteste finnische Kulturstätte ist ; und dann
weiter südlich, auf einer schmalen Landzunge am Eingang
des finnischen Meerbusens , liegt der Hafen Hangö , der des¬
halb so wichtig ist für die Russen , weil er auch im Winter
eisfrei ist. Das Innere des Landes ist bedeckt mit unzähli¬
gen fischreichen Seen , aber auch vielen sumpfigen Niederuu-
gen , denen nur in härtester Arbeit eine karge Ernte abzu-
ringen ist. Finnlands Schatz besteht in seinem Holzreich¬
tum . Dichte Tannen - , Birken - und Erlenwälder stehen in
fast unberührter Schönheit da ; rauschende Flüsse mit starken
Stromschnellen nehmen hier ihren Ursprung , so der Boxen,
der die großartigen Jmatrasälle bildet . So klingt denn
auch durch alle finnischen Volkslieder das Rauschen der
dunklen Fichten und das Brausen der fiesen Ströme . „ Das
ist Suomis Lied ! " Nach finnischem Volksglauben sind alle
die Berge , Seen und Quellen fühlende , lebende Wesen ; gute
und böse Geister zeigen sich zu mitternächtiger Stund « im
Erlensumpf.

' Die Bewohner Finnlands , die hier in zwei Hauptstämme
Zerfallen, in die Tawaften im Südwesten und die Ka-
relen im Osten und Norden , gehören zur großen finnischen
VölkersaMilie , zu der bekanntlich auch die Eschen und Ma-
gyaren zu zählen sind . Vom vierten Jahrhundert an , wo
sie unter dem Einfluß der Goten standen , haben die Finn¬
länder sich immer mit germanischen Elementen vermischt,
haben sie doch viele Jahrhunderte lang in engster Zu¬
sammengehörigkeit mit den Schweden gelebt . Schwedisch ist
denn auch ihre ganze Kultur , und bei Len Gebildeten der
Bevölkerung beherrscht jeder die schwedischewie seine Mutter-
spräche. Diese Schwermut und --dabei doch leidenschaftliche
Erregbarkeit find die hervorstechendsten Eigenschaften im
finnischen Volkscharakter . Seit das Land unter der russischen
Knute seüfzt , ist überhaupt jede Freudigkeit von dem de-
gabten und geistig hochstehenden Volke gewichen . Mit
großer Liebe hängt der Finnländer an feinem öden Heimat¬
boden und den zahlreichen schönen Volksliedern , die ihn ver¬
herrlichen . Der Sinn für Musik , besonders für wehmütige
Weifen , liegt im Wesen des Finnen begründet . Die Melo¬
dien , nach denen dis Volkslieder gesungen werden , stammen
Zum Teil schon aus grauer Vorzeit . Uralte Hornbläser¬
weisen ' und Rünengssänge Gaben bis heute deutliche Spuren

hinterlassen . Es herrscht in Finnland eine ähnliche Sanges»
freude und Neigung zur Hausmusik wie bei den Deutschen.
Berühmt sind die über ganz Finnland zerstreuten Männer,
quartette , denen immer wieder neue Kräfte aus dem nordi-
scheu Studentengesangverein zuströmen . Finnlands größter
Lieder - und SinsonieNkömPMfit fit Sibstins ; seine Musik
trägt ausgesprochen nationalen Charakter . Bedrückende
grau « Schwermut liegt über seinen zahlreichen Werken, in
denen aber auch der finnische Trotz und der Hang zur Leiden¬
schaft deutlich ausgeprägt sind. Im allgemeinen haben die
finnischen Musiker ihre Schulung in Deutschlands Musik¬
zentren , in Leipzig empfangen , und so macht sich denn auch
deutscher Einfluß in ihrem Schaffen geltend . i

Seit dem russisch-schwedischen Kriege von 1808 bis 1809
von Schweden getrennt und in den russischen Staatenver¬
band als selbständiges Mitglied ausgenommen , wurde Finn-
land von Zar Alexander I . in feierlichem Eide die voll¬
kommene gesetzliche und religiöse Freiheit für alle Zeiten
zugösichert. Finnland nahm nun zunächst einen großen
Aufschwung . Der öffentliche Unterricht blühte mächtig auf.
Die Landesunrversität wurde von Abo nach Helsingfors ver¬
legt und unter dem Namen Alexander -Universität neu er¬
öffnet . Aber bereits unter Nikolaus I . machte sich eine tpoli-
tische Reaktion bemerkbar, die den geistigen und wirtschaft¬
lichen Aufschwung des Landes jedoch nicht hemmen konnte.
Unter Kaiser Alexander II . kam wieder eine bessere Zeit,
die «aber nur von kurzer Dauer war . Alexander II . verfügte
ausdrücklich, daß ein Grundgesetz in Finnland nur mit Zu-
ftimmung sämtlicher Stände gegeben , verändert oder auf¬
gehoben werden dürfe . Dos Ende der achtziger Jahre des
vorigenJahrhunderts aber setzte die panslawistficheBswegung
ein und ihre Anhänger gingen zu systematischem Angriff
ans die Unabhängigkeit Finnlands über . Das finnische Post«
Wesen wurde unter russische Oberaufsicht gestellt . In Wi«
borg wurde ein griechisch-orthodoxes Erzbistum errichte^
trotzdem die Bevölkerung hauptsächlich aus Lutheranern be¬
steht, «und mehr Und mehr wurde auf eine innigere Der-
bindung zwischen Finnland «und Rußland hingearbeitet . Dis
Freiheit der öffentlichen Meinung wurde durch Zensur-
Verbote von drakonischer Strenge geknebelt . Unter dem
jetzt regierenden Zaren aber schritt die russische Regierung
zur offenen Brutalität über . Der panslawistfiche General
Bobrikow wurde zum Genevalgouverneur «ernannt und
schließlich mit den Rechten eines Diktators ausgestattet,
Seinem brutalen Schalten und Walten Machte vor etwa
zehn Jahren die Kugel eines finnischen Verschwörers aller-
dings ein jähes Ende . Das bisher selbständige finnische
Heer wurde der russischen Armee einverleilbt , die finnischen
Briefmarken mit dem Zarenbilde „ geschmückt" , Universitäts-
und EisenbahMvesen unter ständige Kontrolle gestellt und dis
russische Sprache zur Geschästssprache erhöben . Jede freie
Meinungsäußerung wurde zur Unmöglichkeit . Mehr und
mehr rückten Russen in «die hohen finnischen Staatsämter
ein . Mit einem Worte , es wurde den Finnländern klar- -- -
gemacht, daß ein von einem russischen Zaren geleisteter Eid , -k̂ -
leichter wiegt als die Spreu , «die ein Lufthauch verweht«

I Dausende «und Abertausende sagten dem über «alles geliebtes vO



Heimatlands für immer Lebewohl und wandelten nach
Amerika aus. Große Strecken Finnlands liegen heute ent-
völkert da, und in dumpfem Trotz und zähem Haß gegen
den russischen Gewaltherrnblieb ein Volk zurück , dem Lachen
und Frohsinn fremd geworden ist . Das ist russische „ Kultur,
avbeit".

Gkkirp «rtt - irsi -eeht.
Vis in das 19 . Jahrhundert galt die Auffassung , daß

ein in feindliches Gebiet eingedrungener Feind dort mit
unbeschränkter Willkür schalten und walten könne ohne jode
Rücksicht auf Verfassung und Gesetze des besetzten Landes
und die Rechte seiner Einwohner. Das moderneVölkerrecht
hat die Auffassung der Entwicklung von Humanität und
Kultur entsprechend ganz erheblich dahin gewandelt , daß
nicht nur die Einwohner des okkupierten Landes Pflichten
gegen den Okkupierenden haben, sondern daß der Okku¬
pierende auch Rechte der Okkupierten achten muß und Pflich.
ten gegen sie hat.

Der Okkupierende verdrängt durch die Okkupation die
ursprüngliche Staatsgewalt und verwaltet sie an Stelle der
rechtmäßigen Regierung. Die ursprüngliche Staatsgewalt
kann also keine Herrschastsrechte in dem besetzten Lande
währendder Okkupation ausüben. Die Verwaltung ist viel¬
mehr auf den Okkupierenden übergegangen, der aber damit
nicht das Regierungsrecht bekommt . Deshalbdarf der Okku-
pierndein dem besetzten Lande nur solche Maßregeln treffen,
die zum Schutz seiner Kriegsführung und Verwaltung nötig
sind und die Gesetze, das Recht und die Verfassung des okku¬
pierten Landes nicht unnötig beeinträchtigen.

Nach den Grundsätzen des modernen Völkerrechts schul¬
den die Bewohner des okkupierten Landes dem Okkupieren¬
den Gehorsam , jedoch nur soweit er durch sein Verwaltungs-
recht und dis Kriegsnotwendigkeitbedingt ist . Der Okku-
pierende kann den Okkupierten daher beispielsweise nicht
den Untertaneneidabnehmen oder sie zum Hochverrat oder
zur Kriegführung gegen ihren eigenen Staat zwingen.
Andererseits darf die ursprüngliche Regierung später dis
okkupiert Gewesenen nicht deswegen bestrafen , weil sie dem
Okkupierenden den ihm Anstehenden Gehorsam entgegenge.
bracht haben.

Beamte des besetzten Gebietsdarf der Okkupierende vom
Amte entfernen, andererseits darf er sie aber auch zur ge¬
wissenhaften Wahrnehmungihres Amtes verpflichten , wenn
er sie im Amte läßt. Zur Abnahme eines Huldigungseids
ist er jedoch nicht befugt. Neben den im Dienst verbleiben-
den Beamten darf der Okkupierende neue einsetzen . Dis
alten Beamtenhaben seinen Weisungen zu gehorchen . Dafür
stehen sie unter dem Schutze des Okkupierenden . Mißbrauchen
sie ihr Amt zu verräterischen Unternehmungen gegen den
Okkupierenden , so verfallen sie dem Krisgsgesetz.

Da der Okflrpierende nur die Verwaltung, nicht aber
die Regierung ausübt, so bleiben Verfassung , Gesetze und
öffentliche Einrichtungendes besetzten Gebiets nach wie vor
bestehen , soweit Ausnahmen nicht durch die Notwendigkeit
des Kriegs und Len Zweck der Verwaltung erforderlich wer¬
den . Beispielsweise kann daher der Okkupierende die Wahl
von Abgeordneten zur Volksvertretung, das Vereinsrecht , dis
Preßfreiheit, Las Briefgeheimnis usw . sinschränken oder
ausheben . Selbstverständlich braucht der Okkupierende solche
Handlungendes Okkupierten nicht zu dulden , die den Geg¬
ner unterstützen , er kann also die Steuerzahlung an den
Heimatstaat verhindern, Militärpflichtige zurückhalten usw.

Weil der Okkupierende bestehende Gesetze einschränken
oder ausheben darf, wenn es die Kriegsnotwendigkeiter¬
fordert, darf er auch neue Gesetze unter den gleichen Vor¬
aussetzungen erlassen . Doch darf er nicht die ganze bestehende

— . Gesetzgebung des okkupierten LandesAufheben und die seinigs
dafür einsetzen . Ebensowenig darf er dis alte Verfassung

- . aufheben und durch eine neue ersetzen.^7 Wie das Recht selbst , bleibt auch die Gerichtsorganifation

' des besetzten Landes in Kraft, sofern Aenderungen nicht
durch die Kriegsnotwendigkeiterfordert werden . Fm allge.
meinen heischt die Kriegslage, daß für Kriegsverbrechen be¬
sondere Kriegsgerichte eingesetzt werden , wohingegen für
gemeinsame Straf - und Zivilsachen die gewöhnlichen Gerichts
bestehen bleiben.

Mit der Verwaltung geht auch die Finanzverwaltung
an den Okkupierenden über, der die Steuern usw . einziehen
und verwenden darf, ebenso die vorhandenenKapitalien des
Staats . Nicht jedoch darf er über das immobile Staatsver¬
mögen (Wälder, Domänen, Gebäude usw .) des okkupierten
Landes derart verfügen, daß er es veräußert oder ohne
gewichtigen Grund beschädigt oder zerstört . Er darf nur
seine Erträge verwenden und keine Raubwirtschaft treiben.

Eisenbahnen , Telegraphen, und' Telephon - Einrichtungen
litt) . gchen ebenfalls in die Verwaltung des Okkupierenden
über. Soweit es die Kriegsnotwendigkeiterfordert, darf
er diese Einrichtungen sogar zerstören ober ihre Tätigkeit
einstellen , bzw . einschränken.

Diesen Rechten des Okkupierenden steht die Pflicht an.
gemessener Verwaltung des besetzten Landes gegenüber . Er
muß daher für Ruhe, Ordnung, Sicherheit sorgen und auf
die Wohlfahrt der Bewohner bedacht sein , soweit dies diq
Kriegsverhältnissezulassen . Fo.

Vttdeir -Eleiid dein Lnirde.
Heber den Bildschmuck auf dem Lande plaudert Karl

Neys in dem Augustheft der von Frhrn .v. Grothuß heraus¬
gegebenen MonatsschriftDer Türmer:

Ferientage und mannigfache Beobachtungen haben wie¬
der meinen Eindruck vom Bilderelsnd auf dem Lande ver¬
tieft. Bauernhaus und Arbeiterheim sind zum größten
Teile unberührt geblieben von der Bestrebung . Wohnlichkeit
und Dascinsfreude zu erhöhen durch künstlerischen Wand¬
schmuck. Kahle , geweißte oder mit geschmacklosen Tapeten
beklebte Wände gibt es noch in erschreckender Zahl. Die
wenigen Bilder, die man sieht , könnten fast ausnahmslos
beseitigt werden , ohne daß mit ihr Bildungs- und Genuß-
werte verschwänden . Grellfarbige Oeldrucke sind von Hau¬
sierern massenhaft in unsere Dörfer getragen worden . In
ihren gepreßten Goldrahmen nehmen sich diese Fabrik¬
artikel Protzig und lächerlich aus. Waldstücke , Gebirgsszenen
mit Sturzbächen, Dorfschmieden , alte Schenken und ver-
zsichnets Kaiserbilder gehören zu / den häufigsten Dar¬
stellungen . Sehr beliebt sind auch See- und Jagdbilder.
Kriegsjahrs und Erinnerungsjahre haben Schlachtenbilder,
Holzschnitte der Heerführer und steife Wiedergaben von
„Einzügen" und „Begegnungen" gebracht . Gedruckte und
gestickte Haussegen und Wandsprüche nehmen sich noch ge¬
schmackvoll und vornehm aus neben dem Prunkstück aus
dem Warenhaus. Der Reservist ist stolz auf sein Reserve¬
bild und hängt es über den eingerahmten Brautkranz der
Mutter. Dis Vorliebe für das Bunts und Grelle hat es
verschuldet , wenn der Landbewohner neben die Photographie
dis Beilage zum Kalender nagelt oder die Reklame der
Geschäftsleute aus der Nachbarftadt . Die bunten Papprücken
der Abreißkalender werden nicht entfernt, sondern versichern
jahraus , jahrein, daß man bei Schulz u . Sohn die billigsten
Hüte und Mützen kauft , und Müllers Häkelgarn am halt¬
barsten ist . Die Notwendigkeit einer künstlerischen Re¬
klame wird durch das Land nicht minder dokumentiertals
durch die Großstadt; sie ist geboten durch dis anhaltende
Wirkungskraft. Die Wohnungen des Geistlichen und des
Lehrers machen gewöhnlich eine Ausnahme in der wahl¬
losen Verwendung zweifelhaften Wandschmuckes . Sie sind
auch die Stätten , von denen am ehesten eine Aenderung
in dem bedauerlichen Zustande zu erwarten ist . Hin und
wieder findet man auch in Bauernhäusern gute Bilder; sie
sind dann aber nicht auf Veranlassung des Besitzers ange-
schafft worden , sondern meistens von auswärtigen, in den

i größten Städten wohnenden Verwandten und Bekannten
I geschenkt worden . Dev Durchschnittsbausv fragt herzlich
I wenig nach gutem Wandschmuck und läßt sich in fernem

Geschmack leiten von eigenem Nachahmungstriebund der !
Ueberredungskunst anderer. Es stört ihn nicht im ge- j
ringsten , wenn in seinem größten Zimmer, das er bei
fröhlichen Familienfestenbenutzt , Böcklins Toteninsel oder
eine Kreuzigungsjzensin Schwarzdruck " hängt. Wenn der
Händler zu reden versteht , dann hat er bald dem Bauern
ein paar seiner schrecklichsten Oeldrucke aufgeschwatzt und
kann sie an der bisher schmucklosen Wand belassen , an die
er sie klüglich probeweise befestigte . Bequem will es der
Landmann haben , und er ist viel leichter geneigt , fertig ge¬
rahmte als lose Bilder zu erstehen , weil er die Mühe mit
dem Stadtglaser vor sich sieht.

Von der aufklärendenTätigkeit des Lehrers hängt zum
allergrößten Teile die Besserung auf diesem Gebiete ab;
denn seine Stellung zu den Gemeindegliedern ist so auf
Vertrauen und Kenntnis örtlicher Anschauungen gegründet,
wie sie einem auswärtigen Geschäftsmanne , der sich die He¬
bung des Bild-flends zum Ziele nähme, gar nicht zu er¬
ringen möglich wäre . Die langen Winterabendebieten dem
Lehrer Gelegenheit , in Vorträgen auf die Bedeutung eines
schönen Wandschmuckes für Auge und Herz hinzuweisen und
zur Beschaffung guter Bilder anzuregen. Dadurch , daß jetzt
schon viele Dörfer durch Ueberlandzentralenmit elektrischer
Kraft und elektrischem Licht versorgtwerden , verursacht es
geringe Bemühungen, durch das Lichtbild zu wirken.
Größere Bildersirmen und die Verleger von künstlerischen
Stsinzeichnungenstellen rnsntgeltlich oder gegen Erstattung
der Portokosten Diapositivezur Verfügung. Es ist drängend
zu raten, für denselben Abend die im Lichtbild vorgeführten
Kunstblätter zu beschaffen und im Saal auszulegen, viel¬
leicht auch mehrere fertig zum Aufhängenda zu haben . Man
mutz das Eisen schmieden , wenn es heiß ist.

Leider gibt es noch eine ganze Menge Schulstuben , die
kahl und schmucklos sind. Von einer dauerndenGewöhnung
der Kinder an guten Zimmerschmuck ist doch auch etwas zu
erwarten, ganz abgesehen davon , daß die Schule von heut
Las Bild als Belehrungs- und Bildungsmittel überhaupt
nicht mehr entbehren kann . Eine passende Gelegenheit , für
die Beseitigungdes Bildelendszu wirken , sind auch dis länd¬
lichen Feste . Es ist vielfach Sitte , daß mit den Bällen und
Vergnügungen eins Verlosung verbunden ist . Die Gegen¬
stände » die ich bei solchen Veranstaltungenauf den Geschenk-
trschsn sah, waren fast durchweg billige, wertlose Ramsch¬
waren, ohne nennenswerte Bedeutung; dis sogenannten
Scherzsachen zeugten von keinem guten Humor und Ge¬
schmack und konnten in ihrer derben Aufdringlichkeit eher
verletzend als erfreuend wirken . Hier kann ein besonnenes
Vorgehen des Lehrers Wunder wirken.

Zuletzt möchte noch auf die Gaststube im Dorfkrn- bin-
gewieftn werden . Riesi -ge Prospekte der Bierbrauereienund
Fahrradhandlungen zieren die Wände ; Fabriken landwirt¬
schaftlicher Geräte, Dünger- und Sämereigeschäfte Preisen
auf sehr lebhaften, farbenfrohen Plakaten ihre Waren an.
Mancher Gastwirt hängt ohne Bedenken jede derartige Re¬
klame in die Stube , so daß es oft recht bunt und wirr in
solchem Raume aussieht. Hier ist zu tun . Wenn man auch
nicht gleich die Beseitigungaller Pappen erreichen Wird , so
werden doch fortgesetzte Hinweise und Bitten den Besitzer
veranlassen , wenigstens die alten zu entfernen, die beständig
schief hängenden zu rücken und überhaupt für eine Auswahl,
Beschränkung und bessere Anordnung zu sorgen . .

Schließlich müßte in ähnlicher Weise , wie wir es schon
für das gute Schrifttum haben , eins Maler-Gedächtnis-
Stiftung entstehen , die gegen einen geringen, der breitesten
Wirkung nicht hinderlichen Jahvesbeittag dem Bilderelend
in Stadt und Land tatkräftig entgegenträte. Was bei dem
Buche erreicht wurde, sollte für das Bild nichtmöali-b sein?
Vielleicht tragen diese Zeilen zur Verwirklichung der An¬
regung bei.

Lvairkirerchs sehrrxrirze Armee.
Von Fritz Seitz«

Welchen Schrecken in den Julitagen des Wahres 1870
die Nachricht von der Einstellung schwarzer Soldaten in

dis französische Armee in unserem deutschen Varerlandever¬
breitete, weiß man zur Genügeaus allen Berichten von der
Mobilmachungvor 44 Jahren . Man erinnert sich freilich
auch des unbefriedigendenErfolges, den die halbwilden
Turkos auf den Schlachtfeldern Lothringens zu erringen
vermochten . In militärischen Kreisen Deutschlands war
man deshalb nicht wenig verwundert, als Mitte vorigen
Jahres rn einigen Regimenternder Provence schwarze Re¬
kruten aus den Antillen eingestellt wurden. Frankreich sah
sich dazu genötigt, weil ihm die junge Mannschaft des
eigenen Landes nicht mehr ausreichts, die Regimenter voll¬
zählig zu machen . Mit großen Hoffnungenund Erwartun¬
gen unternahm man den Versuch und machte den neuen
Rekruten Las Leben so angenehm wie möglich . Tag und
Nacht standen die Oesen der Kasernen in Rotglut. Erst
um 8 Uhr früh ritt man bei günstigem Wetter zu praktischen
Hebungen in der Sonne aus, nachdem die Leute erst durch
ein besonders gutes Frühstück gekräftigt worden waren.

Auch nachmittagswurde nach einem reichlichen Mittag¬
essen nur bei warmem Sonnenschein höchstens 2 Stunden
lang exerziert . Im Lauf« des Abends erhielten diese Ver¬
suchstruppen ferner heißen Rum und andere warme Ge¬
tränke. Man sollte meinen , daß Soldaten, die man in so
entgegenkommender Weise mit aller Schonung behandelt,
geradezu ein Idealbild von strotzender Gesundheit bieten
würden. Dem war aber nicht so. Der Versuch hat sich , wie
aus einem Bericht dos Generalstabsarztes an die Kriegs-
ministsr hervorgeht, als vollkommenes Fiasko herausge¬
stellt . Jeden Morgen mußten drei oder vier erkrankte
Rekruten ins Lazarett geschafft werden , die Sterblichkeit
nahm in geradezu besorgniserregendem Maße zu.
Schweren Herzens mutzte man sich entschließen , die Ver¬
suchsregimenter aufzulösen und die Rekruten wieder in
ihre Heimat zurückschicken. Der Entschluß wurde dem
Kriegsministerum so schwerer , als er nicht genügend dienst¬
fähige junge Leuts in Frankreich selbst trotz gröbster Sie¬
bung auszuhebsn vermochte , um die entstandenen Lücken zu
füllen. Für uns Deutsche liegt natürlich eine nicht geringe
Ermutigung darin. Wenn wir auch nicht gerade Schaden¬
freude über den Mißerfolg empfinden werden , kann es uns
doch bloß angenehm sein , wenn wir nur mit einem weihen
Gegner zu rechnen haben . Denn die Kolonialtruppen, die
Las milde Klima des südlichen Frankreichs nicht ertrage»
haben , werden jetzt im Ernstfall, wo man ja weniger-
schonend und rücksichtsvoll vergeht, in dem bedeutend rauhtt
ren Nordfrankreich ihren Mann nicht stellen können.

Sririrstzxrii ^ s.
Nicht stille steht die Zeit, der Augenblickentschwebt,
und den du nicht benutzt, den hast du nicht gelebt.
Und du auch stehst nie still, der gleiche bist du nimmer,
und wer nicht besser wird, ist schon geworden schlimmer.

Reichert«
Dunkeln mutzder Himmel rings im Runde,
datz sein Sternenglanz zu leuchten wage;
stürmen mutz das Meer bis tief zum Grunde,
datz ans Land es seine Perlen trage;
klaffen mutz des Berges offne Wunde,
Latz sein Goldgehalt ersteh' zu Tage,
dunkle Stunden müssen offenbaren,
was ein Herz des Trotzen birgt und Klaren.

A, Grün«
Wenn andere vieles um Len einen tun,
so ist's auch billig, datz der eine wieder
sich fleißig frage, was den andern nützt,

- Goethe«
Ein jedes Band, das noch so leise
die Geister aneinander reiht,

wirkt fort in seiner stillen Weise
für unberechenbare Zeit . Waten.

Das Blasen tut es nicht allein,
das Vackenbläh'n und Lippenspitzen;
man kann ein guter Pfeifer sein,
und dennochNicht den Pfiff besitzen.

E . Taubert.
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- MM Ni MM
Berlin , 6. August . Großes Kauptquartier . S. W . der Kaiser woynte gestern den Angriffskämpfen auf Mancy öei.
Won Waubeuge sind zwei Joris und zwei innere Werke der Jestung gefallen . Das Artilleriefeuer konnte gegen die Stadt

gerichtet werden. Die Stadt breunt an mehreren Stellen. — Aus Uapieren, die in unsere Kände gefallen sind , geht hervor,
daß der Jeind nördlich der belgischen Waas vollständig überrascht worden ist . Woch am 17. August nahm er an , nur Kavallerie
vor sich zu haben. Die deutsche Kavallerie unter General von der Marwitz , hat also ihre Aufgabe bezüglich der Armeeverschteierung
völlig gelöst . Trotzdem wären diese Bewegungen dem Jeinde nicht unbekannt geblieben, wenn nicht die Jetdpostbriefe der Soldaten
zurückgehalten worden wären . Won dieser Stelle muß das heute hervorgehoben werden, weit es vom Mölikum unangenehm
empfunden wurde. (W . Hek.-B -) Generakquartiermeister von Stein.

Wimm der MMWU deZ MWlWs.
Berlin, 6. September . Das W . T . B . ist gestern

abend veranlaßt worden , folgende Mitteilung zu verbreiten:
Im Anschluß an frühere ähnliche Besprechungen fand gestern
abend im Reichstagsgebäude unter Vorsitz des ersten Vize¬
präsidenten Dr . Paasche eine Beratung von Mit¬
gliedern der bürgerlichen Parteien des
Reichstags in der Absicht statt, den festen Willen
der Abgeordneten , die sicher den Reichstag und das deutsche
Volk hinter sich hätten , zu bekunden,
mrretz im Liermspf z»« r Sse «rNe LivLifto Lsv

rr«»tis «i L« is zrrnr Gmds eiisz,rsotz «rir.
Der hohen politischen Bedeutung des Entschlusses entsprechend
wurde gleich nach Abschluß der Beratung nachfolgende Mit¬
teilung an den Staatssekretär des Reichsmarineamts zur
Kenntnis gebracht:

Unterzeichnete Mitglieder des Reichstags erklären sich
bereit , in ihren Fraktionen und auch im Reichstag dafür
einzntreten , daß alle Maßregeln des Reichs-
marineamts , die die Kriegsereignisse
rechtfertigen, in etatsrechtlicher Hinsicht und be¬

züglich der Rechnungslegung genehmigt werden . JnS-
besondere sind sie bereit einzutreten

1. für sofortigen Ersatz verlorener
Schiffe,

2. für sofortige Durchführung der 1912 beschlosse¬
nen Maßnahmen,

3. für sofortigen Bau des 1915 fälligen Schiffs¬
ersatzes,

4. für Herabsetzung der Lebensdauer der
Kriegsschiffe von 20 ans 15 Jahre.

Unterzeichnet ist diese Entschließung von den Abge¬
ordneten : Dr . Paasche, Freiherr v. Gamp , Erzberger,
Groeber , Dr . Wiemer , Graf Westarp , Schulz -Bromberg.

Es handelt sich bei der vereinbarten Mitteilung an den
Staatssekretär des Reichsrnarineamts um Vorschläge, die
die Grundlage für Verhandlungen mit dem
Reichsmarineamt bilden sollen. Im ganzen halten
fisch diese Vorschläge, abgesehen von der Herabsetzung de,)
Lebensdauer der Schiffe von 20 auf 15 Jahre , im Rahmen
des Flottengesetzes, dessen beschleunigte Durchführung durch
sie herbeigeführt werden soll. Sie bezweckt eine Ergänzung
der Kriegsbeschlüsse des Reichstags , die am 4. August ge¬
faßt wurden , bevor die englische Kriegserklärung vorlag.

Zkk MW UNI MW bWIRt.
Während der rechte Flügel des deutschen Heeres sich zur

Einkreisung von Paris anschickt , steht der äußerste linke
Flügel noch im Elsaß . Beifort , eine der stärksten Festungen
Frankreichs , die sehr günstig liegt , hindert ein Vordringen
Her d̂eutschen Truppen dort . Ueber die militärische Opera¬
tionen Wunde daher rm allgemeinen Stillschweigen bewahrt.

Jetzt wird von der Frankfurter Zeitung folgende vom stell¬
vertretenden Generalkommando Frankfurt zensurierte Mel¬
dung verbreitet:

Der Basler Anzeiger berichtet über neuedeutsche
Vorstöße im Oberelsaß vom 29. August : Gestern dran¬
gen deutsche Reiterabteilungen mit reitender Artillerie zu
einer gewaltsamen Rekognoszierung der französischen Stel¬
lungen gegen Delle vor. Die Forts von Belsort begannen
sofort ihr Fener , namentlich das Fort Bosmont . Die
Kavallerieabteilungen lieferten ein Gefecht ans der ganzen
östlichen Festungslinie und zwangen auch die vorge -,
schobenen Feldfortikationen der Franzosen zum Feuern.
Die Franzosen brachten sofort Verstärkungen herbei und
die deutsche Vorhut zog sich zurück. Die Franzosen hatten
die Anhöhe bei Lepuix stark befestigt . Um diese Stel¬
lung wurde heftig gekämpft . — Der wichtigste Kamps!
ging um die Besetzung des welschen Belchen
vor sich. Diese Stellung hatte » einige Male beide Teile
inne , im Laufe des Nachmittags brachten indessen die
Deutschen schwere Haubitzen ins Feuer . In der Nacht
wurde die Stellung genommen und befestigt . Jenseits
der deutschen Grenze besetzten die Deutschen den südlichen
Abhang der Vogesen auf französischem Boden . — Die
Franzosen haben sich bei Beifort erheblich verstärkt . Ein
Armeekorps , welches vor wenigen Stunden abmarschiert
ist, wurde wieder zurückgerufen.

Basel, 5. September . In der Richtung aus Belsort
wacht sich starker Geschützdonner hörbar . Etwas
Genaues über die Kämpfe im Südelsaß ist nicht zu er¬
fahren . Nach Deutschland wurde eine große Zahl
französischer Gefangener und Verwundeter ge¬
bracht, wahrend anderseits frische deutsche Truppen in dev
Richtung auf Altkirch transportiert werden.

Gerettet vom kleinen Kreuzer Winz.
Nom, 6 . September . Der Corriere della Sera bringt

in seiner Ausgabe vom 1 . September einen Bericht seines
Londoner Mitarbeiters vom 29. August , in dem u. a. fol¬
gendes mitgeteilt wird : „Zweihundert deutsche
Matrosen, Ueberlebende von dem durch die englische
Flotte zerstörten Kreuzer Mainz , sind in SheerneH
an Land gebracht worden : achtzig andere wurden an einer
anderen Stelle gelandet , und weitere Gerettete werden oor-

! aussichtlich noch ankommen. Die Gefangenen wurden gut
behandelt und freundlich ausgenommen ."

Vom MmiUlh-niMtMgrinMen KriWWiM.
Wien , 6 . Sept . Aus dem Krisgspressequartier wird

amtlich gemeldet : Die im Grenzraum von Avtovac stehende
dritte Gebirgsbrigade hatte schon vor kurzer Zeit einen
schneidigen Einbruch auf montenegrinisches Gebiet unter¬
nommen , der von vollem Erfolg begleitet war . Nach kurzer
Ruhe unternahm diese tapfere kleine Schar am 30. August
neuerlich einen Vorstoß gegen die vor Bileco stehenden, an
Zahl überlegenen montenegrinischen Streitkräfte . In mehr¬
tägigem heldenmütigen Angriff der unter dem Kommando
des Generalmajors Heinrich vonPongracz stehenden tapferen
Brigade , gelang es, die Montenegriner unter großen Ver¬
lusten zurückzuwerfen, diesen ein schweres Geschütz abzu¬
nehmen und die hartbedrängte Grenzbefestigung Kileca
völlig zu befreien.

WWW her SeeWuug Mime M her Mt Men.
Die Evening News vom 29 . August bringen eine

Central -News -Depesche, die vom offiziellen Zensurbureau
zugelassen wurde , des Inhalts , daß Boulogne von
den verbündeten Truppen geräumt Würde.
Dis Nachricht hat sich bestätigt . Auch Rouen ist ge¬
räumt.

Ein heMer SnioerWMsWr als kriWgesangever.
Der Nieuwe Rotterdamsche Courant meldet : Professor

August Fischer von der Universität Leipzig wurde aus
der Rückreise von Marokko in Plymouth für kriegs¬
gefangen erklärt.

Die Amerikaner Wern W vor MerrMn « n.
Berlin , 6. Sept . Daß die Vereinigten Staaten sich für

alle Fälle schon im voraus gegen etwaige unliebs -ams
Ue b er r a s chun g en seitens der Japaner zu
sichern suchen , geht u . a . aus einer Meldung des S . Fran¬
cisco Call hervor . Danach werden an der ganzen Westküste
Nordamerikas die Küstenbefestigungen erwei¬
tert , verstärkt und zum Teil mit neuen , mo¬
dernen Geschützen versehen. Auch skrd u. a . die
Offiziere und Mannschaften der Küstenartillerie derNational
Guard os California für mehrere Wochen einberufen wor¬
den. Sie haben ein Feldlager bei Fort Winfield Scott be¬
zogen und bereits mit militärischer Uebungen begonnen,
die sich aus theoretische und praktische Küstenverteidigung er¬
strecken.

Zwei MWMMahWWaus Men MWM Muken.
Rotterdam , 6 . Sept . Donnerstag früh stieß dreißig

Meilen von der englischen Küste das Küstenfahrzeug Linsdell
au f ein e M i n eund g i n g un t er . Eine Viertelstunde
später traf das Torpedobootskanonenboot Speedy , das einen
Teil der Besatzung des Schisses Linsdell gerettet haÄtz,
ebenfalls auf e i ne M ine u n d sa nk.

M WlWen MnttenMrWWllim ReklameW.
Frankfurt , 6 . Sept . Aus London berichtet die Franks.

Zeitung : Die Rekrutenwerbung in England nimmt immer
girkus mäßige re Formen an . Jetzt durchreiten
phantastisch gekleidete Damen im Herrensattel den Hyde-
park mit Plakaten , die die Aufschrift tragen : „Zögert nicht,
zu den Waffen für König und Vaterland zu gehen.

"

Kopenhagen , 6 . Sept . Aus London wird hierher be¬
richtet: Lord Kitchener verfaßt täglich ne u e A u sr u fe a n
dis Arbeiter, sich zu den Fahnen zu melden . Das
Vaterland braucht jeden Mann , heißt es darin , niemand darf
sich zurückhalten. Weiter fordert er die patriotischen Mäd¬
chen auf , sie sollten von ihrem Bräutigam verlangen , -daß
dieser sich ins Heer einreihen lasse. Die cmgeblich sv glänzend
verlaufene Truppenaushebung hatte also woh-l nicht den ge¬
wünschten Erfolg . Politiken bringt ein angeblickM Privat¬
telegramm aus Winnipeg in Canada . Darin wird be¬
richtet, daß dort Massenversammlungen stattsinden , um die
Regierung zu veranlassen , dem englischen Heer auf dem
Kontingent raschest Hilfe zu senden . Man will die Stärke
der Miliz ans 100 000 Mann , die der reitenden Polizei um
3000 erhöhen, wodurch fast die ganze canadische Wacht für
diesen Kamps zur Verfügung gestellt würde.
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Me MWe -er AglWer.
Die Times -bezeichnen die De r l u sie de r Engländer

vlsfe h r ansehnlich e. Viele Regimenter seienver¬
nichtet , der größte Teil der Offiziereverloren.

Keiner will kW lein.
Dis Engländer müssen heute Wohl oder Übel zugebsn,

daß ihnen der Angriff ihrer Truppen auf die ^deutschen
Streitkräfte sehr übel bekommen ist. Es ist ihnen derartig
zugesetzt worden , daß sie frische Kräfte aus England heran¬
ziehen. Dis Schuld schieben sie natürlich auf die Verbün¬
deten Franzosen . Doch diese sind der umgekehrten Ueber-
.zeugung . In einer Zuschrift aus Chambery , die dem Berl.
Börs . -Cour . zugeht , heißt -es:

Wie schwierig es gewesen sein muß , den Kontakt zwischen
den Heeressäulen der Franzosen und Engländern aufrecht zu
-erhalten , davon erzählte mir ein Artilleriehauptmann aus
der Garnison Reims bezeichnende Züge . „Die Engländer
gehören ins Kontor ! " begann er , „aber nicht aufs Schlacht¬
feld ! Die werden im Leben keine brauchbaren Soldaten
stellen können. In ihren Kolonien mögen sie mit den
Wilden fertig werden , aber gegenüber einer Festlands-
ar -mee stehen sie La , wie sin Ochs vor einem Gemälde von
Nutzens . Sie vermögen einfach in den Geist des modernen
Heeres nicht -einzudringen . Einige leidlich gut vorgebildete
iFührer ausgenommen , sind die Offiziere, auch wenn sie
«och so kaltblütig ihre Befehle geben , gar nichtfähig,
fe lb st s ch ö p f er is che Aktionen ausz u d enken.
Ihnen fehlt die Konzeption , der Gedanke . Sie sind Auto-
m -aten , die einem mechanischen Druck nachgeben. Die ganz
unverhältnismäßig große Zahl an Toten , die die Engländer
zu beklagen haben, beweist dies schlagend. Wenn sie sich
weiter wie bisher auf die Schlachtbank führen lassen wie die
Kälber , dann kommen noch nicht 10 Prozent lebendig in ihre
Heimat zurück. O , -wenn sie nur drüben -geblieben -wären!
Sie haben ja die Hauptschuld an der heiI-
l o s -e n V s r w i r r u n g b e i M a u b e u g e , C h a r I e r o i
u n d v o r N a m u r . Ohne die Engländer wären wir auf
keinen Fall geschlagen worden . Jetzt gilt es, die ganz un¬
geheuerlichen Fehler schnell wieder gut zu machen. Man
setze die Engländer zur Ruh irgendwohin , wo sie keinen
Schaden anrichten ; aber um Gottes willen nur keine Ver¬
einigung mehr mit den Elitetruppen der Franzosen ! Stellen
Sie sich vor : mit dem Diktionär in der Hand halten wir
miteinander die -Verbindungen mitten im wütendsten
Schl-achtgetümmel aufrecht. Doch Sie können -es sich ja gar
nicht -vorstellen , welch groteske M i ß v er st ä n dn is,s e
infolge ungenügender Aussprache der Meldereiter , dann der
kooperierenden höheren Offiziere entstanden sind. Mein
Regiment war drauf und dran , gegen eine Division - Eng¬
länder das -hlölischs Feuer zu eröffnen , das sie in einer
Viertelstunde niedergemäht hätte , wenn von seiten der Eng¬
länder nicht im letzten Augenblick noch ein Parlamentär
wegen der Ueb-ergab-e erschienen wäre . Auch sie wußten
nicht, daß wir nicht die Feinde waren . Hätten wir früher
einmal zusammen manövriert , nimmermehr wäre geduldet
worden , -daß England auch nur 1000 Mann uns zur Hilfe
schickte."

AusM-er« -MAr Bernm-etn.
Aus dem Hiffslazarett im Hotel Sommer in Baden-

Weiler werden der Franks . Zig . zwei Protokolle zur Ver¬
fügung gestellt, die dort durch den als Lazarettinspektor am-
tier -snden Professor Dr . Jessen von der Universität Straß¬
burg im Beisein des Direktors Gustav Krautinger (-Genua
und Buenos Aires ) mit deutschen Verwundeten ausgenom¬
men worden sind. Die Protokolle lauten:

Reserve-Infanterist Gottfried Bosch aus Gutach
wurde am 28. August aus dem französischen Feldlazarett
in Altkirch durch die dahin vorgedrun -g-ene hiesige Sani-
tatskolonne , nach Abzug der Franzosen , per Auto in das
hiesige Lazarett überführt . — Der Verwundete sagt aus:

Hohenstein, 30. August 1914.
In der- Frühe des Sonntags nach der bedeutungsvollen

Schlacht zwischen Allenstein und Hohenstein fuhren wir hin¬
aus auf das Schlachtfeld. Auf der Chaussee dorthin ist -es
schon sehr lebendig . Militärautos fahren hin und her , Sol¬
daten kommen vom Schlachtfeld zurück, Flüchtlinge , mit
-Sack und Pack, mit lebendem und totem Inventar , streben
wieder dem verlassenen Heim zu , -viele Schaulustige sind
ebenfalls auf dem Wege zu-m Schlachtfelds . Unausgesetzt
Wirbeln Staubwolken aus ; die ganze Gegend ist wie mit
-einem Tuch von Staub überzogen . Jedesmal , wenn ein
Auto oder eine Kavalkade Von Reitern vorbsirast , glaubt
man heiße Dampfwolken zu schauen, die eine mächtig -ar¬
beitende Lokomoffve auspufft.

Schon 15 Kilometer von Hohenstein entfernt stößt man
auf -die -ersten Zeichen der Verwüstung und des Grauens . Zu¬
nächst sind es -verlassene und ausg -eraubte Anwesen . Bald
folgt ein -niedergebranntes Haus . Noch glimmen darin Reste
von Balken . Dann stoßen wir auf ein erschossenes Pferd,
das den Kopf aufwärts gereckt hat . Auf der anderen Seite
der Chaussee ist ein augenscheinlich in wilder Hast ver¬
lassenes Lager der Russen. Tausends -von Konservenbüchsen,
Haufen von Zucker, Kaffee, Tee , Keks und sonstigen Lebens¬
mitteln liegen umher . Schon sieht man Menschen, die dort
nach noch Brauchbarem herum -stöbern . . . In wenigen
Augenblicken wird das Bild grausiger : -ein toter Russe liegt
da , etwas weiter wieder einer , dann -werden es mehr , immer
mehr , schließlich sehen wir sie übereinander geschichtet liegen.
Ganze Berge sind es . Und auch das Feld auf beiden Seiten
der Chaussee ist mit Toten bedeckt . Auf den Aeck-ern links
von Hohenstein liegen auch noch tote deutsche Soldaten . Sie
sind -meistens mit einem Tuch oder Stroh bedeckt , während
man bei den Russen noch die von wahnsinnigem Schmerz
verzerrten Gesichter sieht, soweit Blut und Schmutz die Züge
noch erkennen lassen . . . .

Wir wandern in das -Städtchen Hohenstein hinein — ein
Trümmerhaufen ! Leergsbvannt ist die Stätte , -wilder

blieb 24 -Stunden an -derselben Stelle liegen, an welcher
ich verwundet -wurde . Gegen - 5 Uhr abends fanden mich
etwa acht bis zehn französische Soldaten des
163. Infanterieregiments , bedrohten mich mit
blanker W a ff e u -n -d b sraub t e n mich meiner
Barschaft von zirka 10 Mark und meiner
silbernen Uhr. 24 Stunden nach meiner Ver¬
wundung fanden mich sodann -französische Sanitätler,
welche mich nach Altkirch brachten , wo ich am 21 . August
durch einen französischen Arzt amputiert worden bin . Die
Behandlung durch die französischen Sanitätler und A-eczte
war den Umständen -entsprechend gut und hu-man . Die
Verpflegung war indessen ungenügend , weil nichts vor¬
handen war , denn auch die französischen Verwundeten
konnten nicht besser verpflegt werden , als die Deutschen.

Für die wahrheitsgetreue Aufnahme obiger Aussage
leisten Gewähr : Professor Dr . Jessen und Gustav Kr-au-
tinger.

Landwehrmann Adam Fath aus Oberslock -enb-ach bei
Weinheim wurde am 28. August durch die hiesige Sani-
tätskolo-nne per Auto aus Altkirch hierhergebracht. — Der
Verwundete sagt : Meine zurückgehenden Kameraden
mußten mich zurücklassen, versuchten zwar später , mich
zruückzuholen, aber erfolglos . Kurz darauf kam eine An¬
zahl französischer Infanteristen, welche .mich
in eine nahe Scheune schleppten, w os eI -b st sie mir
die Uniform h er u n t e r r s s en und die Unter¬
kleider mit Messern aufschnitten . Sodann b er -aubt e n
sie mich meines Brustbeutels (Inhalt 20 Mk.) und meines
Taschengeldbeutels (Inhalt 3 Mk .) . Eine Uhr hatte ich
nicht bei mir . In dieselbe Scheune schleppten sie und
andere dazu gekommene französische Infanteristen eine
-große Anzahl deutscher Verwundeter
während der ganzen Nacht , und alle diese Verwundeten
wurden -ebenso wie ich aus -g -eplün -dert und be¬
droht. Vorgegan -gene Rote - Krsuz -Träger (deutsche)
wurden van Len Franzosen gefangen genommen und ver¬
hindert , uns zu verbinden . Erst am nächsten Morgen 10
Uhr fanden uns französische Krankenträger , welche uns
mit Wasser erfrischten und nach Altkirch brachten, wo ich
erst abends 7 Uhr verbumedn r-esp . amputiert worden bin.
— Die Behandlung durch dis französischen Sanitätler und
Aerzte war human und gut . Die Verpflegung -aber schlecht
resp. ungenügend . Sie bestand aus Wasser und etwas
Brot . Die Franzosen hatten auch für ihre eigenen Leute
nichts anderes.

Für die wahrheitsgetreue Ausnahme der Angaben
-haften : Professor Dr . Jessen , Direktor Gustav Krau¬
tinger .

"

Zm Me UMteilier mMAr BrauWer.
Stettin , 6 . Sept . Wegen vorsätzlicher Brandstiftung

wurde gestern vom hiesigen Kriegsgericht der aus dem Gou¬
vernement Pietrowo stammende russische Arbeiter Michael
Grzegorski zum Tode verurteilt . Er hatte am 4 . August in
Neu -Ahrendsee bei Stralsund , wo er als Erdarbeiter be¬
schäftigt war , seinem Quartiersmann aus Rache darüber,
daß dieser ihn wegen Gewalttätigkeiten des Hofes verwiesen
hatte , das Hans -e ing eä s ch ert. Auch ein Nachbarhaus
wurde ein Raub der Flammen.

MW IM in Nelgien.
Berlin , 5 . September . (Amtlich .) Im Berich des

Kaiserlich deutschen Generalgouvernements in Belgien wird -,
wie schon gemeldet, in den nächsten Tagen eine dem. Reichs-
Postamt m Berlin unterstellte Post - und Tele-graphen - Ver-
waltung eingerichtet. Mit der Leitung die er Verwaltung
ist der Oberpostdirektor Geh . Po st rat Ron -ge aus
Erfurt betraut worden , dem die Posträte Fleischer und
Schüller , die Oberpoftinspektoren Pohl , Steinmann , Orth

Stürme rauhes Bette . Fast kein Haus ist vom Feuer ver¬
schont geblieben. Von ganzen Reihen ehemaliger Wohn¬
stätten stehen nur noch die Umfassungsmauern . Gerade als
ich vorbei komme, stürzt ein Gebälk zusammen. Funken¬
garben und Rauchwolken steigen auf , und bilden mit den
aufgewirbelten Staubwolken -ein atem -beklemmendes Ge¬
misch . — Zwischen den glühenden Trümmerhaufen und auf
-der Straße -liegen tote , halbverkohlte russische Soldaten . Sie
fanden hier ein fürchterliches Grab . An einem Hausrest
hängt noch unversehrt ein Schild : Franz Brauer , Hotel¬
besitzer . . . .

Für Fremde ist Hohenstein unwohnlich geworden. Aber
von den geflüchteten Einwohnern kehren schon einige zurück.
Wenn nicht äußerste Vorsicht -bei dem Gebrauch des sicher
verseuchten Wassers angewandt wird , dann können d : e
Hohensteiner noch von einem bösen Sterben henngesucht
werden!

Vom -militärischen Standpunkt aus betrachtet, war die
gewonnene Schlacht ein Glanzstück. Tüchtige Arbeit leistete
u . a. eine gemischte Landwehrbrigade . Sie hielt den Feind
zurück , der nach Nordwest durchbrechen wollte. Als vom
Süden und Norden Unterstützung eingriff , wurde der viel¬
fach überlegene Feind in die Flucht geschlagen. Viele Russen
fanden den Tod in den östlich von Hohenstein gelegenen
Seen . Viele Tausende von ihnen wurden -gefangen ge¬
nommen . Schrecklich groß ist die Zahl der Gefallenen.
(Genaue Zahlen liegen noch nicht vor .) Einige Trupps ent¬
kamen über Neidenburg . Nun ist das Loch verstopft . Ein
großer Teil der russischen Armee steckt noch in -den Wäldern
und Sümpfen , die die zwischen Allenstein , Rosenstein, Neid-en-
burg , Willenberg und Ortelsburg gelegenen Seen umgeben.
Das Schicksal der vollständig umzingelten Russen ist ent¬
schieden : Gefangenschaft oder Tod . . .

In . der ihnen noch gegebenen Lebenssrist werden sie
-nicht liebevoll an den Zaren denken-.

Als wir zurück fuhren , weideten zwischen den Toten
schon -etliche der wieder angetriebenen Kühe. Vernichtung
und — Leben!

Wilhelm Dm we l l , Kriegsberichterstatter.

Württemberg sind ersucht worden , auch ihrerseits Beamte zu
der -deutschen P -ost- und TelegvaPhenverwaltung in Belgien
abzu-ordnen.

AuslknWe Me«.
Die Vosstsche Zeitung hat dieser Tage berichtet, daß die

Abgeordneten Sü -dekum , Haäse und Ledebour eine
Konferenz mit der Leitung der italienischen Sozialdemokra¬
tie -gehabt hätten und dort schroff zurückgewiesen
seien. Auf eine Anfrage bei unserem Pressebursa -u wurde
uns -mitgeteilt , daß diese Meldung unrichtig
sein mü -sse, da die Genossen Haa-se und Ledebour, mit
denen das Pressöbureau hat in Verbindung treten können,
s ei t dem K r i e gs au sb r u chkei n e n Ta g B erli n
verlassen haben.

In der ausländischen Presse ist ferner ein anonymes
Manifest erschienen, das den Anschein erwecken soll, daß der
deutsche sozialisti che Lese-klub in Paris „ nach der allgemeinen
Motzilüsation" Stellung gegen Deutschland genommen habe.
— Es muß sestgestellt werden , daß sofort nach der Mobil¬
machung der Vorstand und die meistenMitglie 'd-er desLese -
klubs in die Hei m at Fu r ü ckge k eh r t sind und
keinerl ei Manifest ^unterlassen haben.

Kl-MW.
Von ein-Sm unserer Abonnenten wird uns folgender

Feldpostbrief zur Verfügung -gestellt. Er enthält interessante
Einzelheiten . Ortsnamen und Regimentsnummern mußten
natürlich wegHIeiben.

. . . 16. August 1914.
Liebe Eltern!

Werdet gewiß schon lange auf Nachricht warten, leider bin
>^h bisher noch nicht dazu gekommen . Euren Brief erhielt ich
vorgestern . Wir sind am 8 . von . . . . . . . . abgefahren, und
zwar nach dem . . . . . . . . Dort kamen wir am 9 . August
zum Gefecht . Meine Kompagnie war Spitzeukompagnie und be¬
kam nördlich von . . . . . . . das erste Feuer . Ich selbst kam
dann in der üblichen Weise durch Springen mit Teilen der 11.
und 1. Kompagnie bis 500 Meter vor von wo aus wir
von den Häusern und einer Fabrik, die von Franzosen besehe
waren, beschossen wurden . Es ist eine eigenartige Melodie , wenn
sdie Geschosse so vorbei sausen; die Franzosen schossen durchweg
zu hoch. Wir beschossen die Häuser und die Fabrik mit dem Erfolg,
daß die darin befindlichen Franzosen in kleinen Gruppen so nach
und nach durch die Gärten nach dem Dorfe fliehen wollten ; wobei
jedoch der größte Teil durch unser Feuer fiel. Nach einiger Zeit
drangen wir mit aüfgepflanztem Bajonett in Sennheim ein , wo
eine ganze Menge Franzosen gefangen wurden. Ich selbst holte
mit zwei Kameraden vom Regiment Nr. . . . drei völlig unver¬
letzte Franzosen auS einem Stall und lieferten sie ab . Der eine
weinte wie ein Kind. Ich kam dann wieder mit der 12. Komp.
von einem anderen Regiment in die Weinberge nördlich . .
wo wir ein fürchterliches Feuer erhielten durch Jnfaeterie und
Maschinengewehre. Hier gab es auch aus unserer Seite starke
Verluste . Am Abend kam die Kompagnie nach . . . . . zurück, wo
wir uns in einer Wirtschaft verbarrikadierten.

Am Montag den 1v. marschiertenwir durch in der
Richtung auf . . . . . . . Etwa IVO Meter nach . . . . . . beschoß
uns eine bei . . aufgestellte französische Batterie. Im
Marsch -Marsch ging es etwa 7 bis 800 Meter über Stoppelfelder
in einen Wald. Jetzt begann ein längerer Artilleriekampf. Hinter
nnS schlagen französische Granaten und Schrapnells ein , und
über uns hinweg sausten die schweren Geschosse des Fußartillerie¬
regiments Nr. . . Vor uns ging das Regiment Nr. . . . vor
und ließ dabei seine Tornister liegen , die alsbald das Ziel fran¬
zösischer Schrapnells wurden. Dort mußten wir durch.
Ich glaube, auch dem Beherztesten schlug dabei daS Herz etwas
schneller , denn die Franzosen hatten sich gut eingeschossen.
Wir kamen aber doch durch ; bald einzeln , bald in Gruppen und
Zügen vorgehend , erreichten wir die Höhe vor . . . . . . . und
. . . . . . . Hier mußten wir zurück, beschossen durch eigene Ar¬
tillerie. Bald klärte sich das aber auf und nun drangen wo¬
durch . . vor, in den dahinterliegenden Wald, wo ein
französisches Geschütz von uns genommen wurde nebst mehreren
Protzen und Munitionswagen . Auch Gefangene wurden wieder
gemacht , doch von anderen Abteilungen. Wie schon am erste«
Tage, waren auch diesmal die Regimenter stark durcheinander
geraten. Mit einbrechender Dunkelheit sammelten sich die Re¬
gimenter und blieben wir dort im Walde liegen. Die Franzosen
hatten sich zurückgezogen und für uns begann nun eine Zeit der
Schanzarbeiten.

Am Dienstag schanzte der erste Zug meiner Kompagnie und
ein anderer begrub die Toten. Am Mittwoch und DonnersllA
schanzte die ganze Kompagnie und natürlich auch andere und
schufen ein starke Verteidigungsstellung, an der sich die Fran¬
zosen die Köpfe einrennen können . Wir sind dann dort wegge¬
kommen , wohin es geht, wissen wir nicht . Das ärgste unter dem
wir zu leiden hatten , war tags die große Hitze und nachts die
Kälte; denn seit Sonntag haben wir höchstens 2 bis 3 Stunden
nachts im Feld oder Wald geschlafen und nur mit dem Zelt zu¬
gedeckt oder auch voll angezogen . Da wir am Tage völlig durch¬
näßt waren vom Schweiß, froren wir in der Nacht ganz erbärm¬
lich, so baß vom Schlafen ja meist nicht die Rede war. Gestern
und heute haben wir Ruhe gehabt und wieder mal auf Stroh in
einer Scheune schlafen können . Ihr dürft Euch also keine Sorge
machen , wenn mal längere Zeit keine Nachricht kommt ; wir sind
meist so müde, baß wir auf dem Marsche bei dem geringsten Halt
uns hinlegen wie tote Fliegen. Seid nun herzlich gegrüßt von
eurem

Max,
der bis ans ein paar Blasen an den Füßen ganz munter
und gesund ist . — Die Franzosen waren von den Reg . 133, 48»
23 und Jägerbataillon 45.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. m

Rüstringen,

Merne Kameraden -mußten mich liegen lassen, und ich
und Reirchold sowie das erforderliche Bureaupersonal zu-
gewissen sind. Die P -ostverwaltrmgen von Bayern und

Aus dem östlichen Aldlager.
Auf dem Schlachtfelde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

